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Kamps für den /lchtstunöentag .
Der Beschluß des Internationalen Gewerkschaftskongresses .

Der vom Internationalen Gewerkschaftskongreß ange -
nommene Antrag zum Achtstundentag hat folgenden Wortlaut :

Der vierte ordentlich « internationale Gewerkschaftskongretz m

Paris 1927 fordert die dem Internationalen Gewerkschaftsbunde an -

geschlossenen Organisationen erneut auf , all « ihnen geeigneten Dtaß -
nahmen zu treffen , die die Aufrechterhaltung oder Wieder -

« roberung des Achtstundentages bezwecken . Alle Ge -

werkschaftcn müssen sich stets bewußt sein , daß der Kampf um die

gesetzliche Regelung unh Verkürzung der Arbeitszeit um so erfolg -
reicher geführt werden kann , je mehr die Gewerkschaften auch bei

ihren direkten Kämpfen mit den Unternehmern auf diesem Gebiete

Verbesserungen erzielen .
Alle Organisationen sollen sich bei ihrer Tätigkeit auch bewußt

sein , daß eine Verschlechterung in dem einen Berufe oder
Lande unvenneidlich « inen Rückschlag auf die anderen Be °

rufe oder Länder nach sich zieht .
Der Kongreß fordert neuerdings von den Regierungen die

sofortige

Ratifizierung der Washingtoner Achtftundenkonvention .

Er wendet sich entschieden dagegen , daß Regierungen ohne Verbin »

dung mit dem Internationalen Arbeitsamt Sonderabkommen treffen ,
die — wie die Londoner Vereinbarung vom März 1926 beweist —

die Gefahr einer falschen Auslegung und damit einer Verschlechte -
rung der Washingtoner Konvention in sich tragen .

Der Kongreß macht darauf aufmerksam , daß die Washingtoner
Konvention nur allgemein zu beachtende Minimatvorschriften ent -
hält . Die Versuche in einzelnen Ländern , günstigere gesetzliche Vor -

schritten unter Berufung aus die Washingtoner Konvention zu be -

seitigen oder die Herbeiführung solcher zu verhindern , bedeuten eine

Vergewaltigung der Konoention und müssen entschieden zurück -

gewiesen werden .
Der Kongreß verurteilt es auf das schärffte , daß di� Regierun -

gen bei der Ratifikation der Washingtoner Konvention durch Ge -

Währung zahlreicher Ausnahmen vom Achtstundentag den Wert

dieser sozialen Reform sehr beeinträchtigt haben .
In Hinsicht auf die Bestrebung der Rationalisierung der tech -

nischen und organisatorischen Methoden der Produktion fordert der

Kongreß von den Regierungen die Beachtung der Beschlüsse der

Weltwirtschgftskonserenz , Genf 1927 , wonach „ den Regierungen , den

Institutionen , den Berufsorganisationen und der öffentlichen Mei -

nung " empfohlen wird ,
„ denjenigen Maßnahmen besondere Aufmerksamkeit zu schenken ,
die geeignet sind , die b e,st e , gesündeste und würdigste
Verwendung der menschlichen Arbeitskraft sicherzustellen , also der
Auswahl der beruflichen Orientierung und Ausbildung , der Ver -
t « i l u n g der Arbeitszeit und der Ruhepausen ,
den Formen der Entlohnung , die den Arbeiter gerechterweise an
der Erhöhung des Ertrages teilnehmen lassen , und allgemein den
Arbeits - und Lebensbedingungen , die der Entwicklung und Be -

hauptung seiner Persönlichkeit günstig sind " .

Diesen Beschlüssen werden die Regierungen nur dann gerecht ,
wenn sie in den Ratifikationsgesetzen bzw . in den Arbeitszeit - oder

Arbeitsschutzgesetzen die tägliche

achtstündige Arbeitszeit als Maximalarbeitszeit

festsetzen sowie darüber hinaus eine kürzere Arbeitszeit anstreben ,
und zwar sofort und in erster Linie für die Berufe , die von Natur

aus oder infolge der Arbeitsweise gesundheitlich stark leiden .

D�r Kongreß gibt der Meinung Ausdruck , daß nun keine stich -
haltigen Gründe mehr gegen eine allgemeine Ratifizierung der Kon -
vention vorliegen . Er beauftragt daher den Vorstand des Inter -
nationalen Gewerkschaftsbundes , Vorkehrungen für ein « gleichzeitige
Intervention bei den in Frage kommenden Ländern zugunsten der

Ratifizierung der Konvention zu treffen . Der Kongreß verlang !
auch von den Gewerkschaften aller Länder , wo die Ratifizierung noch
nicht erfolgt ist , daß sie zur Erreichung dieses Zieles ständig aus ihre

Regierungen einwirken .

Die Gewerkschaften werden den Achtstundentag nur halten oder

erobern können , wenn die Arbeiter selbst den Willen zu seiner
Durchführung haben . Die Arbeiter müssen sich insbesondere mit allen

geeigneten Mitteln gegen Versuche wenden , die darauf hinauslausen ,

ihnen die bereits gesetzlich gewährleisteten Rechte wieder zu nehmen .

Die beste Stütze und Hils « in dem Kampf um den Achtstunden -

tag und damit um größere Freiheit und erhöhten Anteil an der
Kultur für den Arbeiter wird immer seine Organisation sein . Des -

halb ruft der Kongreß die Arbeiter der ganzen Welt auf , an der Er -

starkung ihrer Organisationen ständig zu arbeiten , um damit am

besten den Achtstundentag als Maximalarbeitszeit sichern und all «

Angriff « der Regierungen und Unternehmer brechen zu können .

Der Kongreß beauftragte den Borstand des JGB . , sich
mit den Landeszentralen in Verbindung zu setzen , um zu be -

wirken , daß mit Beginn des Jahres 1928 alle zwei Jahre eine

Untersuchung über die wöchentliche Arbeitszeit durchgeführt
und darüber ein « Statistik angelegt wird .

Die angeschlossenen Landeszentralen sollen im Einver -

nehmen mit dem Vorstand des JGB . ein Propaganda - und

Aktionsprogramm aufstellen , das sich gegen jedwede
Reaktion auf dem Gebiete des Achtstundentages richtet
und sich für die Eroberung der marimalen 48stündigen Ar -

beitszcit in allen Gewerben einsetzt , die Landwirtschaft und die

kontinuierlichen Betriebe einbegriffen .
Der Kongreß beauftragte den Borstand ferner , in Aus -

führung des im zweiten Absatz der Resolution genannten Pro -
gramms , mit den angeschlossenen Landeszentralen und den

Berufssekretariaten über die Beschaffung oder Anwendung
der nötigen Mittel durch die Landeszentralen , die angeschlosse -
nen Verbände , die Berufssekretariate oder den JGB . zu be -
raten .

Kein flufsihub öer kmrichtung .
Der Qberstc Gerichtshof lehnt alle Anträge ab .

B o st o n , 8. August .
Der Oberste Gerichtshof lehnte den Ankrag ab . das Gesetz

zur Sicherung der persönlichen Zreiheil auf Sacra und Dan -

zetti anzuwenden , ebenso die Bestätigung des Borliegens eines

Rechtsirrtums . Infolgedessen wird die Hinrichtuno Saccos

und vanzeltis keinen Aufschub erfahren .

�uch Thaper lebnt ab !

Dedham . 8. August .
Der Richter der ersten Instanz im Prozeß gegen Sacco

und Banzetti , Thayer , hat den Antrag auf Wiederaufnahme
des Verfahrens abgelehnt . lieht hat nur noch Gouverneur

Auller zu entscheiden .

Keine Spur von öen öombenlegern .
Rem Zork . 8. August .

Der Polizei ist es trotz größter Bemühungen noch nicht g e -

l u n g e n . die Urheber der Bombenanschläge auf die Untergrund -

bahn zu ermitteln . — Die Polizei von B u s f a l o hat Berkehrungen

zum Schutze de « Prinzen von Wales , des Premierministers Baldwin

und des Generals Dawes getroffen .

Ver Protest öer Mrbeiterwelt .

Etwa taufend britische Arbeiterorganisationen haben an den

Präsidenten Coolidge ein Telegramm gerichtet , worin gegen die

Bestätigung des Todesurteils über Banzetti und Sacco protestiert
wird . — In Buenos Aires wurden im Laufe neuer Kundgebungen

zugunsten Saccos und Banzettis die Fensterscheiben mehrerer

Straßenbahnwagen durch Steinwürse zertrümme : ! und etwa zwan -

zig Fahrgäste durch Glassplitter verletzt . Die Polizei nahm zehn
Verhaftungen vor . Zahlreiche Maueranschläge fordern zum Boy -
k o t t nordamerikanischer Waren auf . — Der Zentralausschluß der

Gewerkschaften Südslawiens hat alle Arbeiterorganisationen
aufgefordert , in jeder größeren Stadt Südslawiens Proteste gegen
die Hinrichtung von Sacco und Banzetti zu veranstalten .

Die Nachrichten über Kundgebungen in Deutschland und in
aller Welt gehen uns in solcher Meng « zu, daß wir sie in dieser
Nummer nicht weiter verzeichnen können .

Hewerkschostsprotest gegen öen JustizmorS .
Die Ortsausschüsse Berlin des ADGB . und des

AfA - Bundes geben folgende Entscheidung bekannt :

Di « Ortsausschüsse Berlin des ADGB . und des AfA - Bundes

haben , als sie aus Amerika die »rschütternde Nachricht erhielten , daß
das Todesurteil an Sacco und Banzetti vollstreckt werden soll , so-

fort bei der amerikanischen Botschaft gegen dK' sen Akt

einer Rachejustiz Protest erhoben und die Verhinderung der

Vollstreckung des Urteils und die Wiederausnahme des Prozesies ge -
fordert .

Die Ortsausschüsse wiederholen in letzter Stunde in aller Oeffent -

lichkeit noch einmal diesen Protest und bringen gleichzeitig gegen

diesen Gewaltakt der amerikanischen Justiz , der eine Barbarei

sondergleichen darstellt , ihren Abscheu zum Ausdruck .

Wenn die amerikanischen . Machthaber den Schrei der ganzen
Welt nach Gerechtigkeit nicht hören wollen , würde ein D e m o n -

st r a t i o n s st r e i k in Berlin zu dem gewünschten Erfolge auch

nicht führen . Die Berliner Gewerkschaften lehnen

deshalb eine solche Maßnahme a b.
Vom amerikanischen Volke , das auf seine christliche und humane

Gesinnung so stolz ist , erwarten die Ortsausschüsse , daß es diese
Barbarei seiner Justiz und Verwaltung nicht duldet und unter allen

Umständen verhindert , daß es mit der Schmach der Vollstreckung des

Urteils selbst befleckt wird .

Das Kriegsschäöenfchtußgesetz .
Ei « unzulänglicher Regierungsentwurf .

Von Rolf B a t h e.

Fast vierhunderttausend Menschen , die bis zum Kriege
im Ausland oder in früheren deutschen Gebie -

ten eine gesicherte Existenz besaßen und nach dem Kriege
größtenteils vor dem Nichts standen , warteten fett acht Jahren

darauf , daß das Reich seiner Entschädigungspflicht
nachkommen würde . Rund 354 VW von den insgesamt 391 009

Geschädigten haben einen Schaden bis zu 20 000 M. erlitten .

Der überwiegende Teil dieser Enteigneten und Vertriebenen

gehört also dem Kletnbauerntum , dep kleinen Ge -

werbetreibenden , der Angestellten - und Ar -

b e i t e r s ch a f t an , die nach der Niederlage 1918 in der über -

völkerten Heimat sich unter schwersten Entbehrungen durch -

schlagen mußten . Rur ein Bruchteil der Geschädigten —

etwa 37 000 — von 20 000 M. aufwärts bis zu den hohen
Millionen gehört den wohlhabenden Schichten oder

großen Unternehmungen an , die wohl materiell auch geschädigt
wurden , aber persönlich nicht diesen schweren Entbehrungen
ausgesetzt waren wie die anderen Ausländsdeutschen . Um io

mehr fordert der jetzt vorliegende Regierungsent -
wurf zur Schlußentschädigung , zur Kritik

heraus , der bei einer Gesamtentschädigungssumme von einer
Milliarde Mark für die Geschädigten bis zu 20 000 M.

nur rund 150 Millionen vorsieht . Danach sollen also über
350 000 Geschädigte mit ihren Familien noch nicht ein

Sechstel von der Entschädigungssumme erhalten , während
die restlichen 37 V00 aus den wohlhaben d ' en kapita -
listischen Schichten 850 Millionen , also über fünf
Sechstel der gesamten Entschädigungssumme bekommen

sollen .
Bei der Ausarbeitung des jetzt endlich von der Regierung

veröffentlichten Entwurfs eines Kriegsschäden -
schlußgesetzes waren naturgemäß die Gesamt -
sinanzlage des Reiches und seine Reparation s -

Verpflichtungen gegenüber den Siegerstaaten maß »
gebend . Andererseits mußte der Reichsregierung klar sein ,

daß sie den Geschädigten gegenüber nicht nur moralisch ,
sondern durch die Gutschristen des enteigneten deutschen Aus »

landsvermögens auf Reparationskonto auch rechtlich ver -

pflichtet ist . Auf Grund der Erfahrungen , die das Reich mit
der letzten Inlandsanleihe gemacht hat , hielt das Finanz »
Ministerium für absehbare Zeit eine neue größere Inlands -
a n l e i h e nicht für möglich . Zur Aufnahme einer Aus -

landsanleihe wollte es sich gleichfalls nicht entschließen .
Auch die Gewährung von Entschädigungssummen aus

laufendenHaushaltsmittelnhatder Reichsfinanz -
minister verweigert , da Deutschland sich dem Normaljahr
der Dawes - Berpflichtungen nähert und der Haus -
halt dadurch bereits schwer belastet ist . Die Regierung sieht
einen Ausweg darin , daß das Reich zur Deckung der Ent -

schädigungen besondere , unmittelbar verwertbare

Ve . rmögensgegen stände , veräußert , so z. B. Vor - '

zugsaktien der Reichsbahn , die sich im Besitz des

Reiches befinden . Die Gesamtentschädigung . ' die
das Reich gegenüber den mit über zehn Mit *
l i a r d e n angemeldeten Verlusten auf sich
nimmt , beträgt eine Milliarde Mark .

Der Entwurf sieht für die einzelnen Gruppen der Geschä -
digten und Vertriebenen folgende Staffelung vor :

bei Entivurzcluna
für Vrundbeträge bis L000 M.

10 000 .
20 000 .
50 000 ,

100 000 .
200 000 ,
500 000 ,

1 000000 .
10 000 000 ,
20 000 000 ,
50 000 000 ,

mindest .
100

60
55
35,8
29,4
23,7
18,48
16,74
13,37
13,19
13,08

Pro, ,
bei Nlchtentwurzel .

100 Pro ».
60
55
35,8 ,
29. 4 .
23. 7 ,
15,48 .
12. 74 ,

8,47 .
8. 24 .
6

Mit Befriedigung ist festzustellen , daß der von uns stets
vertretene Standpunkt , die kleinen Geschädigten
möglichst voll zu entschädigen , wenigstens für die niedrigste
Gruppe vom Reichsfinanzministerium geteilt wird . Das

scharfe Abfallen der Kurve bei den bis zu 10 000 M. Geschä -
digten von 100 aus 60 Proz . halten wir dagegen für diese
Gruppe für viel zu schroff angesichts der weiteren Ab -

stufungen bei den Millionengeschädigten . Während die mit

einer Million Geschädigten mit 16,7 Proz . entschädigt werden

sollen , geht die Staffelung über die mit zehn , zwanzig , bis zu

fünfzig Millionen Geschädigten nur ganz schwach ab -

w ä r t s von 13,37 Proz . über 13,19 Proz . aus 13,08 Proz .
Es wäre viel angemessener , in den Gruppen der kleinen Ge -

schädigten bis zu 20 000 Mark eine geringere Staffelung und

dafür in den Millionengruppen eine scharfe Abstufung
vorzunehmen .

Anerkennenswert ist , daß die Entschädigung für die Grup -

pen bis zu 20 000 Mar� in bar ausgezahlt werden soll .
da in diesen Kreisen heute noch Rot und Entbehrung vor »



Kapitäns Lohmann , der heute noch als aktiver Offizier

Abteilungsleiter dieser Seetransportabteilung ist , sowie durch die

L i g n o s e Aktiengesellschaft , den Berliner Bankverein und

die Girozentrale hat die Phoebus - Gesellschaft mindestens

6 % Millionen Mark erhalten , teils in Krediten , teils in

der Form der Uebernahme von Aktien . Der erste Betrag , der gezahlt ,

wurde , belief sich auf 300 000 Mk. : das war vor reichlich zwei Jahren .

Dann wurden kleinere Summen gezahlt in Pfunden und Gulden .

Hernach übernahm Kapitän Lohmann Ich Millionen Mark

Phoebus - Aktien bei Gelegenheit einer Kapitalserhöhung auf

vier Millionen Mark bei gleichzeitigem Abschluß eines Aktienpool -

Vertrags mit den damaligen Phoebusdirektoren Correll und Ifen -

berg . Schließlich wurde im Jahre 1926 noch ein D a r l e h n gewährt
über drei Millionen Mark . Später ist noch über einen

Kredit von 3 Millionen Mark verlandest worden , der eventuell zu

den obengenannten etwa 61 - Millionen Mark ganz oder teilweise

hinzukommen würde . Das Marineamt , für das neben Kapitän Loh -

mann an erster Stelle auch die Herren Dr . Eckhardt , sein juristi -

scher Berater und Referent des Marineamts , und Schneider , - �er

Vorsteher der Oberzahlmeistsrei , verhadelt haben und veranlwort -

lich sind , bezweckte mit der Hergabe dieser Gelder , die Phoebus - Pro -
duktion „ national " umzugestalten und nur die Aufführung

solcher Filme zuzulassen , die vaterländischen Interessen dienen . Was

praktisch erreicht wurde , ist außerordentlich dürftig . Ein Film , dessen

Anregung und Durchführung auf Intentionen der geheimen Geld -

geber zurückging oder jedenfalls mit ihnen übereinstimmte , war der

Film „Friesenblut " . Der Film „ Stolz weht die Flagge

s ch w a r z - we i ß - r o t " ist zwar angekündigt , aber nicht ausgeführt

worden . Ein dritter Film , dessen Titel mehrfache Aenderungcn er¬

fuhr , wurde begonnen , kam aber ebenfalls nicht zu Ende . Mehr

wert als die positiven Leistungen waren dem Reichsmarineamt aber

offenbar die U n t e r l a s s u n g e n. So wurde das letzte oder vor -

letzt « Drei - Millionen - Darlehen zu einer Zeit gegeben , als die Phos -

bus - Filin - Akt . - Ges . den bekannten russischen Revolutionsfilm

„ Panzerkreuzer Potemkin " vorführen wollte . Wahrschein -

lich im Zusammenhang mit dem Dorlchensvertrag ließ man dann

diese Absicht fallen . Die Phoebus - Gesellschaft verzichtete auf

„ Potemkin " , das Marineamt konnte aber nicht verhindern , daß

dieser Film kurze Zeit später von einer anderen Gesellschaft an -

gekaust und gespielt wurde . Auch andere Filme sind unseres Wis -

sens auf Veranlassung des Marineamts nicht bei der „ Phoebus "

herausgekommen . Wir wissen nicht , welche Rolle bei diesen Trans -

aktionen Reichswehrmimster Gehler gespielt l>at . Es wäre fest -

zustellen , ob er über die Höhe und den minimalen Effekt dieser

eigenartigen Subvention unterrichtet war . Ueber einige Begleit -

erscheinungen , die einen gewissen korruptiven Charakter

haben , wird er vermutlich nichts wissen .

Selbstverständlich hat das R e i ch s w e h r m i n i st e »

r i u m sofort dementiert , und es gibt sogar Rechts -
blätter , die ein solches Dementi als glaubwürdig hinstellen !
Ebenso widerspricht die in gleichem Zusammenhang genannte
N a t i o n a l - F i l m A. G. der Meldung , wonach sie oder

ihre Tochtergesellschaften von dem Goldsegen des Reichswehr -
Ministeriums profitiert hätten .

Demgegenüber scheint nach allem , was wir darüber in

Erfahrung bringen konnten , den Zusammenhang zwischen der

Phoebus - Filmgesellschaft und der Reichswehr u n z w e i f e l -

Haft f e st z u st e h e n. Das Dementi der Reichswehr gilt in

eingeweihten Kreisen nicht mehr als die gleiche Ableugnung ,
die diese Stelle anläßlich der Enthüllungen über die Sowjet -
granaten herausbrachte und später preisgeben mußte . Das

Reichswehrministerium scheint sich sehr darauf zu verlassen ,
daß die Kanäle , über die die Subventionen und Kredite

flössen , sorgsam verdeckt würden . Diese Vertrauensseligkeit
wird sich aber nach unseren Informationen wohl früh genug
rächen , da genug Veweismaterial vorliegt .

Jedenfalls hat das deutsche Volk alle Ursache , Auf -
k l L r u n g über diese sinnlose Finanzpolitik einer Reichsstelle
zu fordern . Wenn nicht früher , so wird das Reichswehr -
Ministerium jetzt vor dem Parlament Rede und Antwort

stehen müssen , wie es mit seinem überreichen Haushalt um -

geangen ist .

AiigestStiSnis von 60 Prozent .
Zu der Veröffeirtlichung des „ Berliner Tageblatts " , in

der die angebliche Subvention der Phöbus - Film
21. - G. durch das Reichswehrministerium besprochen wird ,

wird MTB . von zuständiger Stelle geschrieben :
Wie bekannt , drohte seinerzeit einem Teil der deutschen jjilm ,

geselljchaften , darunter der Phöbus - A. - G. , eine Ueberfremdung

durch ainerikanisches Kapital . In Erkenntnis der außerordentlichen

Propagandamacht , die der Film besitzt , und in Rücksicht auf die

antideutschen Tendenzen vieler amerikanischer Filme

widmetedasReichswehr Ministerium genau wie andere

Stellen der drohenden Ueberfremdung pflichtgemäß ein -

gehendes Interesse . Da eine Prüfung der Lage die Ver -

wendung fiskalischer Mittel als gänzlich ausIcschlosjen ergab , so

wurde nach anderen Auswegen gesucht . So fand sich die L i g n o s e-

A. - G. . die an sich als Lieferantin für Rohfilme an der Phöbus -

A. - G. Interesse hatte , bereit , die Ueberfremdung dieser Gesellschaft

zu verhüten . Es handelte sich also um eine rein privatwirt -

s ch a s t l i ch e Aktion , bei der das Reichswehrministerium nur

beratend und . vermittelnd mitgewirkt hat .

Ausdrücklich wird somit erneut festgestellt , daß die Phöbus - A- G.

weder direkt noch indirekt mit Mitteln des Reichswehrministeriums

subventioniert worden ist .
Dan' . it entfällt auch die Behauptung , daß die Marineleitung

durch Hergäbe von Geldern die Produktion der Phöbus - A. - G.

„ national " umgestalten wollte .

Das ist ein Zugeständnis von — sagen wir — 60 Proz .
Die Reichswehr gibt also entgegen ihren ersten hartnäckigen
Ableugnungsversuchen jetzt zu , durch die Lignose an der Sa -

nierung der Phöbus A. - G. mitgewirkt zu haben . Das ist
immerhin schon etwas . Es wäre noch mehr eingestanden
worden . Mindestens wird man noch verraten müssen , was

eigentlich aktive Reichswehroffiziere in der

Leitung von Filmgesellschaften zu suchen haben .
Aber das kommt wohl noch . Man muß den Herren in der

Bendlerstraße nur Zeit lassen .

Kommunististhe Einheitsfront .
Sprengung einer Versammlung der cpposition .

Sola . 8. August . ( Eigenbericht . )
In Aachen hatte die KPD . - Linke eine öffentliche Bersamm -

lung einberufen , in der Ruth Fischer über die Lage in China und

die Ereignisse in Wien sprechen sollte . An Stelle der nicht er -

schienenen Ruth Fischer kam jedoch U r b a h n s. Ihm war kaum

das Wort erteilt , als Anträge zur Geschäftsordnung gestellt wurden ,

ohne das U r b a h n s ihnen entsprochen hätte . Es kam zu Tätlich -

keilen , in deren Verlauf die Linkskommunisten einen ihrer rechten
Freunde zur Tür hinauswarfen . Nun begann der Krach

erst recht . Stühle wurden umgeworfen , bis schließlich der Wirt die

Versammelten auffordert «, den Saal zu oerlassen . Ein Uebersall -
kommando der Polizei erschien endlich und räumte den Saal .

Der Ausbau öer baperifchen Wasserkräfte .
Neue Wasserwerke am Main .

München , 8. August . ( Eigenbericht . )
In den letzten Tagen fanden in Bad Kissingen zwischen dem dort

zur Kur weilenden früheren Rcichsverkehrsminister Krone unL

dem bayerischen Innenminister Dr . Stütze ! eingehende Berhand�

lungen über die Frage des Ausbaues der Wasserkräfte

bei den drei Mainstaustufen oberhalb Afchaffenburgs statt . Wie wir

erfahren , haben die Verhandlungen die Erledigung dieser Frage

wesentlich gefördert , wenn auch eine endgültige Entscheidung noch

nicht getroffen wurde .

Im Aubele - Prozeß hat der Staatsanwalt seine Revision

gegen den Freispruch zurückgezogen , so daß damit der Frei »

s p r u ch für den Lokomotivsührer Aubele rechtskräftig ge -
worden ist . /

herrscht . Für die mit über 20000 Mark Geschädigten werden

hie Entschädigungsbeträge in das R e i ch s s ch u l d b u ch. ein -

getragen und mit 6 Proz . jährlich verzinst . Diese Schuldbuch -
Forderungen können in Schuldverschreibungen des

Reiches umgewandelt werden . Sie werden nach Maßgabe
der dem Reich zur Verfügung stehenden Mittel so schnell
wie möglich getilgt werden , wobei das Reichsfinanz -

Ministerium mit einer Frist von 8 bis 9 Jahren rechnet .

Für die Wertpapiergeschädigten sind gerechter -
weise dieselben Sätze in Aussicht genommen , die durch die

Auswertung den einheimischen Jnflationsgeschä -
d i g t e n bewilligt wurden .

Für die Entschädigung der hohen Millionenbeträge sind
absolute Höchstgrenzen vorgesehen , die für entwur -

zelte und wiederaufbauende Geschädigte sieben Millio -

n e n, für nichtentwurzelte , aber wiederaufbauende drei

Millionen und für nicht wiederaufbauende Geschädigte
z w e i - M i l l i o n ene betragen .

Einen Sonderzuschlag sieht der . Entwurf für die

Gruppen von mehr als 2011000 ' Mark vor , wo es aus wirt -

schaftlichen Gründen wünschenswert erscheint , die Geschädigten
beim Wiederaufbau ihrer Existenz zu unterstützen . Dieser
Zuschlag , der auch mit 6 Proz . verzinst wird , ist nicht wie

die Stammentschädigung tilgbar , bildet jedoch für die Be -

sitzer bei der Sicherheit des Anspruchs eins feste Kredit -

unterläge . Durch diesen Wiederousbanzuschlag erhöhen

sich die Sätze in den betreffenden Gruppen um 3 Proz . Außer -
dem ist noch ein sogenannter Besserungsschein vorge -
sehen . Im Falle , daß die Deutschland gutgeschriebenen Liqui -
dationserlöse deutschen Privatvermögens auf Dawes - Leistun -
gen angerechnet werden , werden die dem Reich dadurch er -

sparten Mittel den Geschädigten zugeführt , soweit sie nicht

zur Tilgung der Zuscbläge benötigt werden .

Schließlich hat die Regierung noch zehn Millionen für
einen Härtefonds vorgesehen , die als Beihilfe für solche
Geschädigten dienen sollen , bei denen tatsächlich wohl Liqui -
dations - oder Gewaltschäden vorliegen , deren Entschädigung
jedoch aus irgendwelchen in der Person des Geschädigten
liegenden Gründen ans Hindernisse stößt .

Der Entwurf ist sicher nichtdasJdeal einer Lösung .
2lbflesehen davon , daß die Regelung dieser Entschädigung viel

zu spät kommt , wird ein großer Teil kleinerer Geschädigten
schwer beschnitten , während großen Firmen , die ihre
Verluste längst abgeschrieben habe , Millionenbeträge
zugeschanzt werden . Wenn der Regierungsentwurf vor
den Reichstag gelangt , wird über diesen Punkt noch dringend
zu reden sein , besonders mit Rücksicht auf die sozialen Folgen ,
die von ihm zu erwarten sind .

Venn öie Neichswehr flimmert .
Beziehungen zwischen Reichswehr » nd Filmindustrie .
Die Subventionen und Kredite der Phoebus - Gesellschaft .

Sensationelle Enthüllungen der bürgerlich - demokratischen
Presse decken Zusammenhänge auf , die das berechtigte Jnter -
esse aller deutschen Steuerzahler wachrufen . Wieder ist es die
Reichswehr , der die Vergeudung öffentlicher Mittel vor -
geworfen werden muß . Nur daß es diesmal nicht die

Rüstungsindustrie ist , die zur Nutznießerin der militärischen
Tätigkeit wurde , sondern vielmehr die Filmindustrie ,
deren großer Einfluß auf das sensationsfreudige Publikum in
den Dienst der schwarz - weiß - roten Propaganda
mit Geldern der schwarz - rot - goldenen Republik gestellt werden
sollte . Ueber den Charakter der hier in Frage kommenden
Geschäfte weiß der Finanzkritiker Kurt W e n' k e l im „ Ber -
liner Tageblatt " u. a . zu berichten :

Der Hauptempfänger der öffentlichen Filmgelder , die zum aller -
größten Teil aus den Geheimfonds des Reichswehrmini st e�
r i u m s beziehungsweise des Marineamts stammen , ist die
Phoebus - Film Aktiengesellschaft . Ueber die See -
transportabteilung des Marineamts und durch Vermittlung des

Vision .
Von Bartolomeo Vanzetti .

tzn Nr. 13 der Jdahoer Wochenschrift „The Wörter " vom
27. ättärj 1925 findet sich in einein »i ' t „Worte der Zeit " Uber.
schriebenen Aussatz das nachfolgende Gedicht von Bartolomeo Van .
zctti , dem Leidensgefährten Niccolo Saccos . Ob dies Gedicht vor
oder während der Saft zur Publikation gelangte , ging aus dem
Inhalt des vorangehenden Ariilels nicht hervor .

Wir tragen Selten an unseren Füßen
And büßen :
Wir schmachten in schpiuhigen , dumpfen verließen
Und büßen . - .

Aber wir wissen :
Ihr sprengt unsere Seilen zur richtigen Stund '
Und öffnet des Kerkers gähnenden Mund :
Wir hören den Schrei , den einzigen Schrei :
Die Welt ist steil Ist frei ! Ist frei !

( Deutsche Ucbersetzung von Siegfried Bernfeld . )

Menschliche Tragikomödie .
Von Wilhelm Heydrich .

„ Objektive Geschichtsbetrachtung " , «in Jdealbegriff wie so viele
andere , ist ein ernsthaftes Schlagwort der zünftigen bürgerlichen
Historiker . Ein ander Ding aber ist es , ob ein temperamentvoller ,
lebendig empfindender Mensch wirklich imstande ist , sich seiner selbst
so weit zu entäußern , seine persönliche politische Einstellung so voll -
kommen auszuschalten , um Vergangenes oder halb noch Gegen -
wärttges so leidenschastslos und kaltblütig zu betrachten , wie es die
„Objektivität " verlangt , ohne daß er dabei nur zum trockenen Re -
gistrator der Dinge wird . Weltgeschichte wird an sich schon keines -
wcgs objektiv gemacht , sondern im Gegenteil Mchst subjektiv . Sie
ist das praktische Resultat menschlicher Leidenschaften , von Macht -
Hunger und Habgier , das Ergebnis ökonomischer Not - und Zwangs -
lagen und höchst individueller Energien . Diese große Endsumme
subjektiver Elemente „objektiv " darzustellen , dürste unendlich schwer
sein : unmöglich fast , wenn der Historiker — und was hätte die
Weltgeschichte sonst für einen Zweck ? — in der Vergangenheit Pa -
rallelen zur Gegenwart oder umgekehrt zur billigen Nutzanwendung
sucht . Es ist daher schwierig , sich einen Historiker von vollkommener
Objektivität vorzustellen , und allzu häufig ist denn auch jene Sorte
bürgerlicher Geschichtsforscher , die unter dem Schild „ Objektive Ge -
schichtsbetrachtung " teils unbeabsichtigte , teils böse Geschichtsoer -
fälschung betreibt .

Vor etwa 30 Jahren veröffentlichte der Züricher Historiker und
Schriftsteller Johannes Scherr eine Reihe kritischer Skizzen
zur Wi- ltgeschichtc . die später unter dem Titel „ Menschliche
Tragirvmödic " gejanimrlt erschienen und seinerzeit bcispiel -
loses Aufsehen erregten . Im demokratischen Lager mit Begeisterung
aufgenommen , erweckten sie in konservativen und reaktionären

Kreisen wsjtendcn Widerspruch . Der bissigste Vorwurf , den man
Scherr von dieser Seite aus machte , bestand darin , daß man ihn
einer hemmungslosen Subjektivität und Voreingenommenheit der
Darstellung und des Urteils zieh . In der Tat war dieser Vorwurf
in gewisser Hinsicht auch begründet , aber Scherrs Subjektivität ist
von einer so ungeschminkten Art , daß sie seiner Darstellung «ntschei -
dender und außergewöhnlicher Epochen und Persönlichkeiten heute
noch höchste Aktualität verleiht . Es gibt in ver „ menschlichen
Tragikomödie " ( genannt „Weltgeschichte " ) zwar kein umfassendes
Weltbild , jedoch Zeitbilder von großem Reiz , vor allem aber von
rücksichtsloser Wahrhaftigkeit . Mit beißendem Hohn zieht er zumal
gegen die Zwecklügen und Verdrehungen der ossiziellen Geschicht -
schreibung zu Felde , die leider immer noch dem geschichtlichen Schal -
Unterricht zugrunde liegt . Da er in diesem Bestreben bisher nur
wenige gleichwertige Nachfolger gefunden hat , so besitzen seine histo -
risch - tritlschen Schriften , die aus einem wahrhaft demotratisch - oppo -
sitionellen Geiste von unerhörter Kühnheit heraus geboren sind ,
auch noch für die Gegenwart einen unverminderten Wert .

Johannes Scherr , der politische Flüchtling von 1849 , wäre
— einig « Jahrzehnte später geboren — wahrscheinlich aus einem
bürgerlichen Liberalen ein überzeugter Sozialist geworden . In der
bürgerlichen Ideenwelt der dreißiger und vierziaer Jahre des vorigen
Jahrhunderts aufgewachsen , wurde er zwar eim leidenschaftlicher und
opferbereiter Kämpfer für die geistige Freiheit , oermochte es aber
nicht , sich restlos mit der sozialistischen Weltanschauung , deren hohe
ethische Werte er jedoch anerkannte , zu befreunden . Immerhin stand
er zeitlebens in schärfster Angriffsstellung gegen alles politisch und
kulturell Reaktionäre seiner Zeit . Man muß ihm daher gewisse ein -
seitige Ansichten und Meinungen zugute halten . Der unbestreitbare
Wert seiner Arbeiten liegt jedenfalls in dem steten Bestreben , un -
bedingt wahrhaftig zu fein , und dieser Drang führte ihn wiederum
zu Sonderthemen , an denen die bürgerlichen Historiker heute noch
lieber mit einer seltsamen Scheu vorübergehen . Denn dem Bolke
muß bekanntlich , wenn auch nicht mehr so unbedingt die Religion ,
so doch der fromme Glaube an die sittliche Höhe der bürgerlichen
Geistesautorität erhalten bleiben .

Diesen Schwindel machte Scherr nicht mit . Um nur ein Bcispiel
der ihn leitenden Tendenz heranzuziehen :

' Die offizielle histotische
Darstellung der großen französischen Revolution trägt bekanntli - h
keine Bedenken , die terroristischen Greuel der Schrecken - zeit möglichst
breitspurig und blutrünstig auszumalen , während sie sich ängstlich
davor hütet , den nach der Restitution des Königtums ( 1813 ) ein -
setzenden „ Weißen Schrecken " ( bürgerliche Analoge dazu : Horlhy -
Ungarn ) mit der gleichen Gewissenhaftigkeit zu schildern , ja , nur zu
erwähnen ! An diesem Punkte nun setzt Johannes Scherr ein , und
wir erfahren von ihm , daß der revolutionäre Terror von 1792 bis
1794 ein wahres Kinderspiel gewesen ist gegen das bestialische Wüten
der reaktionären „ Vergeltung " 1816 —18 , und daß die Zahl der
Opfer des „ Weißen Schreckens " jene des „ Roten Schreckens " um ein
Blelfnches überstieg !

Man darf nicht alles , was Scherr in der „ Menschlichen Tragi -
komödic " geschrieben , kritiklos hinnehmen . Aber wo er in flammen -
dem Zorn « über die skrupellose osfi . zielle Geschichtslüge die Dinge er -
barmungslos darstellt , wie sie wirklich gewesen und nicht wie sie im
Interesse obrigkeitlicher , nationalistischer und kapitalistischer Zweck-
dienlichkeit gesehen werden sollen , darf man ihm unbedingt folgen .

Sind es auch nur lose , nach Lust und Laune aneinandergereihte
Skizzen , die er gibt , so räumen sie doch gründlich mit der amtlich und

halbamtlich zurechtgelogenen Gejchichtsdarstellung auf , die man uns

heute noch auszwängen möchte .
Die „ Menschliche Tragikomödie " von Johannes Scherr , die jähre -

lang im Buchhandel fast vergriffen war , erscheint zurzeit in einer

sehr billigen Ausgabe in Reclams Universalbibliothek . Augenblicklich
liegen die ersten vier Bändchen vor ( Nr . 6653/4 , 6737V , 6738/9 und

6766/7 ) . Zur Korrektur des landläufigen historischen Weltbildes ist
die Lektüre jedermann , besonders , da die Skizzen leicht faßlich und

lebendig geschrieben sind , der Arbeiterschaft ehrlich zu empfehlen .

Mißstänüe im Hochschulwesen öer Sowjetunion .
Die Sowjetblätter beschäftigen sich in letzter Zeit wiederholt

mit Mißständen im Hochschulwesen und weisen darauf hin , daß es

hohe Zeit sei , verschiedene „ unnormale Erscheinungen " zu beseitigen .
Es . wird vor allem über „Disziplinlosigkeit " der Studenten geklagt .
Die Vorlesungen werden nicht nur sehr unregelmäßig besucht ,
sondern das Benehmen der Studenten läßt den Hörsaal oft wi «
einen Swdentenklud ersckzeinen . Die Hochschulleitungen scheinen
nach diesen Darlegungen auch nicht aus der Höhe ihrer Aufgabe zu
stehen , besonders wird ihnen vorgeworfen , daß den Studierenden

ungenügend bestandene Prüfungen „ bedingt angerechnet " werden� wo -

durch sich ein System von Nachprüfungen mit allen seinen Unzu «
träglichkeiten eingebürgert hat . Es verdient Beachtung , daß di «
Blätter besonders darauf hinweisen , daß infolge der einreißenden
Unordnung an den Hochschulen die vorgeschriebenen militärischen
Uebungen der Studenten immer mehr vernachlässigt werden . Den

Hochschulen sind jetzt strenge Dorschristen zugegangen , denen zufolg «
bei den Prüfungen mit größter Schärfe vorgegangen wc«i >en soll .
Studenten , welche sich andauernd Berfäumnis der Vorlesungen oder
Vernachlässigung der militärischen Uebungen zuschulden kommen
lassen , sollen relegiert werden . Die Militarisierung des
Schulwesens schreitet unterdessen immer weiter fort . Das
Bildungskommissariat der Ukraine hat jetzt an elf technischen Schulen
Vorlesungen über militärische Fochsragen und sommerliche Kriegs -
Übungen vorgeschrieben . Das ukrainische Komitee des Mediziner -
Verbandes deantragt beim Bildungskommisfariat für die Pharma -
zeuten besondere Vorlesungen über chemische Kriegsmittel , Gas -
krieg usw . einzuführen . In Moskau wird ein neues ' Lehrerseminar
eröffnet , welches die Benennung Pädagogische Universität
erhält . Hier sollen Lehrer für die Schulen der ersten und zweiten
Stufe ausgebildet werden . Bei der Ausnahme in diese Hochschule
werden Kandidaten bevorzugt , die von den Organisationen der Kam -
munistischen Partei oder der Gewerkschaften empfohlen sind .

Glne egoß - lolhringilche tiunstaussleltung wurde Sonntag vom Staat »- >
ickretär Schulz im Sihlon eröffnet . Sie ilt durch das Zulammemvirkcn
des NeichsmimjtcnumS des Jiiiieru . der Deutsche » Kunstgemeinlchasl und
des HilssbuudcS ' der auS Elsaii - Üolljnngcn Vertriebenen zustande gekommen .
Die Slusstellimg gibt einen Uebeiblick über das Schossen der unler den
150000 ans Elias ! - Lolhringeu vertriebenen Deutschen befindlichen Künstler .

DieSchwarz - Weiß - undPlasük . Aasstellung de » Breufilschen Akademie
der Künste wird im Oktober und November veranstaltet . Zugelassen find
wiedelum steie Süisenüungen ( btS zum 8. Ollober ) .



Der �uftizmorö von 15s7 .
Amerikanische Klassenjustiz vor 40 Jahren . — Vier Nnschnldige hingerichtet .

Klaggen heraus !
Der Arbeitsausschuß der Vereinigung Republikanische

Presse wendet sich mit soigendem Aufruf an die Republikaner :
„ Das deutsche Boll jeictt cm 11. August die S. Bttedcckehr des

Tages , an dem es sich in BZeimar seine Berfassnng gab . Rur
das Wert von Weimar hat die Einheil des Reiches erhalten , den

Zusammenschluß alter deuischen Stämme vorbereitet und dem

wiederausstieg der Raiion den Weg gebahnt .
Ehre und Slolz seines selbstbewußten Volkes erheischen , dem

Bersassungslag als dem Geburlslage des großen nalio -
n a l e n Werkes festliche Weihe zu geben . In unserem Voiks -

siaal darf sich die Teilnahme an solcher Ieier nicht nur aus die Be¬

hörden und ihre ossizieUen Verwaltungen beschränken , sie soll
Herzenssache des ganzen Volkes rverden .

Dieses innere Riilerieben muß auch in sestlichem Jlaggcn -
schmuck ihren Ausdruck finden . Wir find mit allen Republikanern
eines Sinnes in der Erwartung , daß am Verfassungslage die

Aarben Schroarzrotgoid wie ans dem Hause des Reichs -
Präsidenten und den Amisgebäuden der Behörde » , so auch in Stadt
und Land von den Wohn - und Arbeitsstätten des

deutschen Volkes wehen werden . "

Preußen hißt öie Reichsfarben .
Die Alaggen - Notvcrordnung im Landtagsausschuß

angenommen .

Der Ständige Ausschuß des Preußischen Land -

t a g s hat am Montag folgender Notverordnung des preußischen

Staatrministeriums zugestimmt :

„ Die Befiaggung der Dienstgebäude der Gemeinden und Gc >
meindeverbände gehört zu den örtlichen Geschäften der a t 1 g e -
meinen Staatsverwaltung�

Das gleiche gilt in Ansehung der Schulgebäude für die Unter »

haltstrager der nicht vom Staat allein unterhaltenen Schulen . "
Die Zustimmung des Ausschusses erfolgte mit 1 S von

2 9 S t i m m e n. Es stimmten 15 Stimmen für die Verordnung .
Eine Gegenprobe - wurde nicht vorgenommen , so daß nicht festgestellt
wurde , ob alle 14 Stimmen der Minderheit gegen die Vcrord -

nung abgegeben worden w�ren . Gemäß Artikel 55 der preußischen
Verfassung hat somit die oben angeführte Notverordnung G e -

setzcskraft erhalten . Zur Ausführung der nunmehr mit Ge -

seßeskraft ausgestatteten Notverordnung hat das preußische Staats -

Ministerium folgende Anordnung getroffen :
„ Neben sämtlichen staatlichen Dienstgebäuden haben auch die

Gebäude der Selb st Verwaltungskörper am
11. August in den Reichs - und Landesfarben zu flaggen .
Den Gemeinden ( Gemeindeverbänden ) ist es unbenommen , lieben
der Neichsjlagge die Stadt - oder Provinziatfarben zu zeigen .

Diejenigen Schulen , die am Versasfungstage wegen der
Ferien geschlossen sind , haben a u ch an dem Tage zu slaggcn , an
dem die Verfassungsseier in der Schule veranstaltet wird . "

Diese Anordnung des preußischen Staatsministeriums entspricht
im Wortlaut einer Verfügung , die bereits anläßlich der früheren
Bsrfaffungstage den nachgeordneten preußischen Behörden über¬
mittelt wurde und zur Zeit der großen Koalition voll -
inhaltlich die Zustimmung der o o 1 k s p a r t e i l i ch e n Kabinetts .

oiitglieder gefunden hat .

Ecn Zwischenspiel .
Der deutschnationalc Landtagsabgeordnete v. d. Osten gab

nach der Annahme der Verordnung eine Erklärung zu Protokoll ,
' wonach die Deutschnationalen deren Rechtsgültigkeit be »

st r e i t e n. Diese Aufsassung wird vertreten , weit die Ausschuß -
Mitglieder des Zentrums aus dringenden Gründen nicht vollzählig
erschienen waren und die von ihnen fehlenden beiden Abgeordneten
durch Sozialdemokraten ersegl worden sind . Der volks -

parteiliche Vorsitzende des Ausschusses , Dr . W i e m e r , gab zu , daß
ein derartiges Verfahren auf Grund der Geschäftsordnung des

Preußischen Landtages durchaus zulässig ist . Tatsächlich

handelt es sich nicht um den ersten Fall einer derartigen Aus -

wochstung . Das trifft sowohl für den Reichstag wie für . den

Preußischen Landtag zu . Erst im vergangenen Jahre überließ die

sozialdemokratische Fraktion des Reichstages z. B. dem aus der

deutfchnationalen Fraktion gewissermaßen ausgestohenen Abgeord -
ncten Dr . B e st einen Sitz im Auswcrtungsausschuß ,
und als vor nicht allzulanger Zeit der Femeausschuß des Preußischen
Landtages tagt «, schlugen die Deutschnalionalen das gleiche Ver -
fahren ein , gegen das sie heute bei der Anwendung
durch andere Fraktionen protestierten . Sie ver -
zichteten damals auf einen ihrer Sitze im Femeausschuß zugunsten
eines völkischen Abgeordneten . Aber im Kampf gegen die schwarz -
rotgoldene Fahne der Republik , die ihre Minister im Reich be -
schworen haben , ist ihnen schließlich jedes Mittel recht .

Es fft kaum anzunehmen , daß jetzt nach der zweifellos recht -
mäßig zustandegekommenen Verordnung noch irgendein
Setbstoerwaltungskörver versucht , statt der Reichsstchne die Partei -
sahne der Monarchisten zu hissen oder die schwarzrot -
goldenen Farben überhaupt nicht zu zeigen . Trotzdem möchten wir
darauf verweisen , daß nach dem preußischen Landrecht die Polizei
nicht nur die Aufgabe hat . Ruhe und Ordnung zu sichern , sondern
auch den Anordnungen der vorgesetzten staatlichen Behörden
mit allen Mitteln Nachdruck zu verschaffen , das heißt
praktisch , daß sich im Falle einer Sabotage der Verordnung nicht
nur die verantwortliche Persönlichkeit des betreffenden Selbst -
Verwaltungskörpers , sondern auch dessen Vorgesetzter , falls er das
stillschweigend dulden sollte , einer Zuwiderhandlung gegen die be -
stehenden Gesetze schuldig macht . Was darauf folgt , dürfte schließlich
jeder Beamte selbst am besten . wissen .

Roch zu wenig Rnterürückung .
Auch die letzten deutschen Blätter Südtirols sollen

verschwinden .

Bozen , 8. August . ( TU. )
Nachdem der faschistische Provinzkommissar Giarrataua

die Leitung der „ Alpcnzeitung " und der „ Provinzia dl Volzano "
selbst übernommen hat . wird in diesen beiden faschistischen Organen
gegen die beiden deutschen Abgeordneten und gegen die deutsche
Presse Südtirols auf das schärfste gehetzt . Giarrataua droht in
den letzten Nummern seiner Blätter , die beiden letzten deutschen
Zeitungen Südtirols , „ Dolomit " und „ Volksbote " einstellen zu
lassen , weil sie seine Einsetzung zum Direktor der faschistifchcn Bo .
zener Blätter nicht gebührend begrüßt , sondern n u r
kurz davon Mitteilung gegeben hatten . Er findet es unbe -
greif ! ich , daß solche Zeitungen in Südtirol gedeihen könnten ,
während man in ganz Italien damit aufgeräumt habe und
erklärt , daß seine Geduld zu Ende sei.

Der Oberstuhkrichler von Sopron ( Oedenburg ) , Stefan S z o k a.
ist von einem Unbekannten aus einem Jagdgewehr angeschossen
tvorden und seinen Verletzungen erlegen .

„ Es bedarf keines weiteren Beweises , daß wir des Ver -

brcchcns , dessen die Gegner uns zeihen , nicht schuldig
sind . Es wird allgemein zugestanden , daß wir deshalb bestrast
werden müßten ,

"
weil wir „ gefährliche Mensche n "

seien . Deshalb der Haß des großen Publikums ,
dessen Opfer wir sind . Wir sind nicht die ersten Opfer des

öffentlichen Vorurteils und Hasses , noch werden wir die

letzten sein . . .

Es sind die letzten Worte von 21 u g u st S p i e s , einem der

Opser des Justizmordes vom 11. November 1887 in Chicago , die wir

an die Spitze stellen . Vier Unschuldige fielen damals einer rasend

gewordenen Klassenjustiz dem nach Blut rufenden ' Massenwahn zum

Opfer . Auf Grund eines Prozesses und eines Urteils , das bis in die

Einzelheiten hinein eine erschütternde Parallele zu dem Justizmord

an S a c c o und V a n z e t t i ist .

Das Urteil von Chicago war ein Racheurteil — Rache für die

Tötung von sechs Polizisten bei dem Vombenaltenlat auf dem Heu¬

markt in Chicago . Das Jahr 1886 war ein Jahr der stürmischsteii

Klassenkämpfe in Amerika . Mit ungeheurer Brutalitnt gingen das

Unternehmertum und seine Pinkertons gegen streikende Arbeiter vor .

Die Kapilalistenpresse schrieb höhnend : Das beste Mittel für Er -

werbslose sei Blei . Man solle ihnen möglichst viel verabfolgen , der

einfachste Plan , die Arbeitslosigkeit zu beseitigen , sei der , den Arbeits -

lose » und Vetllern 2lrsenik in das Mittagessen zu streuen . Das be -

wirke in kürzester Frist den Tod und sei allen Bettlern eine War -

nung , sich in respektvoller Entfernung zu hallen . Die Polizei

knüppelte Streikende auf das rücksichtsloseste nieder . Sie schoß auf
Streikende , die Streikposten standen .

Aus diesen : Hintergründe spielte sich das Drama vom Heumarkt -

platz ab , aus dem sich der Prozeß gegen die acht Opfer des Justiz -
mordes von Chicago entwickelt .

Das Attentat vom Heumarkt .
Die amtliche Darstellung des späteren Gouverneurs John

P . A 1 t g S l d t von Jllionis sagt darüber : 0
„ Am Abend des 4. Mai 1886 wurde auf dem Heumarktplatz in

Chicago eine öffentliche Versammlung abgehalten : es waren etwa

866 bis 1696 Leute anwesend , fast lauter Arbeitsleute . Vorher gab
es eine Ruhestörung , die aus dem Bemühen der 2lrbeiter erwuchs ,
einen Achtstundentag einzuführen , was zu einigen Zusammen -
stöße » mit der Polizei führte . In einem derselben wurden verschiedene
Arbeitsleute getötet . Und nun war diese Versammlung einberufen
worden als ein Protest gegen angebliche Polizei -
brutalitäten .

Die Versammlung war ordnungsgemäß , und der Bürger -
m? ister wohnte ihr bei und verblieb bis zu dem Zeitpunkt ,
wo die Masse auseinanderzugehen begann : dann ging er selbst auch

fort . Sobald als Kapitän Bonfield von der Polizeiabteilung erfuhr ,
daß der Bürgermeister fortgegangen war , nahm er ein Polizei -
detachement und eilte mit diesem zur Versammlung . Dies geschah
in der Absicht , die wenigen , die noch zurückgeblieben waren , zu z e r -

st r e u e n. Beim Herannahen der Polizei zum Versammlungsplatz
wurde von einer unbelannten Person eine Vom de geschleu¬
dert , die explodierte , viele verwundete und einige Polizisten tötete .

Roch geraumer Zeit wurden des Mordes angeklagt : August
Spies , Albert Parsens , Louis Lingg , Michael
Schwab , Samuel Fielden , Geord Engel , Adolf
Fischer und O s k a r N e e b e. Die Staatsanwaltschaft konnte
nicht entdecken , wer die Bombe geworfen hatte , und der wirklich
schuldige Wann konnte der Gerechtigkeit nicht überantwortet werden .
Deshalb , und da einige der Angeklagten überhmipt nicht in der Heu -
marttoersammlung gewesen waren und nichts mit dieser zu tun
hatten , war die Staatsanwaltschaft gezwungen , von der Theorie aus�
zugehen , daß die angeklagten Männer deshalb des Mordes schuldig
wären , weil behauptet wird , dag sie zu verschiedenen Zeiten in der
Vergangenheit eine aufrührerische Sprache in wort und Schrift
geführt hatten , in der praktisch das Tölen von Polizisten , Pinkerton -
spionen und anderen , die in solcher Eigenschaft handelten , empfohlen
worden wäre , und daß sie deshalb verantwortlich feien für den Mord .

Die Oeffentlichkeit war zu jener Zeit sehr aufgeregt .
Nach einem lang hinausgezogenen Prozeß wurden alle Beschuldigten
für schuldig befunden . Oskar Neebe wurde zu 15 Jahren Ge -

fängnis verurteilt , die anderen Angeklagten z u m Tode durch
den Strang . Der Fall wurde bis zum Obersten Gerichtshof ge -
tragen , das Urteil von diesem im Herbst 1887 bestätigt . Bald darauf
verübte Lingg Selbstmord . Das Urleil über Fielden und

Schwab w» rde in lebenslängliches Gefängnis verwandelt . Par -
sons , Fischer , Engel und Tietz wurden gehenkt . "

Der Prozeß .
�Am 15. Juni 1886 begann der Prozeß . Richter Gary und

Staatsanwalt G r i n n e l l waren von vornherein entschlossen , die

Angeklagten zum Tode zu verurteilen . Sie wollten nicht recht -
sprechen , sondern einen 2lkt des Klassenkampfes üben . Drohend rief
Staatsanwalt Griimell vor dem Gerichtshof aus : „ D i e 21 r b e i t e r
sollen wie Ratten in ihre Höhlen zurückgejagt
werden . " Das war der Sinn des Prozesses . Gouverneur Alt -
g e l d t hat späterhin gesagt : hie Oeffentlichkeit wäre zur Zeit des
Prozesses sehr aufgeregt gewesen . Es war eine s y st e m a -

tische Hetze , Systematisch war eine Panikstimmung , eine Stim -

mung maßloser Wut gegen die Angeklagten wie gegen die Arbeiter -
bewegung entfesselt worden . Eine Panikstimmung , wie sie zur Zeit
des Prozesses gegen Sacco und Vauzetti in Amerika wieder ge -
herrscht hat .

Staatsanwalt G r i n n e 1 1 rief die politische Leidenschaft gegen
die Angeklagten wach : „ Sie sind Ausländer , keine Bürger ! "
Genau so wie im Prozeß gegen Sacco und V a n z e t t i der
Staatsanwalt die Geschworenen aufrief zu „ politischer
Leidenschaft und patriotischem Empfinde n" , so
appellierte Grinnell an den Patriolismus der Jury .

Die Geschworenen waren nicht auf gesetzlichem Wege
ausgewählt , sondern sorgfältig von Richter und Staatsanwalt
ausgesucht worden . Der Gehilfe des Richters rühmte sich, daß er die
Geschworenen so ausgewählt hätte , daß „ diese Kerle so sicher
hängen würden , als der Tod i st ".

Im Prozeß S a c c 0 und B a n z e l t i hat der Obmann der Ge -
schworenen gegenüber Zweifeln an der Schuld der Angeklagten
zynisch ausgerufen : ,�ol sie der Teufel , sie müssen auf
jeden Fall hängen . . . . "

Die Folge dieses Gerichtsverfahrens war das Schreckensurteil ,
das sieben der 2lngeklagten zum Tode verdammte , «inen zu fünfzehn
Jahren Gefängnis . Warum wurden die Angeklagten verurteilt ?
Richter Gary selbst hat das Urteil mit folgenden Sätzen begründet :

„ Die Berurteilung erfolgte nicht auf Grund irgendeiner
wirklichen oder persönlichen Teilnahme an dem
besonderen Verbrechen , das den Tod der Polizisten ver -

ursachte , sondern die Verurteilung ging von dem Grundsatz aus ,
daß die 2lngeklagten im allgemeinen durch Wort und

Schrift breite Klassen des Volkes , nicht bestimmte Individuen ,

dazu aneiferte , Mord zu verüben , und daß sie die Ausführung .
Zeit , Ort ' und das Wann dem individuellen Willen , der Laune und

Kaprice , oder was immer es sonst sein mochte , eines jeden indivi -
duellen Menschen überließen , der ihrem Ratschlag Gehör
schenkte und daß infolge dieses an eifernden Ratschlages
und beeinflußt durch diesen Ratschlag irgend jemand , der nicht bc -

kannl Ist, die Bombe warf . Nun , wenn dieses nicht ein korrektes

Gesetzesprinzip ist , dann sind die Angeklagten natürlich zu
einem neuen Prozeß berechtigt . Dieser Fall ist aber

ohne Rechtsbei spiel , noch nicht dagewesen : es gibt
kein Beispiel eines Falles dieser Art in dem Gesetzbuch . "

Der Kampf ums Recht .
Nach diesem Tendenzurteil begann der Kampf der Ver -

urteilten ums Recht . Ein Kampf , der in vielem dem Kampf

von Sacco und Nanzetti ums Recht ähnelt . Die Verteidigung tat

alles , um einen neuen Prozeß herbeizuführen .
Die nächst « Instanz war das O b e r g e r i ch t von Illinois .

Es wies die Appellation zurück und entschied gegen die Angeklagten
mit folgender Begründung :

„ Die Verurteilung wird aufrechterhalten , weil in den Akten

sich Beweise finden , welche die Geschworenen berechtigten , zu
glauben , daß die Angeklagten das auf dem Henmarkt be¬

gangene Verbrecl >en anrieten , dazu errnnnterte », halfen , ihm Vor¬

schub leisteten , als sie sich in der Absicht oerbanden oder ver -

schworen , das Verbrechen zu begehen und sich auf einen gemein -
samen Platz zu seiner Begehung einigten . "

Eine Begründung , die behauptete , was nicht einmal Richter

Gary in seiner Begründung als bewiesen behauptet hatte ! Gegen

diesen Beschluß des Obergerichts erhob sich in allen Juristenkreisen
ein Sturm der Entrüstung . Die 2lnwälle von Chicago sprachen offen

aus , daß der Fall nicht durch Rechtsspruch , sondern durch die öfsent -

liche Meinung entschieden worden sei .
Die nächste Instanz war das Bundesgericht in

Washington . Es oerschanzte sich hinter formalen Gründen und

erklärte sich für unzuständig , so wie sich Präsident Coolidge im

Falle Sacco und Vanzetti hinler seine Unzuständigkeit ver -

schanzt .
Die Entscheidung über Leben und Tod der Ver -

urteilten war danach in die Hand des höchsten Beamten der Staats -

regierung , des Gouverneurs Oglesby von Illinois ,

gelegt . Er wurde bestürmt , den Verurteilten das Leben zu retten .

Nicht nur die Verteidigung , sondern alles , was mit den 2lngeklagten
sympathisierte , wandte sich vom 6. bis 9. November 1887 an diesen
Mann , um ihn zu bewegen , die Verurteilten zu begnadigen . Von
den zahlreichen Verwandten der Verurteilten , von den Vertretern
der Arbeiterschaft der Union , von Männern aus alten Gesetlschafts -
klaffen trafen Gnadengesuche ein . Petitionen mit Hunderttausenden
von Unterschriften erbaten das Leben der Verurteilten . Ein Ge -

schworener , der selbst das Todesurteil hätte fällen helfen , kam ichis?
die Begnadigung ein . Verschiedene Mitglieder der gesetzgebenden
Versammlung von Illinois verwandten sich bei Oglesby für die An -

acklagten . Die Vertreter der 2lrbeiterschaft und der freiheitlichen
Parteien von Frankreich , England und Deutschland riefen nach Ge -

rechtigkeit und Gnade .
Gouverneur Oglesby blieb hart , starr und unerbittlich ,

So unerbittlich wie heute der Gouverneur Füller von Massachusetts ,

Sombenhetze öer Lockspitzel .
Die Sensationspresse im Bunde mit der Polizei erzeugte eine

Panikstimmung , die der allgemeinen Bewegung für die Begnadigung
der Verurteilten entgegenwirken sollte . Gerüchte von Bomben -

funden , die bei näherer Untersuchung sich in blauen Dunst
auflösten , durchschwirrten die Lust . Di ? Bürger von Chicago
bewaffneten sich, jeder erwartete angstzitternd einen allgemeinen
anatchistischen Aufstand . Mit den widerwärtigsten Mitteln der

polizeilichen Lockspitzelei ist diese Panik - und Mordslim -
mung künstlich erzeugt worden . Der Polizeipräsident E b e r s 0 1 d
von Chicago hat darüber i » der von Gouverneur Altgeld angeord -
neten neuen Untersuchung folgendes ausgesagt :

„ Es war meine Bemühung , nach dem 4. Mai alles sobald als
möglich zu beruhigen . Andererseits war mein Kollege , der Ka -
pitän Schaack , bemüht , die Dinge in Unruhe zu er - -
halten .

Er wollte durchaus , daß hier , dort , immer und überall
Bomben gesunden werden sollten .

Ich wor der Meinung , daß die Leute sich ruhiger zu Bett legen
und schlafen würden , wenn sie nicht in jeder Minute befürchten
müßten , daß ihre Heimstätten in Stücke zerrissen würden . Aber
dieser Man » Schaack wollte kein beruhigendes Vor -
gehen . Und nun muß ich etwas sagen , was der Oeffentlichkeit
unbekannt ist . Nachdem wir die anarchistischen Gruppen gesprengt
hatten ,

wollte Schaack sofort wieder Leute aussenden , die sie neu
organisieren sollten .

Sie begreisen , wozu dies alles führen sollte . Er wollte die
Sache in Siedehitze erhalten , sich auszeichnen und her -
vortun vor der Oeffentlichkeit . "

Der �ustkzmorü .
Die Hetze tat ihre Wirkung . Gouverneur Oglesby blieb hart . Die

Hinrichtung wurde für den 11. November 1887 angeordnet . Am
11. November 1887 glich Chicago einem Heerlager . Tausende von
Polizisten , mit Gewehren bewaffnet , bewachten das Gefängnis , die

öffentlichen Gebäude , die Wohnungen des Richters Gary , des Staats -
anwalts Grinnell , des Polizeichcfs . Die Milizen standss unteer den
Waffen . Reguläres Militär war in der Nähe der Stadt zusammen -
gezogen . Vor den Polizisten aber , vor dem Gefängnis stand eine
ungeheure Menschenmasse in feierlichem Schweigen demonstrierend .
Am 11. November 1887 um 12 Uhr mittags war der Justizmord voll -
endet .

Im Jahre 1893 ordnete John P . Altgeldt , damals Gonoer -
neur des Staates von Illinois , eine neue Unters n chung an .
Er stellte als Ergebnis der Untersuchung öffentlich fest , daß Unschul -
dige hingerichtet worden waren . Er konnte nur noch die drei im
Gefängnis Dahinsterbenden begnadige » . Er tat es mit folgender
Verfügung :

„ Ich bin davon überzeugt , daß es aus Grund all der ange¬
führten Tatsachen und Beweise meine klarste Pflicht ist , ein Unrecht
zu sühnen , einzugreifen , zu handeln . Darum erteile ich hiermit .
an diesem 26. Tag des Zuni ISSZ . eine absolute Begnadigung au
Samuel Aieldeu » Oskar Zleebe und Michael Schwab . "



Kunögebung der Saarbergleute .
Gegen Feierschichten und Entlassungen .

Saarbrücken , 8. August .
Heute vormittag fand im Stadtpark Ludwigsberg «ine große

Kundgebung der Saarbergarbeiter statt , an der gegen
20 000 Perjonen teilnahmen . Die Gewerkschaftsführer sowohl
des christlichen als auch des alten Bergarbeiterverbandes hielten An -
sprachen , in denen gegen die standigen Feierschichten
im Bergbau und gegen die von der französischen Bergverwaltung
geplanten Arbeiterentlassungen protestiert
wurde . Zwischenfälle haben sich nicht ereignet .

Zusammenstöste mit der Polizei .
Wie nachträglich bekannt wird , ist es leider dennoch zw solchen

Zwischenfällen gekommen . Ein großes Polizeiaufgebot war samt
dem Landjägerkorps eingesetzt , um einen Demonstrationszug durch
die Straßen zu verhindern . Das Gegenteil wurde erreicht . Die

Menschenmengen drangen ins Innere der Stadt und manifestierten
vor der französischen Bergwerksdirektion .

„ Zu nennenswerten Zwischenfällen kam es erst " — berichtet der

Korrespondent des „ Berliner Tageblatts " — „in dem Augenblick ,
a . ls die Polizisten und Landjäger mit blanker

Waffe gegen die Demonstranterl vorgingen . Die
Not der Demonstranten sollte nicht bis zum Sitze der Regierungs -
kommission vordringen . Eine Delegation der Berg -
a rbeite r wollte zum Regierungspräsidenten gehen . Die Er -

regung wurde durch das Vorgehen der Polizei , die wohl in der Hitze
selber die Nerven verloren hatte , aufs höchste gesteigert . Es kam

zum Handgemenge , wobei mehrere Arbeiter Hieb - und Stichwunden
erlitten und auch Polizisten und Landjäger verschiedene Verletzte zu
verzeichnen hatten . "

Die Saarbergleute haben bei ihrem letzten großen Streik be -
wiesen , daß sie Disziplin zu wahren wissen . Weshalb verständigte
man sich nicht mit der Leitung ihrer Verbände , um ihrer Demon -
stration einen friedlichen Ausgang zu sichern ? Warum sollten
sie verhindert werden , den Stellen , auf die es ankommt , der Berg -
werksdirektion und der Regierungskommission , ihre Beschwerden und

Wünsche zu unterbeiten ? Hätte man sie nicht wieder „ feiern " lassen ,
dann würden sie auch gestern wie sonst gearbeitet haben . Weiter
wollen sie nichts : arbeiten und leben können .

Ueber den Anlaß zu der Kundgebung wurde von Mtb . be¬
richtet :

Die französische Saargrubenoerwaltung hotte für den gestrigen
Montag eine weitere Feierschicht — die 13. seit April — im
ganzen Saarreoier angeordnet . Der durch diese Feierschichten in den
letzten Monaten entstandene Einnahmeausfall trägt nicht nur zur
weiteren Verelendung der Arbeiterschaft bei : da die Bcrgorbeiterschaft
fast ein Drittel der gesamten Konsumenten des Saargebietes aus -
lnacht , beeinträchtigt er auch auf das schärfste dos saarländische Ge -
schäftsleben und die Finanzvcrhältnisse der Gemeinden . Dos Ein -

kvglmen vieler Saarbergleute ist trog der schweren Arbeit , die be -
sonders hohe Aufwendungen für Verpflegung erfordert , niedriger
als die Arbeitslosenunterstützung im Deutschen Reich .
Hinter der wirtschaftlichen Not steht für die Bergleute bei den völlig
ungenügenden Pensionssätzen das schreckhafte Gespenst der Brotlosig -
keit durch die Belegschaftsver Minderungen , so daß sich
die Arbeiterschaft angesichts der völligen Gleichgültigkeit des Völker -
bundes gegen die Nöte der Saarbevölkerung in einer geradezu be -

forgniserregenden Stimmung befindet .

Die Fabrikarbeiter gegen Sie Verteuerung .
Für Sacco und Vanzetti .

Die Generalversammlung des Verbandes der Fabrikarbeiter ,
Zahlstelle Groß - Berlin , am 7. August im Gewerkschastshaus , nahm
einstimmig nachstehende Entschließung an :

Die Delegierten der Generalversammlung des Verbandes der

Fabrikarbeiter Deutschlands , Zahlstelle Groß - Berlin , verfolgen mit

wachsender Besorgnis die unaufhörliche Preissteigerung aller , be -

sonders für die Arbeiterschaft lebenswichtiger Bedarfs -
artikel , heroorgerufen durch die verkehrte Wirtschaftspolitik der

Reichsregierung .
Infolge dieser Preissteigerungen sind die in diesem Jahre er -

folgten Lohnerhöhungen illusorisch gemacht .
Trotzdem eine ganze Anzahl von Lohntarisen bis zum Frühjahr

des nächsten Jahres Geltung hat , erwartet die Generalversammlung
» om Hauptvorstand soweit Reichslohntorife , vom Gauvorstand soweit
Bezirkslohntarife , und von der Ortsverwaltung soweit örtliche Lohn -
tarise abgeschlossen sind , falls die preissteigernde Tendenz anhält ,
daß sie alles in die Wege leiten , um eine zwischen tarifliche
Regelung mit dem Ziel einer ausreichenden Lohn -
erhöhung mit den Arbeitgebern zu vereinbaren .

*= •
Die am 7. August 1927 tagende Delegiertenversammlung des

Berbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands , Zahlstelle Groß - Berlin ,
protestiert energisch gegen den von der amerikanischen Klassenjustiz
verübten Justizmord gegen Sacco und Vanzellt .

Die Delegierten fordern sofortige Freilassung der
beiden Männer , da deren Unschuld an den ihnen zur Last gelegten
Derbrechen absolut klar ist .

Die Delegierten beschließen , die vorstehende Resolution der

Amerikanischen Botschaft in Berlin telegraphisch zu übermitteln .

protestftreikmache .
Die KPD . , die keinen Tag ohne irgendeinen Proteststreik vor -

übergehen lassen möchte , sucht auch das Schicksal von Sacco und Van -
zetti zum Anlaß zu nehmen , heute Proteststreiks in den einzelnen
Betrieben zu inszenieren . Daß sie damit die Einmütigkeit
gefährdet , die in allen Kreisen der organisierten Arbeiter , Angestellten
und Beamten und weit darüber hinaus bei allen anständigen und
vernünftigen Menschen über das Verhalten der amerikanischen Justiz
herrscht , ficht sie nicht an . Sie muß doch wohl oder übel gestatten ,
daß man verschiedener Meinung darüber sein kann , ob Proteststreiks
in Deutschland helfen können , wenn die Protestrufe aus aller Welt
versagen sollten .

Es kann hier unerörtert bleiben , wie Anarchisten in Sowjet -
rußland behandelt werden . Jedenfalls steht es in Deutschland noch
nicht so, daß die gesamte Arbeiterschaft den Parolen der KPD . zu
solgen hätte .

In der AEG . Treptow mit etwa 1400 Beschäftigten hat die
KPD . am Montag eine Funktionärsitzung veranlaßt , in der mit
13 S i m m e n beschlossen wurde , heute einen dreistündigen
Proteststreik von 12X bis 3 ' A Uhr durchzuführen . Die Funktio -
näre der SPD . , die infolge Beurlaubung nur 12 Stimmen
hatten , haben diesem Bechluß n i ch t z u g e st i m m t. Die KPD . -
Leute waren mit ihren sämtliche » Ersatzleuten erschienen , sonst würde
dieser Beschluß mit einer Stimine Mehrheit nicht zustande -
gekommen sein . Unsere Funktionäre ersuchten uns , ihren Stand -
punkt gegeg diesen Proteststreik bekanntzugeben .

Der Protest gegen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti ist
eine Sache der Menschlichkeit und kann nicht von einer Partei
als Parteisache herabgewürdigt werden . Zumal nicht von einer
Partei , die mit den Anhängern anderer proletarischer Parteien dort ,
wo sie die Macht hat , nicht glimpflich umzugehen pflegt und auch
die T 0 d e s st r a f e als Mittel zur Bekämpfung ihrer Gegner an -
wendet .

Krastörofchkenführer und Oroschkenorünung .
Die im V e r k e h r s b u n d organisierten Berliner Kraft -

droschkenführer beschäftigten sich in ihrer Versammlung am Donners -
tag abend im Gewerkschastshaus eingehend mit der neuen B e r -
l i n e r D r 0 s ch k e n 0 r d n u n g. ' Der Sektionsleiter der Kraft -
fahrer , Genosse H e y l , ging zunächst auf die Paragraphen der
Droschkenordnung und des Anhanges ein , die unbedingt noch abge -
ändert oder aufgehoben werden mühten . Es sei zuni Beispiel eine
Härte , daß ein Fahrer , der aus seinem Dienstverhältnis ausscheidet
und innerhalb vier Wochen in kein neues Arbeitsverhältnis als
Krastdroschkenführer eintritt , sofort seinen Fahrausweis dem
Kraftverkehrsamt zurückgeben rpuß . Ebenso ungerecht sei es ,
daß der Fahrausweis ungültig wird , wenn sein Inhaber
länger als sechs Monate nicht als Kraftdroschkenführer tätig ist . Da
es keine Seltenheit ist , daß ein Fahrer einmal länger als sechs
Monate krank oder erwerbslos ist , müßte hier eine längere
Karenzzeit festgesetzt werden .

Der Forderung des Verkehrsbundes , die den Fahrer blendenden
Freilampen abzuschaffen , sei gleichfalls nicht Rechnung
getragen worden . Unhaltbar sei auch die Bestimmung , daß an den
Halteplätzen die Spitze der Droschken erst 5 Meter hinter der Bau -
fluchtlinie beginnen darf , was zur Folge habe , daß das Publikum
die Halteplätze nicht sieht . Mit einem oder höchstens zwei Metern
Abstand von der Straßenecke würde der Verkehrssicherheit Genüge
getan und dem Publikum mehr gedient sein .

Weiter müsse gefordert werden , daß die Hauptverkehrsstraßen
nicht schon von 7 Uhr morgens , sondern erst ab 9 Uhr wie bisher
gesperrt werden , da ja um diese Zeit erst der regere Verkehr in diesen
Straßen beginnt . Die Bestimmung , daß der Fahrer das Schild
„ Außer Betrieb " aufstecken muß , wenn er nicht den nächsten
nicht vollbesetzten Halteplatz , sondern einen bestimmten Halteplatz
aufsuchen will , hat sich in der Praxis als völlig verfehlt erwiesen und

zu unliebsamen Schikanen der Fahrer geführt . Die sogenannten
„ G r e i f e n f a h r e r " hat man dadurch am wenigsten getroffen .
An Stelle dieser Bestimmung müsse eine solche gefordert werden ,
die die Annahme von Fahrten in einem Umkreis von 109 Metern
von den Halteplätzen verbietet . Wenn dann noch in der Nähe von

großen Lokalen besondere Nachthalteplätze eingerichtet würden und ,
soweit es die Verkehrssicherheit zuläßt , an allen Halteplätzen
Droschken nach Bedarf Aufstellung nehmen könnten , würde das
„ Greisenfahren " bestimmt beseitigt werden .

Schließlich habe die Beseitigung der Bahnhofsmarken
zu ganz skandalösen Zuständen vor den Bahnhöfen geführt , so daß
ihre Wiedereinführung eine dringende Notwendigkeit sei .

Die Diskussion zeigte , daß die Kritik des Genosien Heyl durch -
aus berechtigt war , weshalb auch die Versammlung d i e

Branchenleitung « in st immig beauftragte , vom

Kraftoerkehrsamt und dem Polizeipräsidium die Beseitigung
der Mängel der neuen Droschkenordnung zu ver -

langen . Ferner wurde die Branchenleitung beauftragt , die Tarife mit
der Innung und den Großbetrieben zum 1. Oktober zu kündigen und
die Erhöhung des Grundlobnes sowie die Einführung eines Garantie -

lohnes zu fordern . Di « Aufstellung der Forderungen wurde der

Branchenleitnng überlassen . Zum Schluß wurde einstimmig eine

Entschließung angenommen , in der gegen die Hinrichtung
Saccos und Vanzettis protestiert und deren Freilassung
gefordert wird .

Gemeinde - und Staatsarbeiter .

Enkschliehung für Sacco und vanzekti .
Die Generalversammluitg der Gemeinde - und Staatsarbeiter

am Freitag im Gewerkschastshaus ehrte zunächst neben den im
2. Quartal verstorbenen Verbandsmitgliedern die Opser der Wiener
Straßenkämpse . Genosse P 0 l e n s k e referierte über „ K r i e g. s -

g e s a h r und Gewerkschaften " . Sein Vortrag gab den Kom -

munisten willkommenen Anlaß , über die Haltung der SPD . in der
Kriegs - und Nachkriegszeit loszuziehen . Sie kramten fast ausschließ -
lich in der Vergangenheit , ohne gangbare Wege für die Zukunft zu
zeigen . Nach einer dreistündigen Behandlung dieses Themas wurde
die von Polenske vorgelegt « Entschließung angenommen . Damit

stellte sich die Versammlung « ms den Boden der Beschlüsse des Inter -
nationalen Gewerkschaftsbundes . Im Sinne der Brüsseler Beschlüsse
appelliert die Versaminlung an die gesamte deutsche Arbeiterschaft ,
sich einheitlich und geschlossen freigewerkschaftlich zu or -

g a n i s i e r e n. Freigewerkschaftliche Werbearbeit ist beste Friedens -
arbeit . Immer und überall joll die Parole „ Gegen den Krieg " zur
Geltung gebracht werden .

Den Geschäftsbericht für das 2. Quartal gab Genosse Schaum .
Er schilderte die Tätigkeit in der Zahlstelle Berlin und die im 2. Quar -
tal abgeschlossenen Lohnbewegungen in den einzelnen Branchen .
Wegen der weiteren Teuerung sind eine Anzahl von Anträgen ein -

gegangen , an die Sladtgemeinde Berlin mit einer neuen Lohnforde -
rung heranzutreten . Die Geschäftsleitung hat bereits vordem zu der

Teuerung Stellung genommen , hält aber den Zeitpunkt für eine neue

Lohnbewegung noch nicht für gekommen , da die Teuerungswelle noch
nicht zum Stillstand gekommen ist . Alle Tarife sind bis zum
31. März 1925 abgeschlossen . Die Geschästsleitung wird die weitere

Preisgestaltung verfolgen und , sobald eine stabile Belastung ein -

getreten ist , ohne Rücksicht aus die langfristigen Tarisverträge neue

Lohnverhandlungen von den städtischen Körperschasten verlangen .
Der Kassierer Genosse F i e t e m a n n berichtete , daß im 2. Quartal
eine Zunahme von S99 Mitgliedern zu verzeichnen ist ,
so daß die Berliner Zahlstell « jetzt 28 624 Mitglieder zählt .
Der Bestand der Lokalkasse erhöhte sich von 184 076 M. am Schluß
des ersten Quartals auf 200 325 M. Fietemann ging dann auf den

Antrag sin , den Hinterbliebenen der bei den Wiener Straßenkämpfen
Gefallenen aus der Lokalkass « 5000 M. zu überweisen . Einmal sei
es Aufgabe des Staates , für die Hinterbliebenen dieser Opfer zu
sorgen , weiter aber habe ihnen der Wiener Magistrat die vollste
und dauernde Unterstützung zugesagt , so daß es sich erübrige , dem

Antrage zu solgen . Diese Stellungnahme der Geschäftsleistung vor -

anlaßte die Kommunisten , sich als die „ wahren " Freunde des Wiener

Proletariats aufzuspielen . Nach kurzer , teilweise sehr stürmischer
Debatte wurde zunächst eine Entschließung S a c c 0 - B 0 n z e t t i

e i n st i m m i g angenommen , der Antrag auf Ueberweisung
von 5000 M. jedoch mit 118 gegen 114 Stimmen ab¬

gelehnt . Darauf fingen die Kommunisten einen heillosen S p e k -

t a k « l an , daß Genosse Polenske gezwungen war , die Versammlung

kurzerhand zu schließen . _

Einer , der von der Gewerkschast nichts wissen will .

Man schreibt uns : Ein Feind der Gewerkschaft und des Tarif -

gedankens ist der Inhaber der Dekaturanstalt höhne u. Werner

in der Stallschreiberstraße 36. Dieser Herr Segelken verbietet

seinen Leuten , sich gewerkschaftlich zu organisieren . Das Wort

Verband darf im Betrieb nicht ausgesprochen werden bei so-

sortiger Entlassung . Der Herr befürchtet , er inuß den Tarif -

lohn zahlen , wenn die Arbeiter organisiert sind , und er hat dann

nicht so billige und willige Arbeitskräste wie jetzt . Don Bedarf an

Arbeitern deckt er von seinen Mietern , da er auch gleichzeitig Haus -

besitzer ist . Wer sich also im Betrieb nicht fügen will , kann arbeits -

los und wohnungslos werden .

Die 5riseurgehttfen nehmen den Schiedsspruch an .

Die organisierten Friseurgehilsen befaßten sich in chrer Mit -

gliederversammlung am 4. August in der „ Schlarasfia " mit dem

jüngsten Lohnschiedsspruch , der eine Erhöhung des Mindestlohnes
am 1. September von 30 auf 33 M. vorsieht .

B u m b l a t , der über die sich längere Zeit hinziehenden Ver¬

handlungen eingehend berichtete , betonte , daß das Ergebnis im

Hinblick auf die Teuerung wenig befriedige , zumal bereits höhere

Löhize gezahlt werden , als die im Schiedsspruch vorgesehenen
Mindestlohnsätze . Es müsse nunmehr Aufgabe der Gehilfen sein .

auch für eine entsprechende Erhöhung der bisher schon über die

Mindestlöhne hinausgehenden Lohnsätze zu sorgen . Die Festsetzung
der Mindcstlöhne durch den Schiedsspruch hindere daran in keiner

Weise . Je nach den Leistungen dze geboten und den Ansprüchen
die gestellt werden , müßten die Löhne in freier Vereinbarung
bemessen werden .

Im Frijeurgewerbe besteht noch keine achtstündige , sondern
eine tarifliche neunstündige Arbeitszeit . Um so mehr

müsse jeder einzelne Kollege dafür sorgen , daß nicht noch obendrein
die neunstündige Arbeitszeit verlängert wird . Die Meister seien
teilweise mit der neunstündigen Arbeitszeit nicht einmal zusrieden
und möchten am liebsten eine 60stündige wöchentliche Arbeitszeit
einführen , wobei sie eine sogenannte „Arbeitsbereitjchast "
konstruieren wollen . Solche Arbeitsbereitschast könne in kleinen

Geschäften vorkommen , wo keine Arbeitskräfte beschäftigt werden
oder nur Lehrlinge . In allen übrigen Geschäften , zumal den

größeren mit 20 bis zu 50 Beschäftigten , werde die neunstündige
Arbeitszeit vollauf ausgenützt . Je entgegenkommender sich die

Gehilsen bei der Ueberschreitung dieser Arbeitszeit zeigten , um so
mehr werde dies ausgenützt uno daraus ein Gewohnheitsrecht auf
längere Beschäftigung hergeleitet .

Nach längerer Debatte wurde dem Vorschlage der Verwaltung
auf Annahme des Schiedsspruches zugeftimiüt . Die
nächste Mitgliederversammlung ist am 18. August .

Die Gewerkschaftsgenossen werden gebeten , die sie bedienenden
Gehilfen auf ihre Zugehörigkeit zur Organisation zu befragen , weil
neuerdings den organisierten Gehilfen in dieser Beziehung wieder
allerlei Schwierigkeiten bereitet werden .

Freie <ScwerIIchaft »j >igcnd . Heute , Dienstag , ISt� Uhr , tagen die Druppen :
Franlfurtcr Allee : Eruppcnhcim Städtisches Jugendheim Litauer Str . Iii,
Zimmer 8. Vortrag : „Der lt . August 191g. " — Landsberger Platz : lSrupp - ,
heim Dicstelmeqcrstr . ö Heimbesprcchung . Unterhaitungsabcnd . — Eichten .
beiß : Gruppenheim Jugendheim Dosscstr . 22. Vortrag : „ Gegen die Kultur .

artion . " — Treptow : Spieitreffen mit der Gruppe Echvneweide auf dem

1Jorgen , Mittwoch , piinttlich 19 Uhr, Probe im Arbeitslosensaal des Deutschen
Metallarbeitervrrbandes , Linienstr . 8SIS3, 2. Portal parterre .

Zugendgruppe des 3dA. Heute , Dienstag , ab 19 Uhr, Spielen auf der
Spielwiese 7 im Treptower Parl und auf dem Spielplatz an der Katzbach »
stratze CKreuzbcrg ) . Nasenspiele , Volkstänze , Dallspicle .

Verband der Maler und Lackierer . Dienstag , 9. August , 19 Uhr, im Ge-
werkschaftshaus , Engelufer 24/25, Saal 5, Lackiererverfammiung . Bericht über
den Vcrbandstag in Nürnberg . - Resercnt Kollege Klotz. Verbandsaitgelegr ».
hcjten . Die Scktionoleitung .

. .... i_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _... . -ii
Verantwortlich für Politik : Richard Bernstein : Wirtschaft : A. Saiernus :
Gewertschattsbrweanna : Friedr . Epkoru : Feuilleton : K. S. Diicher : Lata . es

und Sonstiges : Fritz Karstäbt ; Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin
Verlag : Lorwärts - Verlag E. m. b H . Berlin Druck: Vorwärts . Buchdrnckcrei
und Verlagsanstalt Paul Einger » Eo . Berlin SW 6S. Lindenstrahe 3.

Hierzu 2 Beilaaen und „Uuterbaltuna und Willen " .
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Ziehung öer Klassenlotterie verfthoben
Keine neue Ziehung der letzten Klaffe .

Ueber die Betrugereien bei der P r e u ß i f ch - S ü d d e u t sch e n
K l a f s e n l o t t e r i e werden jetzt weitere Einzelheilen bekannt .
Auch bei den gestrigen Vernehmungen haben die beiden Beamten
noch immer nicht verraten , wie es ihnen gelungen ist , unbemerkt von
den Kontrolleuren die Vertauschung der Nummern und der Ge -
Winne vorzunehmen . Sehr erleichtert ist den beiden der Coup da -
durch , daß der eine , und zwar B o e h m, auch den Vertrauensposten
der Zuteilung der Losnummern an die Einnehmer innehatte . Man
nimmt an , das ; B o e h m , der als führender Kopf bei dem Betrug zu
betrachten sein wird , eine Nummer , von der er wußte , daß sie noch
nicht zugeteilt ist , bei der Auslosung nicht aufgerufen ,
sondern in seine Tasche gesteckt hat . Dann hat er diese Los -
nummer einem Einnehmer zugeteilt und sich dieses Los zu beschaffen
gewußt . Nun war nur noch nötig , daß der andere Beamte einen hohen
Gewinn verschwinden ließ . Dadurch waren dann die Losnummer
aus der Nummerntrommel , das Los selbst und der darauf entfallende
Gewinn in ihre Hand gekommen . Nun brauchte nur noch vereinbart
zu werden , daß bei einem Ziehungstag , wo beide wieder tätig waren ,
nach einer bestimmten Anzahl Lose die Losnummer und der Gewinn
aus der Tasche ausgerufen wurde . Da bei der Ziehung immer
dieselben drei Beamten zusammenarbeiten , wußten die beiden
also ganz genau , daß sie die Ausführung des Betruges nicht an d e in -
selben Tage ausführen brauchten , wo sie die Lose und Gewinne
entwendeten . Es ist auch möglich , daß schon vor dem Ein -
schütten in die Lostrommel die beiden Beamten Nummer und Ge -
winn entwendet und durch Nieten vertauscht hatten . Dar -
über wird heute freilich nichts mehr sestzustellen sein .

Soviel ist sicher : Wegen der Unterschlagung ist mit keiner neuen
Ziehvng der letzten Klasse zu rechnen . Einmal müßten sämtliche Ge -
minner den ihnen bereits ausgelieferten Preis , mit der Aussicht , bei
der erneuten Ziehung nichts mehr zu gewinnen , zurückzahlen .
Auch rein juristisch ist der Klassenlotterie nicht beizukommen . In
den Spielbedingungen , denen sich ja jeder bei Loskauf unter -
warfen hat , wird ausdrücklich festgestellt : „ Ueber die Gültigkeit
oder Ungültigkeit einer Ziehung entscheidet mit Ausschluß des Rechts -
weges der Präsident der Lotterie und auf Beschwerde gegen seinen
Entscheid der preußische Finanzmini st er� . Es werden im
Augenblick Erwägungen angestellt , ob es nicht wenigstens möglich
sein wird , die Nummern , die bei der letzten Ziehung nicht gezogen
worden sind , zu einer neuen Ziehung gelangen zu lassen , bei der
die rpieder eingefangenen Gewinne ausgesetzt
werden .

Die morgen beginnende Ziehung der fünften Klasie ist bis auf

weiteres ausgesetzt . Auf Anordnung des Präsidiums der Klassen -
lotterie werden die Gewinne . und die Losnummern einer Prüfung
unterzogen , um zu verhindern , daß im Publikum die Meinung ent -
stehen kann , ob die beiden nicht auch bei dieser Serie schon wieder
versucht haben , ihren Coup zu wiederholen . Der Termin der
Ziehung wird bekanntgegeben .

Die Direktion der Klassenlotterie ist erst durch eine andere
Schiebung auf die Spur der beiden Beamten gekommen . Seit
einiger Zeit wird beobachtet , daß Nummern , auf die in der Vor -
mittagsziehung ein Gewinn gesallen ist , noch bei den Einnehmern
zu kaufen versucht wurden . Es hat sich herausgestellt , daß es
sich bei dieser Bande , die weniger der Klassenlotterie als den Ein -
nehmern großen Schaden verursacht , um folgendes handelt : Einige
Leute sitzen im Zuhörerraum . Wird nun ein großer Gewinn

gezogen , so springt ein Mann heraus und gibb einem Radfahrer ein
Zeichen . Dieser fährt nun zu dem Einnehmer , dem das betreffende
Los zugeteilt ist , und versucht dort das Los , wenn es noch nicht weg -
gegeben ist , zu kaufen . Auf bisher noch nicht ganz geklärte Weise
ist es möglich gewesen , immer genau festzustellen , wie die Los -
nummern den einzelnen Kollekteuren zugeteilt werden . So ist es
dieser Bande vor einiger Zeit gelungen , einen Gewinn in höhe von
so ooo M. ZU erobern . Den Schaden trägt in diesem Fall der Ein -
nehmer , denn , wenn er das Los nicht mehr verkauft hätte , wäre e r
der Gewinner gewesen , da er das Los bei Beginn der Ziehung
kaufen muß . Erst durch die Untersuchunaen und Beobachtungen
dieser Bande , die in einem Fall zur Entlassung eines Angestellten
geführt haben , ist der Betrug der beiden Beamten auf -
gedeckt .

Für die Klassenlotterie ergibt sich aus dieser sensationellen Assäre ,
daß nicht nur die Ziehung

genauer konkrollierk werden muß ,

sondern auch MeVerteilungderLose .
»

Wie die Leitung der Preußischen Klassenlotterie
mitteilt , wird die Untersuchung der Angelegenheit mit aller
Energie gefördert . Es wird nichts oertuscht und nichts verheimlicht
werden , jedoch gestattet der Stand der Angelegenheit bisher noch
nicht , ein e n d g ü l t i g e s U r t e i l über die Angelegenheit zu fällen .
Soweit bisher feststeht , haben sich die Beamten in der Weise ver -
abredet , daß einer von ihnen einen Gewinn anzeigte und der
andere ein Los dazu beantragte . Auf welche Weise t e ch-
n i s ch der Betrug verübt worden ist , ist bisher noch nicht geklärt .

fiuf offener Straße ausgeplünüert .
Doppeltes Pech hatte am Sonnabendabend ein junges Mädchen aus

Lankwitz . Zunächst hatte es den letzten Vorortzug ver -
säumt und kehrt « vom Bahnhof zurück , um auf andere Weise nach
Hause zu gelangen . Als es durch die Nürnberger Straße
ging , pöbelten es zwei junge Burschen an . Es beachtete die beiden
nicht und wollte weiter gehen . Da fielen sie über die Wehrlose her ,
drängten sie in eine dunll « Haustürnische , zogen ihr die Ringe
von den Fingern , nahmen ihr die Uhr , die Ohrrings und die
Handtasche weg , kurz alles , was sie an Wertsachen bei sich trug .
Als auf die Hilferufe der Ueberfallenen Passanten herannahten ,
bestiegen die beiden Strolche eine Autodroschke und sausten davon .
Zum Glück tonnten Augenzeugen des unerhörten Vorfalles die

jungen Burschen so genau beschreiben , daß es der Kriminalpolizei
gelang , sie zu ermitteln und festzunehmen . Es sind ein 24 Jahre
alter

'
„ Kaufmann " ' Bruno Heine und ein SZjähriger

Zeichner Bruno Merk . Am Sonntag tauchten sie wiederum
in der Nürnberger Straße auf und wurden sofort beim Kragen

genommen . Auf der Wache behaupteten beide , daß sie von einem

räuberischen Ueberfall nichts wüßten . Man sand bei ihnen aber noch
Sachen , die sie dem jungen Mädchen entwendet hatten , außerdem

mehrere Pfandscheine . Den Erlös der versetzten Gegenstände hatten
sie am Sonntag in leichtsinniger Gesellschaft in Wannsee durchge -
bracht . Sie erzählen natürlich wieder das alte Märchen von dem

„ großen Unbekannten " , der ihnen die Sachen zum Versetzen gegeben

haben soll . Die Zeugen und das Mädchen erkannten in ihnen aber
bestimmt die Räuber wieder .

<cs rvkrö noch heißer .
Der heißeste Tag des Jahres in Berlin ist bisher der gestrige

Montag gewesen . An diesem Tag « stieg die Hitze im Zentrum der

Stadt im Schatten auf 32 Grad Celsius . Nach den meteoro -

logischen Voraussetzungen der Berliner öffentlichen Wetterstelle ist

für die nächst « Zeit mit einem Anhalten , wenn nicht gar mit einer
weiteren Erhöhung dieser Hitze zu rechnen . Auch eine G e -

witterneigung ist einstweilen nicht festzustellen .

Zwei Einbrüche in Konfektionsgeschäften .
In den beiden letzten Nächten haben die Konfektions - und Pelz -

cinbrecher wieder an zwei Stellen reich « Beute gemacht . In der

Nähe der Münzstraße drangen sie durch den Keller in ein Haus der

Kaiser - Wsthelm - Stroße ein , durchbohrten die Decke über den Ge -
schäftsräumcn und schleppten Seidencoupons und Damen -
fi o f f e in Ballen für etwa 30 000 Mark fort . Die Stoffe haben
das Lochzeichen R. C. Die Verbrecher konnten mit ihrem Raube
unbemerkt entkommen , da in der Gegend zurzeit viel gebaut wird
und allenthalben Baubuden und große Karren stehen , die die Aus -

ficht behindern . — Den ersten Pelzeinbruch in dieser
Saison verübte eine andere Bande in der Kleiststr . 13. Dgs
Geschüft ist erst im Juli eröffnet worden und bgtte sich mit Schutz -
gittern ausreichend gesichert geglaubt . Die Einbrecher
schlugen aber das Gitter entzwei , öffneten die Tür mit einem

Nachschlüssel oder Dietrich und stahlen für 1S000 Mark

Pelzjacken und - mäntel , hauptsächlich aus Seal und
Nutria , außerdem einen Posten unverarbeitete Felle . In beiden

Fällen sind für die Wiederbeschasfung hohe Belohnungen ausgesetzt .
Mitteilungen sind an Kriminalkommissar ' Braschwitz , Dienststelle
L S im Zimmer 93 des Polizeipräsidiums zu richten .

Lin Lanöarbeiter totgep ? üge ! t !
Trotzdem Todesursache nicht feststellbar .

Bärwalde >. d. Neumark , 8. August . ( Eigenbericht . )
In B ä r w a l d e in der Neumark wurde am Sonnabend , dem

30. Juli , der löjährige Sohn des Arbeiters Proboll von feinem

Dienstherrn , einem Landwirt Luft und dessen Söhnen verprügelt , weil

angeblich der Knecht nicht schnell genug gearbeitet hat . Einige Tage

später , am Freitag , dem S. August , ist dann der junge Proboll im

Krankenhaus in K ü st r i n verstorben , ohne daß merkwürdigerweise
die Todesursache festgestellt werden konnte .

Am Sonnabend , so teilt nun die Mutter des Verstorbenen unserem
nach Bärwalde entsandten Sonderberichterstatter mit ,
kam mein Sohn schon gegen Mittag nach Haus und legte sich
sofortinsBeti . Er klagte über Schmerzen in derhüft -
g e g e n d. Auf meine Frage erzählt « mir mein Sohn , daß er von

Herrn Luft geschlagen worden sei . Er sollte Stroh von eineng Wagen
abladen . Herrn Luft ging das nicht schnell genug , er kam auf den

Wagen und schlug meinem Sohn ins Gesicht . Mein Sohn fiel vom

Wagen und ist dann auch von den beiden Söhnen des Luft ver -

prügelt worden . Am Sonnabend verstärkten sich die Schmerzen , so
daß ich einen Arzt zu Rate zog . Der Arzt konnte bei seinen Unter -

suchungen kein « sichtbaren Verletzungen feststellen . Ein zweiter Arzt ,
den wir in den nächsten Tagen holen ließen , gab mir auf meinen

Wunsch ein Attest , in dem folgende Verletzungen festgestellt wurden :

„ Am rechten Oberarm eine blauverfärbte hautpartci von ungefähr
Markstückgröße , die sehr schmerzempfindlich war . ( Bluterguß unter
der haut . ) Sonst waren offene Wunden oder Verletzungen nicht

sichtbar . Dagegen war die rechte hüste sehr schmerzempfindlich auf

Fingerdruck oder bei aktiven oder passiven Bewegungen . Ob diese

Schmerzen von Schlägen und Fußtritten herrühren , kann ich nicht

sagen , halte es aber für möglich . " Am Mittwoch der letzten Woche

nahmen die Schmerzen derart zu , daß der Arzt die Ueberführung in

das Krankenhaus empfahl . Dort ist der Junge , nachdem er Tag und

Nacht vor Schmerzen andauernd schrie , am Freitag früh verstorben .
Der Vater hatte in der Zwischenzeit gegen den Landwirt Lust und

seine beiden Söhne bei der Slaatsanwaltschast Anzeige wegen ge -
meinschaftlicher Körperverletzung gestellt . Auf Grund dieser Anzeige
wurde am Sonnabend die Leiche obduziert . Die Obduktion , die von
dem zuständigen Kreisarzt aus Königsberg i. d. N. und von
dem Sanitätsrat Dr . Ziegner in Küstrin vorgenommen
wurde , war insofern ergebnislos , als keine Todes : , . ache festgestellt
werden konnte . Auch innere organische Verletzungen
konnten nicht gefunden werden . Trotzdem wurde die Leich ?
freigegeben .

Die Bevölkerung von Bärwalde ist über diesen von so traurigen
Folgen begleiteten Vorfall aufs äußerste empört und beunruhigt ,
Ueberall in den Straßen des sonst so stillen Städtchens sieht man

Gruppen von Einwohnern , die sich über den FalO unterhallen und

ihre Empörung zum Ausdruck bringen . Man daxs chofsen , daß die

Voruntersuchung dieser noch reichlich ungeklärten Angelegenheit be -

schleunigt wird und daß vor allem mit aller Energie nachgepürft wird ,
ob die offenbar inneren schweren Verlegungen , die der

junge Proboll durch die Prügel der Luft davontrug , schuld an dem

Tode des jungen Menschen find. Man darf auch wohl annehmen ,

daß sich die Behörden mit der Person dieses merkwürdigen Arbeit -

gebers Luft und mit feinen Söhnen recht eingehend beschäftigen .

Mitsamt der Leiter vom Dach abgestürzt ist heute mittag ein

mit Ausbesserungsarbeiten auf dem Dach in der Schwalbacher Str . 7

zu Friedenau beschäftigter Arbeiter . Der Arbeiter blieb mit schweren

Verletzungen auf dem Straßcnpflaster liegen und wurde in das

Schöneberger Krankenhaus geschafft .

Die Silberf�rvariue
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„ Was machst du hier, " riefen sie beide wie aus einem

Munde .

„ Ich ? Ich bin auf dem Weg nach Chikago . Sagtest du

nicht , daß wir nach Chikago wollten, " damit setzte er sich zu

ihnen und zündete sich auch eine Zigarre an .

Emerson wußte nicht , ob er sich über die Anwesenheit des

Abenteurers freuen oder ärgern follte .
„ Was willst du in Chikago ? "
„ Ich weiß noch nicht , irgend etwas unternehmen . Seattle

ist mir zu voll von Alaskaleuten . "

Emerson überlegte einen Augenblick , bevor er sagte :
„ Bevor du - mich wieder in irgendeine deiner Gaunereien ver -

strickst , will ich dir lieber einen Vorschlag machen . Wenn du

dich auf ehrliche Weise ernähren willst — "

„Ehrlich ! " rief Fräser beleidigt ? „ Alle meine Unter -

nehmnngen sind ehrlich . "
„ Wenn du dich auf ehrliche Weise ernähren willst, " fuhr

Emerson fort , „ kannst du versuchen Lachs - Konserven - Aktien

zu verkaufen , und ich werde dir eine Provision geben . "
„ Warum sollte ich mich mit einer Provision begnügen ,

wenn ich die ganze Summe verdienen kann . Wahrscheinlich
werde ich in Chikago eine Lachs - Konserven - Gesellschaft auf
eigene Rechnung gründen — "

„ Was willst du —" fuhr Boyd heftig auf .
„Entschuldige ! Ich meinte nur so ! Wenn ich dir Kon -

kurre' nz mache , werde ich mir etwas Besseres ausdenken . "

Emerson schüttelte den Kopf . . . Du bist unmöglich, " sagte

er . „ und doch kann man dir nicht böse sein . "
Sie sprachen bis tief in die Nacht zusammen , Emerson

war abwechselnd sehr rodselig und ganz geistesabwesend .
� Einen Augenblick war er so ausgelassen , als ob er Hochzeit

halten wollte , den nächsten so niedergeschlagen wie ein Mann

der zum Tode verurteilt ist . Und je mehr sie sich dem Ziel
ihrer Reise näherten , desto wechselnder wurde seine
Stimmung .

Wie in Seattle begleitete Fräser auch in Chicago seine

Reisegefährten ins Hotel und hätte sich mit einem schön -
klingenden Namen ins Fremdenbuch eingeschrieben , wenn

Boyd ihm nicht eine Warnung ins Ohr geflüstert hätte . Nach -

dem Emerson seine Begleiter gut untergebracht hatte , überließ
er sie ihrem Schicksal und fuhr zu seinem Schneider , bei dem

er sich telegraphisch angemeldet hatte . Als er nach einiger
Zeit zurückkehrte , war er von Kopf bis Fuß neugekleidet . Cr

traf Fräser in der Bar im vertraulichen Gespräch mit dem

Oberkellner , einen Cockrail vor sich . "

„ George ? " antwortete er auf Boyds Frage , George ist
ausgegangen um irgendein Maniküre - Etablissemcnt aufzu -
treiben . Er ist ganz fingertoll geworden . "

„ Er ist hier auf fremden Grund geraten, " sagte Boyd ,
„ und ich möchte , daß du ihn im Auge behälist . "

„ Gut ! Ich werde ihn am Band im Park spazieren
führen und wenn er beißen will , werde ich ihm einen Maul -

korb vorbinden . Keine Maniküredame ist mehr ihres Lebens

vor ihm sicher . Du hast ihm einen gefährlichen Tip gegeben . "
Um vier Uhr präzise nahm Emerson ein Auto und ließ

sich zu der anderen Seite des Sees fahren . Die Aufregung ,
in der er sich seit mehreren Tagen befunden hatte , nahm jetzt
in solchem Maße zu , daß er nervös mit den Füßen den Takt

zu dem Rattern dez Wagens schlug . Er meinte , er müßte in

der eingeschlossenen Luft des Wagens ersticken , riß das Fenster
herunter , schlug seinen Mantel zurück und atmete in tiefen

Zügen die scharfe Luft des Sees . Nie war ihm das Ziel seiner

Wünsche so unerreichbar erschienen wie jetzt , nie hatte er die

Grausamkeit des Reichtums und die Hoffnungslosigkeit der

Armut so empfunden . Als er jetzt durch die Lakeshore Drive

fuhr , war es ihm , als ob die Häuser ihn mit gerunzelter
Stirn anstarrten . Vor dem anspruchsvollsten Hausa , einer

ungeheuren Masse von Granit und Mauersteinen , das dem

See gerade gegenüber lag , hielt das Auto , und es war ihm ,
als ob dieses Haus ihn besonders kühl ansah . Seine Hand

zitterte , als er den Chauffeur bezahlte , und es war ein sehr
blasier , aber aufrechter junger Mann , der die Steinstufcn hin -

aufstieg , um an der Haustür zu läuten . Während er einige
Sekunden wartete , merkte er , wie sein ganzer Körper im Takt

mit dem Schlagen seines Herzens bebte . Jetzt wurde er von

einem bekannten Gesicht begrüßt und hörte sich selbst sagen :
„ Guten Tag , Hawkens, " als ein alter Diener ihm die Tür

öffnete und ihm seinen Mantel abnahm . „ Erinnern Sie sich
meiner noch ? "

„ Gewiß , Herr Emerson . Sie sind lange fort gewesen . "
„Ist Fräulein Wayland zu Hause ? "
„ Ja , sie erwartet Sie . Bitte , folgen Sie mir . "

Boyd folgte dem Diener und war froh über das ge -

dämpfte Licht , das seine Aufregung verbarg . Er wußte , wp

der Diener ihn hinführte , es war , als ob sie die ganze Zeit
in der Bibliothek auf ihn gewartet habe . Wie genau er sich
des wundervollen Zimmers mit den vielen Büchern an den

Wänden erinnerte ! Es sah ihr ähnlich , ihn an derselben
Stelle zu empfangen , wo sie ihm vor drei Iahren Lebewohl
gesagt hatte .

Hawkens schlug die Portiere zur Seite , und Boyd hörte
den Sammet hinter sich rascheln . Im ersten Augenblick sah

er sie nicht , weil sie ganz unbeweglich dastand . Dann aber

rief er weich : „ Mein Liebling ! " und eilte aus sie zu .
„ Boyd ! Boyd " , antwortete sie und ging ihm entgegen .

Er schloß sie in seine Arme . Sie sichlte sein Herz gegen das

ihre schlagen , wie bei einem Menschen der gelaufen ist und

feine letzten Kräfte verbraucht hat . Sie fühlje seine Anne vor

Erschöpfung zittern . Lange sprach keiner von ihnen .

9.

„ Alle Mühe und Entbehrung sind also umsonst gewesen, "
sagte Mildred Mayland , als Boyd von seinen Erlebnissen in

Alaska erzählt hatte .
„ Ja, " antwortete er . „ Meine Versuche als Goldgräber

sind mißglückt . "
Sie zuckte unwillig die Achtln und rief : „ Spreche dieses

Wort nicht aus . Ich hasse das Wort mißglückt , wahrscheinlich
weil meinem Vater noch nie etwas mißglückt ist . Laß uns
lieber sagen , daß dein Glück sich noch verschoben hat . "

„ Nungut , das paßt mir auch besser ; wie du siehst , habe
ich es vergessen , meine Worte schön zu wühlen . "

Sie befanden sich noch in der Bibliothek , wo sie zwei
Stunden ungestört gesessen hatten . Emerson hatte hastig ge -
sprochen , als ob er eine Art Bekenntnis ablegte , und das

junge Mädchen hatte seinem Bericht atemlos gelauscht . Die

Geschichte war im großen ganzen dieselbe , die er auch Cherry
Malotte erzählt hatte , nur hatte sie jetzt durch die innersten
Persönlichen Gefühle deK jungen Mannes stärkere Farbe be -

kommen . Seiner ZuHörerin hatte sie wie ein wundervoller

Roman aus fernen Ländern geklungen , der von merkwürdigen
Menschen handelte , deren Beweggründe sie nicht fassen , und

der in einer wilden Gegend spielte , die sie sich nicht recht vor -

stellen konnte .

,Und das hast du alles für mich getan, " sagte sie nach
einer Weile .

„ Wie sollte ich dich sonst gewinnen ! "
. _ _ __ „ _ _ _ ( Fortsetzung folgt . )



Der Magistrat <

Ein Anfruf zur

Der Mogisiral Hai anläßlich des Verfassungsiages an die Ber¬
liner Bevölkerung folgenden Ausruf erlassen :

Berliner ! Am U. August 1927 kehr , der Tag wieder , an dem

sich das deutsche Volk vor S Zahren seine Verfassung gegeben hat .

Reich . Staat und Stadl schicken sich an , diesen Tag f e st -

( ich z u begehen . Wie alljährlich , veranstallet das Reich auch
in diesem Jahre am 11. August im Reichstag eine offizielle
Behördenfeier . Am Abend des 11. August vereinigen sich die

Rcichsregierung . die preußische Staatsrcgierung
und die Gemeindekörperschaften mit Vertretern aus allen

Kreisen der Bevölkerung zu einer gemeinsamen Abend -

f e i e r im festlich geschmückten Hause der Funkindustrie am Kaiser¬
damm . Im Anschluß an diese Feier wird sich ein Fackelzug der

verbände und Sportvereine vom hopse der Funkindustrie
nach dem Platz der Republik begeben . Rachmiltags werden

an zahlreichen Plätzen der Stadl SonzertederReichswchr -
u n d Schuhpolizcikapellen sowie privater Musik¬
kapellen und Sport - und Kinderfeste slallfinden .

Bürger Berlins ! Am 11. August 1919 ist es dem deutschen
Volke nach schweren Erschütterungen durch den verlorenen Krieg und
die nachfolgende Umwälzung gelungen , sich eine Verfassung zu geben .
Diese rettete uns die Reichseinheit , das kostbarste Gut des deutschen
Volkes , und legte den Grundstein für den Wiederaufbau unseres
Vaterlandes in trciheitluhem Sinne .

Mitbürger ! Trage ein jeder dazu bei . die Verfassung mit
dem Geiste wahren Staatswillens zu erfüllen . Gelobe ein jeder an

diesem denkwürdigen Tage , alle Kräfte einzusetzen für
das Vaterland und die Republik . Ein jeder , der Volk
und Heimat liebt , hisse deswegen am Verfassungslagedie
schwarzrotgoldene Flagge der deutschen Republik .

Magistrat der Stadt Berlin .
m

Fackelzug im Anschluß an die Vcrsassunzsseier . Am Der -

fassungstage , abends K8 Uhr . veranstalten Reich , Staat und Stadt
Berlin eine Verfassungsfeier im Hause der Funkindustrie . Im An -

schluß daran wird ein Fackelzug unter Mitwirkung der beteiligten
Vereine und Verbände stattfinden . Als Fahnen im Fackelzug
kommen in erster Linie schwarz - rot - goldene in Frage .
Daneben können auch Vereinssahnen gezeigt werden . Jedoch
wird gewünscht , diese mit einer schwarz - rot - goldenen
Schleife zu versehen . Ausgeschlossen sind schwarz - weiß - rote und
rote Fahnen

Vcrfassungsfeiern des Reichsbanners .
Das Berliner Reichsbanner beteiligt sich in diesem Jahr an der

großen B u n d e s v e r f a s s ü n g s f e i e r in Leipzig , die am
nächsten Sonnabend und Sonntag stattfindet . Schon jetzt sind über
Z000 Berliner Teilnehmer nach Leipzig gemeldet . Am vergangene »
Sonntag haben sieben Kreisvereine bereits Verfassung s-

m öie Serlmer .
Berfafsiiiigsfeier .

feiern , verbunden mit Volksfesten , in den einzelnen Stadt�
teilen Berlins veranstaltet . Sämtliche Feiern waren ausgezeichnet
besucht und zum Teil überfüllt . Die größte Verfassung s -
s e i e r veranstaltete der Kreisverein Wedding im Schiller -
park . Am Vinetaplatz sammelten sich die Teilnehmer . Unter Vor -
antritt von Musikkapellen und Tambourkorps , unter wehenden
schwarzrotgoldenen Fahnen , überall aufs herzlichste von der Ber -
liner Bevölkerung begrüßt , ging es zum Schillerpark , wo sich bereits
vor Eintrcfsen des Zuges ein buntes Leben und Treiben entwickelt
hatte . Im Zuge zum Schillerpark waren recht sinooll die Vor -

kämpfer der heutigen Reichsfarben , die Studenten und die

Kämpfer aus dem Sturmjahr 1848 dargestellt . Aus der

großen Terrasse des Schillerparks nahmen die Fahncndelegationen
Aufstellung . Dann hielt Polizeiobert a. D. Lange die Festrede :
„ Die Weimarer Verfassung Hot eine eiserne Kette um die

deutschen Stämme gelegt , die auseinanderzufallen drohten .
Man Hütte aber schon viel früher an die Schaffung des

Verfassungsiages denken sollen . Viele Gelegenheiten sind
in den vergangenen Iahren verpaßt worden . Die R c p u b l i k muß
bei den kommenden Reichstagswahlen aus den Händen ihrer
Todfeinde befreit werden . Der freiheitliche Geist der Ber -

fassung muß in die Tat umgesetzt werden von Männern , die mit
voller Hingabe an der Republik arbeiten wollen . Die Amtsstuben
müßten von den reaktionären Gesellen geräumt werden , die sich
immer noch zahlreich darin breitmachten . " Auf der Kundgebung in

Charlottenburg sprach nach einem eshr wirkungsvollen Auf -

marsch der Fahnenträger Senatspräsident Großmann . Mit Genug -

tuung stellte er fest , daß die Weimarer Verfassung schrittweise die

weitesten Kreise des Volkes zu erobern begonnen habe . Leider hat
der Reichstag den gesetzlichen Versassungsfciertag noch nicht ge -
schaffen . Für das nächste Jahr muß man das bestimmt erwarten .
Das Reichsbanner fordert , daß die Verfassung mehr und mehr zu
einer lebendigen Kraft werde . Ein trauriger Vorfall ereig -
nete sich beim Umzug des Kreisvereins Prenzlauer

Berg . In der Schwedter Straße fiel der Fahnenträger plötzlich
um. Er wurde sofort nach der nächsten Unsallstation gebracht . Dort

verstarb er , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Bei der

Verfassungsfeier in Wilmersdorf im „ Biktoriagarten "

sprach Staatsminister a. D. Sie ring . Cr feierte die Verfassung
als ein einigendes Moment in der Unruhe der Revolutionstage .
Weiter betonte er die Notwendigkeit des Reichsbanners als Schutz -

truppe der Republik .
»

Der kreisverein Tiergarten veranstaltete eine Feier im „ Carls -
Hof" . Dort sprach Reichstagsabgeordneter K ü n st l e r vor einer nach
Tausenden zählenden Menschenmenge . In Löbels Stadtpark in

Spandau hielt Stadtrat M ü n s i n g e r und in Treptow im Alten

Eierhaus Robert Breuer eine Ansprache .

Auch die Potsdamer Justiz feiert den Verfassungstag .

Sämtliche Termine , die auf dem Potsdamer Land - und Amts -

gericht für den 11. August angesetzt waren , sind abgesagt . Aus
beiden Gerichten ist Sonntagdienst angeordnet worden . Im vorigen
Jahre fielen bei der Potsdamer Justiz nur die Sitzungen der Großen
Strafkammer aus , während in den Bureaus gearbeitet wurde .

Der mißhandelte Senatspräsiüent .
Rachspiel zu einer Radauszene im Kammergericht .

Im Berliner Kammergericht haben sich an zwei Tagen Szenen
abgespielt , so häßlich , wie sie dieses Haus seit langem oder viel -

leicht überhaupt noch nicht erlebt hat . Am 9. Mai versetzte der kauf -

männische Angestellte h . dem Senatspräsidenten des Kammergerichts
Leonhard in dessen Arbeitszimmer einen Schlag ins Gesicht !
am 23. Juni bedrohte er im Sitzungssaal mit einem Stuhl den

Justizwachtmeister , wofür er mit dem Gummiknüppel geschlagen
wurde . Das Eigenartige bei der Sache ist , daß das Kammergericht
diesen Wutausbruch des S. in keiner Weife verschuldet hatte ; noch

eigentümlicher ist es ober , daß h. , der sich wegen Körperverletzung ,
öffentlicher Beleidigung , Hausfriedensbruch und Widerstand gegen
die Staatsgewalt vor dem Schöffengericht Schöneberg zu
verantworten hatte , auch jetzt noch nicht einsehen will , daß er unrecht
getan hat . Der Sachverhall war folgender :

h. hatte für zwei uneheliche Kinder zu sorgen , zahlte aber keine
Alimente . Sein Gehalt wurde darauf biszulZOMarkge -
pfändet . Davon glaubte er nicht , leben zu können . Er klagte
beim Amtsgericht , legte Berufung ein beim Landgericht , führte
schließlich Beschwerde beim Kammergericht , wurde aber überall ab -
gewiesen , bei dem Kammergericht . weil letzteres in die materielle
Prüfung der Richtigkeit der beiden vorhergegangenen Entscheidungen
von Gesetzes wegen nicht eintreten konnte . Ais er die Entscheidung
des Kammergerichts erfuhr , begab er sich in das Arbeitszimmer des
Senatspräsidenten Leonhard und versuchte diesem klarzumachen , daß
er unmöglich mit 130 Mark auskommen könne . Während der Unter -
Haltung nahm h. eine drohende Haltung ein ; Senatspräsidcnt
Leonhard begab sich zur Tür . In diesem Augenblick erhielt er von
h . einen heftigen Schlag ins Gesicht . Der Iustizwacht -
meister hörte den Schlag , kam hinzu , sah die Wange des Senats -
Präsidenten verfärbt , hielt aber den h . auf Anraten des Senatspräsi -
deuten nicht an . Dennoch versuchte h. nochmals sein heil beim
Amtsgericht , diesmal mit Erfolg . Es wurden ihm von seinem
Gehalt 140 Mark zugesprochen . Das Landgericht jedoch beließ es
bei den früheren 130 Mark . Eine Beschweroe beim Kammergericht
nutzte wieder nichts , h . erschien im Sitzungssaal und stellte nach
Erledigung der letzten Sache den Senatspräsidenten Leonhard zur
Rede . Dieser sagte ihm , daß er diesmal an der Entscheidung nicht
beteiligt gewesen sei und forderte ihn auf , den Saal zu verlassen .
Als der Gerichtsdiener diese Aufforderung wiederholte , sprang h .
zurück , erhob drohend einen Stuhl und ließ ihn erst fallen ,
als er einen Schlag mit dem Gummiknüppel erhielt , h . bestritt vor
Gericht , dem Senatspräsidenten den Schlag versetzt zu haben ; der
Zeuge spreche die Unwahrheit — ganz so, wie sein Beschluß auf Un -
Wahrheit beruht habe . Er fühle sich geschlagen , weil er ein Schuld -
bewußtsein habe . Man möge den Zeugen auf seinen Geisteszustand
untersuchen . Auch der Referendar spreche die Unwahrheit , ebenso
der Justizwachtmeister . Ihm , dem h. , sei Unrecht geschehen , er könne
nicht mit 130 Mark auskommen . Als der Staatsanwalt drei Monate
Gefängnis beantragte , sagte h. , er würde Berufung einlegen . Das
Gericht verurteilte h . zu zwei Monaten Gefängnis . Man könne
nicht diese Handlung des Angeklagten , deren Verwerflichkeit er
selbst heute nicht einsehen will , milde beurteilen .

Nur ein Umstand ist sowohl dem Staatsanwalt als
o- uch dem Gericht entgangen , nämlich , daß es sich in
diesem Falle schwerlich um einen geistig ganz
normalen Menschen handeln kann . Während seiner
Militärzeit befand er sich vorübergehend in der Irren -
a n st a l t bei Allenstein , seine Auftritte im Kammergericht , sein B« >
nehmen im Gerichtsfaal — olles deutet darauf hin , daß man hier
mit einem schwer psychopathischen Querulanten zu
tun hat . Vielleicht hält die zweite Instanz es doch
noch für nötig , h . auf seinen Geisteszustand
untersuchen zu lassen . Es wäre dieses nur ' recht und billig .

/
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Neue versuchsfiüge öer GZeanmaßhinen .
Abflug möglicherweise Donnerstag .

Dessau , den 8. August 1927 .
Kurz nach 8 Uhr abends unternahm R i st i c z in Begleitung

des Ingenieurs S ch i n z i n g e r auf der Rekordmaschine einen
kurzen Versuchsflug , bei dem die Moschine Wasserballast trug . Der
Flug galt Brenn st offmessungen , und zwar soll festgestellt
werden , wieweit der Motor gedrosselt werden kann , wenn das
Flugzeug durch fortschreitenden Brennstoffverbrauch , also z. B. bei
Erreichung des Ozeans , leichter geworgen ist . Der Start zum Der -
suchsflug erfolgte vom Flutjplatzgelände aus und nicht von der
Startbahn . Trotzdem hob sich die Maschine nach verhältnismäßig
kurzer Zeit vom Boden ab , der Spornwagen löste sich dabei vor -
schriftsmäßig .

Am heutigen Dienstag finden weitere Versuchs -
f l ü g e , vor allem auch mit der Maschine Looses statt zur Prüfung
der Instrumente und des FT . - Geräts . Unter den Instrumenten ist
von besonderem Interesse eiik Ascania - Lustfernkompaß , der im hin -
teren Teil des Flugzeugrumpfes « ingebaut ist und von dort seine
Anzeige nach vorn auf eine Skala mit Nadel überträgt .

AnNSonntagnachmittag wurden ferner B e l a st u n g s- und Dich¬
tigkeitsproben m i t de n beiden Gummibooten oorge -
nommcn , die die Maschinen mit sich führen werden . Das eine
Boot , das Risticz mitnsmmt , ist ca. 4 Meter , das andere ca. 2Vi
Meter lang . Im Falle der Gefahr , also bei erzw - ungenen Lan -
düngen aus dem Wosfer , werden die Boote aufgeblasen und
vermögen dann , wie heute festgestellt wurde , eine Belastung
von 700 bzw . S00 Kilogramm zu tragen . Die Belastungs -
proben finden in einem großen mit Wasser gefüllten Bassin der
Dessauer Flugzeugwerft statt .

Wie weiter verlautet , soll der Start nunmehr in den späten
Noch mittags stunden des kommenden Donnerstag
erfolgen , da auf diese Weise die beiden Maschinen im Laufe des
Sonnabends , und zwar bei Tageslicht in Amerika an .
kommen werben . Es ist aber naturgemäß möglich , daß besonders
widrige Windverhältnisse auf dem Dessauer Flugplatz eine Acnde -

rung . der vorgesehenen Startzeit notwendig machen . Beide Flug -
zeuge werden mit halber Belastung auf die Startbahn gebracht und
werden dann hier volle Zuladung an Brennstoff usw . erhalten .

Paris und die deutschen Ozeanflüge .
Paris . 8. August .

Die französische Presse ist über die bevorstehenden
deutschen Ozeanflüge st a r k beunruhigt , da sie fürchtet , daß die

Deutschen den Ozean vor den Franzosen überqueren . Andererseits
fehlt es nicht an warnenden Stimmen , die behaupten , daß
die französischen Flieger nicht genügend oorbe -
reitet wären , um mit Aussicht auf Erfolg sich an dem Wettkampf
zu beteiligen . So schreibt „ Paris Midi " , daß man nicht ohne Zittern
an das Schicksal der französischen Flieger denken könne . Kein ein -
ziger von ihnen habe mit seinem Apparat die notwendige Zeit in
der Luft zugebracht . Das Blatt fordert von der Regierung , die Flüge
nur zu gestatten , wenn die Flieger einen Probeflug von mindestens
48 Stunden zurückgelegt hätten . Man dürfe nicht vergessen , daß die

Deutschen sich seit zwei Jahren methodisch für einen Ozeanslug vor -
bereitet haben . _

Ein Schüler wirft sich vor die Lokomotive .

Auf dem Bahnhof Wedding spielte sich gestern noch -
mittag gegen 4 Uhr ein aufregender Borfall ab . Auf einer Bank
des Stadtbahnstsiges faß ein Schüler , der plötzlich , als ein Zug
einlief , aufsprang und sich vor die Räder der Lokomotive
warf . Dem juaendsichen Selbstmörder wurde der Kops vom
Rumpfe getrennt . Nach den polizeilichen Feststellungen

handelt es sich um den 14jährigen Schüler Karlheinz K. aus
der Amsterdamer Straße . Die Gründe , die den Knaben
zu dem Berzweijlungsschritt getrieben haben , sind noch ungeklärt .
Die Leiche wurde von der Kriminalpolizei beschlagnahmt und in
das Schaühaus gebrächt .

Neuer Ausbruch des Fassadenkletterers Kasiner .
Dem Fassadenkletterer Willi Kaßner ist es schon wieder ge -

lungen , aus dem Gefängnis zu entweichen . Kaßner hatte noch eine
Strafe von IM Jahren Gefängnis zu verbüßen , da er während
der letzten Strafhast schon einmal ausgebrochen war . Er ist ein
ebenso berüchtigter Einbrecher wie Ausbrecher und gilt als noch
gefährlicher als fein Bruder Paul , der bei dem Fassodeneinbruch
im Kaiserhof nach einem erbitterten Kamps mit einem Hotelgast aus
dem driten Stock auf die Straße geschleudert wurde . Zur Ber -
büßung seiner Reststrase war Willi Kaßner wieder nach Tegel über -
geführt worden . Aus dem Transport zu einer Vernehmung gelang es
ihm , aus dem Grünen Wagen durch . ein Oberlichtfenster
hinauszuklettern und während der vollen Fahrt des Wagens abju -
springen . Gleich nach gelungener Flucht rief er bei seinem Ver -
leidiger , Rechtsanwalt Dr . Siegsried Eisenstädt , an und ließ diesem
der verreist war , bestellen , er möge sich nicht unnötig zu der an -
gekündigten Besprechung nach Tegel bemühen , da er sich unterdessen
auf eigene Faust Strafurlaub genommen habe . Nach
dem gefährlichen Verbrecher wird gegenwärtig eifrig gefahndet .

:
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Zwei Vorträge am Sonntag und Montag zeigen die Grenzen .

die dem Rundfunk gesetzt sind . Cohn - Wiener spricht
über „ Die spanische Kunst " und Otto Brattskoven über
„ Warschau " . Beide Vorträge setzen sich hauptsächlich mit Bildwerken
und Architektur auseinander . Man kann im Rundfunk über das
Gesicht einer Stadt sprechen , über ihre politische oder wirtschaftliche
Lage , über ihr geistiges Leben , man kann einen geschichtlichen Abriß
und ein Porträt der Bewohner geben , aber die Sache wird in dem
Augenblick problematisch , in dem niaa auf die Bauwerke zu sprechen
kommt . Brattskoven spricht durchaus klar , einfach und anschaulich , be -
tont einleitend sehr gut das geistige Gefüge der Stadt , er verfügt ,
wie auch Cohn - Wiener , über die Fähigkeit , mit kurzen Sätzen den

Umriß eines Kunstwerks aufzuzeigen , und tiytzdem hat ein naiver
Zuhörer wenig davon , wenn er nicht beispielsweise einen Velas -
quez oder ein Warschauer Bauwerk kennt und sich aus der Erinne -
rung das Anschauungsbild rekonstruiert . Cohn - Wiener gibt eine
gute Analyse des spanischen Wesens und erklärt daraus die charakte -
ristifchen Merkmale der spanischen Kunst . Das macht er wirklich
sehr nett , doch erst die Reproduktion eines Gemäldes würde die

notwendige Anschaulichkeit vermitteln und viele Worte ersparen .
Das Wort ersetzt nicht die Anschauung , und Vorträge über bildende
Kunst erübrigen sich im Rundfunk , wenn sie nicht von dem speziellen
Fall auf das Allgemeine gehen . Der umgekehrte Weg , den Cohn -
Wiener einschlägt , ist jedoch falsch . Er verwechselt den Rundfunk -
vortrog mit Referaten , die von Bildern begleitet werden . Immerhin
bieten beide Vorträge noch genug Interessantes , was man weniger
von den Ausführungen des Postrats Behrendt über den Rund -
funk als jüngste Weltmacht behaupten kann . Dr . Adolf G r a -
b o w s k y betont in seinem Referat „ Die Bedeutung der Grenzen
im Leben der Völker " die Wichtigkeit der natürlichen Grenze . Da -
neben stehen zwei gute Abendveranstaltungen . Der Sonntag
bringt unter dem Titel „Hallali " altbekannte Iagdlieder und Jagd -
erzählungen . Peter Lord manns Baß scheint an Fülle ver -
loren zu haben , während der Deklamator und ehemalige Hofschau -
spieler Hans Mühlhofer durch Frische und Natürlichkeit in der
Novelle „ Der Mörder " von Löns überrascht . Ausgezeicknet das
Sinfoniekonzert am Momag unter Leuung von S e l m a r M e y r o-
w i tz mit Kompositionen von Faurö und Rimsky - Korssakow . Das
Orchester spielt farbig und entwickelt besonders in „ Pelleos und
Melisande " eine bestrickende Zartheit des Klanges , F. S ,

Leichenfunü aus Serlin U) aufgeklärt .
Im Laufe des gestrigen Sonntags gelang es der Kriminalpolizei

die P e r f c�n a l i e n der F r a u f e st z u st e l l e n > die am . Sono . o
abend jn dem Seifengeschäft von Gutottski in der Kuvusi

f ü r st e n st r a ß e tot aufgefunden wurde . Es ist eine 20 Jahre
alte Hedwig Oesterreich , deren Eltern in Harburg a. d. Elbe

wohnen . Das Mädchen hatte eine harte Kindheit und kam schon
mit 11 Iahren aus dem Elternhaus . Es fand in Berlin Aufnahme
bei eine » Frau in der Hohenstaufenstraße , wo es wie ein eigenes
Kind gehalten und erzogen wurde . Als das Mädchen erwachsen
war , nahm es Stellungen als Hausmädchen an . Zuletzt in der

Weberstraße , aus welcher Zeit jedenfalls auch die Schwangerschaft
der Zwanzigjährigen datiert . Am vergangenen Mittwoch verlieh sie
am Abend das Haus und kehrte nicht wieder zurück . Wo st «

Gutowjki kennengelernt hat und weshalb sie in sein « Wohnung ging ,
hat sich noch nicht ausklüren lassen . Der Mann ist noch ver -

schwunden . Man rechnet mit der Möglichkeit , bah er sich nach Ost�
preußen zu seinen Eltern begeben hat . Der Verschwundene fit

1,70 Meter groß , hat ein schmales , blasses Gesicht , blondes Haar und

trug zuletzt einen zweireihigen blauen Anzug , schwarze Schnürstiefel
und einen hellbraunen Hut . Bei sich hatte er eine lederne Akten .

tasche . Der Bekannt « , der ihn zuletzt sprach , erklärt , daß Gutowski

nicht wie ein Dreißigjähriger , sondern ganz . verstört und wie ein

Mann , von 00 Jahren ausgesehen habe .
Gestern nachmittag obduzierte im Leichenschauhaus der Gerichts «

arzt Professor Fraenkel die Leiche der in der Kurfürstcnstraße tot

aufgefundenen Hedwig Oe st erreich . Die Todesursache

ließ sich mit B e st i m m t h e i t nicht mehr f e st si e l l e n. eben -

sowenig , ab an dem Mädchen ein verbotener Eingriff gemacht wor -

den ist' Es wird ober noch eine besondere chemische und mikrosko -

pjsche Untersuchung vorgenommen werden . Nach dem Sektions -

befund ist die Geburt des Kindes erst nacki dem Tod

der Mutter erfolgt . Der Verdacht , daß das Mädchen von

Gutowski ermordet worden sei , ist in erster Linie dadurch entstanden ,

daß der Seisenhändlcr alles im Stich gelassen hat und geflüchtet ist .

„ Das junge Deutschland . "
Die Ausstellung der deutschen Jugend im Schloß Vellevuc wird ,

wie wir hören , am 12. August , vormittags 11 Uhr , durch den

Reichskanzler Dr . Marx eröfsnet werden . Die Erösfnungs -

seierlichkeit wird in der eigens für die Ausstellung im Bellevuepark

gebauten F e st h o l l e stattfinden . Einige Gssirngsdarbietungen des

Bach - Kreises Göttinger Studenten werden die Feier umrahmen . Ihre
Beteiligung an der Eröffnungsfeier haben u. o. zugesagt : Der

preußische Ministerpräsident Dr . B r a u n, Kultusminister Dr . Becker ,
Reichstagspräsident Paul L ö b e, . Staatssekretär Geib , Ministerial -
direktor Erythrpl vom preußischen Finanzministerium , Ministerial -
rat Dr . Richter vom preußischen Wohllahrtsministerium , Reichskunst -
wart Dr . Redslob , Reichsminister a. D. Dr . Külz , Frau Stadträtin
W e y l.

Die unfreiwillige Venus .
Das Baden an verbotener Stelle hat am Sonnabend für eine

junge Dame au ? der Eislebener Straße recht peinliche Fol -

gen gehabt . Sie hatte ihre Sachen am Ufer der großen Krampe
abgelegt und plätscherte etwa 20 Minuten im Wasser umher . Als

sie gegen lö Uhr wieder ans Land stieg , sah sie zu ihrem Schrecken ,
daß Diebe sich herangeschlichen und ihre sämtlichen
Kleidungsstücke , ihre Handtasche und eine Goerz -
Kamera gestohlen hatten . Passanten erbarmten sich der armen
kleiderlosen Nymphe und stalteten sie soweit aus , daß sie sich in che
Stadt und noch Hause wagen konnte . Sie hotte von dem Diebstahl
nichts gemerkt .



Fest der Kinder .

Auf dem Spiel - und Sportplatz Am Urban herrschte
am Sonnabend ein lustiges Leben und Treiben . Das Bezirks -
amt Kreuzberg hatte seinen Schulkindern als Abschluß der
Ferienspiele ein Kinderfest gegeben . Vom Lausitzer Platz , wo sich
Hunderte von Kindern eingesunden hatten , ging es mit Musik zum
Sportplatz . Hier tollte sich die Jugend nach Herzenslust aus . Sport »
liche und humoristische Wettkämpse der Jungen und Mädchen
wechselten mit Darbietungen der Freien Turnerschaft ab . Jedes
Kind erhielt eine Papiermütze und bei den Wcttkämpsen , an denen
sich die Großen wie die ganz Kleinen mit dem gleichen Eifer be -
teiligten , kamen Kleidungsstücke und viel Süßigkeiten zur Ver »
teilung . Mitglieser der SAJ . und der . . Naturfreund e"
hatten sich in den Dienst der guten Sache gestellt Bei Spiel und
Sang ging der schöne Tag leider zu schnell zur Neige . Mit einem
Fackelzug fand das gelungene Fest seinen Ausklang . — In einer
kurzen Ansprache gedachte Jugendpsleger Genosse « ch ä f e r noch
besonders der Helfer , die täglich auf den Ferienspielplätzen Am
Urban und an der Katzbachstraße erschienen waren , um die vielen
Kinder , denen keine Ferienreise vergönnt war , zu betreuen , und
sprach ihnen den Dank des Bezirksamtes aus .

s . Rhön - Segdflug - LVettbewerb .
F, W. Wasserkuppc . ( Eigenbericht . )

Wind ist nun einmal die erste Voraussetzung für den Segel -
flug . In den letzten Tagen war der Wind jedoch sehr flau ,
so daß größere Flüge nicht Zustandekommen konnten . Dafür war
ober der junge Nachwuchs im Schulbetrieb um so eifriger tätig .
Bisher ist eine Reihe von Gleit - und Segelsliegerprüfungen ab -

gelegt worden . So haben Mehr auf „ Mästram " und Denhardt aus
A. 2 die - A- Prüfung , Schehak , Bock , Klein und Bartsch aus „ Zer >

störer " die L- Prüsung und Hofsmann aus Martens . Moritz " ,
Neumann auf „ Sepp ! " und Schleicher aus „ Djavelar anama " die

L- Prüfung bestanden .
Daß der Flugbetrieb in diesem Jahre ein viel regerer ist , geht

schon aus der Tatsache hervor , daß bis heute insgesamt schon
rund 220 Starts ausgeführt wurden , während im vorigen
Jahre im ganzen Wettbewerb nur 278 Starts erfolgten .

Im Schulungswettbewerb waren . für gestern zwei
Sonderpreise für die meisten Starts ausgeschrieben , Mogersuppe
auf „Dörnberg " startete zehnmal und holte sich damit den ersten
Preis von SO Mark und Schleicher ( „ Djaoelar anama " ) gewann
mit neun Starts den zweiten Preis von 25 Mark .

Hier oben auf der Wasserkuppe herrscht aber nicht nur während
des Wettbewerbes Betrieb , vielmehr wird hier das ganze Jahr über
ernste Arbeit geleistet Das hier errichtete Forschungsinstitut der
Rhön - Rossitten - Gesellschaft zerfällt in die flugtechnische , die aero -
dynamische und die flugmeteorologische Abteilung . Ständig wird
hier an neuen Versuchen gearbeitet , die vor allen Dingen den Zweck
haben , auch für den Bau von Motorflugzeugen neue Grundlagen
zu schaffem Man geht hier in den Arbeiten ganz systematisch
vor . Es wurden brauchbare Schulflugzeuge entwickelt : so der
„ Zögling " - und der „ P r ü f l i n g" - Typ . Die einzelnen Segel -
flugveveine können die fertigen Baupläne beziehen : damit ist ihnen
die Gewähr gegeben , zur Schulung Flugzeuge zu benutzen , die ihre
Geeignetheit bereits unter Beweis gestellt haben . Daneben wird
auch das Hochleistungssegelslugzeug entwickelt . Recht interessant
und aussichtsreich erscheinen auch die Versuche mit zwei ganz neu
konstruierten ' Typen , einem schwanzlosen Flugzeug und einem
Enten - Flugzeug . Ersteres besitzt , wie schon die Bezeichnung besagt ,
keinen Schwanz und beim Tntenflugzsug befindet sich der Schwanz
— entgegen der sonst üblichen Ausführung — vor dem Haupttrag¬
flügel . W« nn man auch schon früher solche Flugzeuge gebaut hat ,
so sind an den beiden erwähnten neuen Typen doch wesentliche Ver -
besserungen vorgenommen worden , die diese Typen auch für das
Motorflugzeug sehr geeignet erscheinen lassen . '

Dem Forschungsinstitut ist weiterhin eine Segel -
fliegerschule angegliedert . Es finden jeweils Kurse von zirka
25 Mann für eine Dauer von 4 bis 6 Wochen statt . Innerhalb
dieser Kurse werden zumeist gleichartige Berufe zusammengefaßt .
Eine Maßnahme , die im Interesse der Gründlichkeit der Aus -
blidung sich als zweckmäßig erwiesen hat . Man ist bestrebt , bei der
Auswahl der Sc- gelflugschüler weiteste Volkskreise zu erfassen . Bei
Nachweis der Mittellosigkeit der Bewerber wird diesen die Aus -
bildungsgebühr erlassen . Es kann auf diese Weise ein guter Segel -
fliegernachwuchs herangebildet werden . Zweifellos stellt der Segel -
slug für den späteren Motorslieger eine ausgezeichnete Vorstufe dar .

Die Londoner Börse vom Einsturz bedroht .
London , 8. August .

Infolge des Hauseinsturzes in der Eity hat sich die O e f f n u n g
in der Cornhillstraße heute nachmittag erheblich
erweitert , womit sich gleichzeitig die Möglichkeit
eines Einsturzes der königlichen Börse vergrößerte .
Da die ganz « Straße unterhöhlt ist , haben die Behörden beschlossen ,
die verkehrswichtige Straße für einen Monat für den Verkehr zu
schließen .

Politische Schlägereien in Hamburg .
Hamburg . 8. August .

Wie das „ Hamburger F r e m d e n b l a t t " berichtet , kam
es Sonnabend abend in Hamburg - Hellbrook gelegentlich eines Stis -
tungsfestes des Kolonialen Jugendbundes zu einer blu -
tigen Schlägerei zwischen Angehörigen des Pfadfinderkorps und etwa
100 Kommunisten . Die in Minderheit befindlichen Pfadsinder tonn -
ten nur unter großen Schwierigkeiten das Festlokal erreichen .
Später wurde noch eine Gruppe von zwölf Angehörigen der Kyff -
häuser - Jugend überfallen , denen die Fahne entrissen und verbrannt
wurde . Weitere Zusammenstöße wurden durch das Eingreifen der
Gendarmerie und das Ueberfallkommondo aus Hamburg verhindert .

Eine Familicntragödie .
Ratibor , 8. August .

Heute nacht erschoß hier der Bonkdirektor Sauerbicr
seine Frau und seine beiden Kinder im Alter von zehn und zwölf
Jahren . Er fuhr sodann im Auto davon . Seine Leiche wurde heute
früh in StolMütz bei Lcobschütz ausgesunden . Der Grund zu der
Tat ist darin zu suchen , daß Sauerbier wegen unglücklicher Trans -
aktionen plötzlich entlassen worden war . Die beiden Kinder wiesen
Kopfschüsse , die Frau außer Revolverschüssen auch Dolchstiche auf .
Nach einer weiteren Meldung hat Direktor Sauerbier einen Brief
hinterlassen , in dem er erklärt , er sei seit Jahren in Erpresserhändcn
gewesen.

Der Tag ües Arbeitersports .
Reichs Arbeitersporttag im Grunewaldstadion .
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Mit dem Reichs - Arbeitersporttog schließt in jedem
Jahr die Werbewoche der Arbeitersportler . Am Sonntag sah das
Grunewald st adion den Berliner „ R a st ", der nach der spart -
lichen Seite hin gute Leistungen bracht «. In der Organisation
klappte manches nicht — doch davon später .

t Punkt 13 Uhr gab der Startschuß das Zeichen zum Ein -
marsch der Sportlerinnen und Sportler . Von drei
Eingängen zogen die Teilnehmer auf den weiten Rasenplatz , ange -
führt von der „ roten Kavallerie " , den Arbeilerradfahrern ,
die in beachtenswerter Stärke schon den Weg zum Stadion zu einer
Demonstration ausgestalteten . Die Motorradfahrer fuhren,
lebhaft begrüßt , fünf Runden , wobei sich in der dritten Runde ein
Sturz ereignete , der aber für Mann und Maschine ohne ernste
Folgen ablief . Dann der lange Zug der anderen : Voran rot « Fah -
neu , im Zug selbst die Flaggen und Embleme der Vereine , so bot
der Aufmarsch das lebhaft bunte Bild , da « eine Versammlung
Sportler in ihren hundertfältig verschiedenen Kleidungen stets
bietet . Schon starten die Rennfahrer von „ Solidarität " zu den
Fliegerrennen . Zu fünf Vorläufen zu je drei Runden schickte
der Starter die Fahrer aus die Reise — die Sieger gingen in den
Endlaus . Lebhafter Beifall bezeugte jedesmal , daß der Radvenn -
spart auch bei Arbeiterfesten stets seine gute Anzahl Freunde hat .

Etwas Neuss : Die Jiu - Jitsuer , die Boxer und die
Heber und Ringer zeigen , wie man es anstellen muß , wenn
man diese Sportarten beherrschen will . Es sind nicht gerade leichte
Uebungen , diese . . Anfangsübungen " und manchem Zuschauer mögen
doch Bedenken gekommen sein,' als er sah , daß er etwa auf dem
Boden liegend rückwärts , d. h. mit den Beinen über den Kopf
zuerst aufstehen soll . Die Männer , die Jugend , die Frauen starten
zum Hochsprung , zum Weitsprung , zum Diskus -
werfen , Turner und Turnerinnen zeigen gemeinsam Frei -
Übungen nach Musik . Ein alter , stark vernachlässigter Sport -
zweig , das Gehen , findet wieder aktive und passive Anhänger ,
fünfhundert Kinder tummeln sich in Freiübungen , S ch w e r a t h -
l e t i k in allen Formen wird geboten , ein Städtesußboll -
i p i e l , zu dem Breslau gegen Berlin antritt , die große
R a st - S t a f fe t t e und wiederum Radrennen beschließen dos
mehr als umfangreiche Programm .

Den Arbcitersama ritern brachte der Tag viel Arbeit .
Vier Aerzte und an 40 Samariter hatten vollauf zu tun , die er -
schöpften Sportler und die durch Hitze tn Mitleidenschaft gezogenen
Zuschauer zu behandeln . Wie immer klappte der Betrieb vorzüglich .

Nur der Besuch ließ sehr zu wünschen übrig . Es
war nicht nur der brennend heiße Sonnenschein , der die arbeitende
Bevölkerung andere Erholungsstätten aufsuchen hieß . Bei der
Suche nach den Gründen treten all die Sünden hervor , die nach dem
Kriege von kommunistischer Seite bei Arbeitersportfesten und in den
einzelnen Vereinen selbst begangen wurden . Das Austreten
eines Lieste , die ekelhafte Hetz « der rein kommunisti -
schen Verein « gegen Sozialdemokratie und Gewert -
schaften , die Verquickung von Sport und Partei -
Politik , die konsequente Verweigerung der einfachsten
demokratischen Rechte hat viele Andersdenkende
aus der Bevölkerung und aus den Vereinen selbst abgestoßen
und dem an sich schönen und sördernswerten Arbeitersport
entfremdet . Bis zur jüngsten Gegenwart haben es die Leiter
des Berliner Arbeitersports fertigbekommen , die Farben der

Republik zu boykottieren — auch beim Reichs - Arbeiter -

sporttag am Sonntag war nicht eine einzige schwarz rot -

gold . ene Fahne zu sehen . Das , was wir den rechtsstehenden
Gegnern der ' Nepvblik stets zum Vorwu/j machen , befolgt man aus
Angst vor großschnäuzigen Moskowitern auch im Lager der Arbeiter -
sportler , zum Schaden der Bewegung . Das wirkt sich einmal aus .
Aus dem Unwillen andersgesonnener Sportler entwickelt sich schließ -
lich die Abkehr der Massen und das Ende sind verscherztes
Interesse und mangelhafter Besuch der Feste .

Es soll nicht ungesagt bleiben , daß infolge der verstärkten Ab -
wehr die kommunistische Propaganda aus den Sportsesten in letzter
Zeit stark « ingedämmt wurde . Trotzdem haben die maßgebenden

»Leute im Berliner Arbeitersport bei der Mehrheit der Arbeiterschaft
vieles out zu machen , ehe sich — so wie in der Vorkriegszeit — das
Interesse wieder bedingungslos dem Arbeitersport zuwendet .

Die Naörennen .

Die Rennfahrer des Arbeiter - Radfahrerbundes „ Soltdari -
tat " bestritten ein umfangreiches Programm , das dem sportlichen
Geist unter ihnen alle Ehre machte . Im Fliegerrennen über
drei Runden waren es bejonders Sögel - Schöneberg und P i n i ck i ,
8. Abtl . Die in glänzenden Spurts , die teilweise über fast dreiviertel
Runden führten , ihre hohe Form zeigten . Den Endlaus fuhr dann
Sögel gegen schärfste Konkurrenz nach Hause . Das Aus -
fcheidungsfahren vereinigt « ein starkes Feld , aus dem sich
nach und nach , da der Letzte jeder Runde ausscheiden mutzte , die
vier Besten herausschälten . Patzack , Sögel und Hauenstein machten
das Ende unter sich aus . Patzack , 10- Äbtl. , konnte als Erster das
Ziel passieren . Neuartig war das italienische Versal -
g. ungsrennen , das von der 8. Abtl . und Schäneberg mit je
6 Fahrern bestritten wurde . Fünfzig Meter konnte die 8. Abteilung
ausholen und damit den Sieg erringen .

Resultate ! Fliegerrennen s? Runden ) Endlaus : I. Sage ! sSchöneberg ) ,
4 Min . 1 Sek. : 2. Christoph ( Echiineberg ) . dichtauf . Italienische » Vcrsolgunge -
rennen : l . : 8. Abteilung , 5 Min . 45 Sek. ! 2. : Echöneberg , 50 Meter Verlust .

Leichtathletik .
Ein großer Teil des Programms wurde von Leicht -

athletikvorführungen bestritten . Neben Einladung » -
kämpfen im 10 0 - Meter - Laus , Diskuswerfen , W e i t -
und Hochsprung waren es besonders die Staffelläufe ,
die ungeteiltes Interesse bei allen Anwesenden fanden . Die Popu -
larität der Stafetten ist eine sehr große : das sollte den Veran -
staltern künftiger Feste ein Anlaß sein , diesem Zweig der Leicht -
athletik eingn besonderen Platz einzuräumen . Im Hochsprung
für Männer wurden beachtliche Leistungen erzielt . L i p p e r t -

Lichtenberg sprang 1,72 Meter , Z a i n - ASC . gab ihm mit 1,70
Meter nicht viel nach. Im Diskuswerfen der Frauen
siegte Zain - ASC . überlegen mit 24,16 Meter , die zweite erreichte
noch nicht 20 Meter . Der Welt ßprung der Jugendlichen
wurde von Kri e g e l - Fichte - Süd mit der guten Leistung von
6,20 Meter gewonnen . Im 1000 - Meter - Lauf führte Paul »
Moabit bis 700 Meter , dann ging Letz - Spandau vor und siegte
in 2,44,7 . Jm800 . Meter - Laus derJugend siegte K a s ch o, '

Fichte 16 in feinem Endspurt , Zeit 2,12,0 Minuten . Die 10 0
Meter für Jugendliche wurden in zwei Läufen ausgetragen .
Im Lauf A siegte Kriege ! - Fichte - Süd in 12, � Sekunden , im
Lauf L Breitenfeldcr - Eiche - Tegcl in 12,4 . Eine gut »
Leistung wurde im Speerwersen der Männer erzielt .
Reinhardt - Berolina siegte mit 43,54 Meter vor V c y e r - Be -
rolina , der es auf 41,94 Meter brachte . Auch für die 10 X 200 -
Meter - Stafette der Jugend mußten zwei Läufe vor ,
genommen werden . Im Lauf A siegte ASE . I in 4,18,4 sickser vor
Schöneberg : im zweiten Lauf war Moabit in 4,27,6 erster . In der
10 X 100 - Meter - Stafette der Jugend , Klasse F, siegte
Ficht « 2 in 2,9,3 ; in der 10 X 100 - Meter - Stafette für
Frauen kam Schöneberg in 2,18 weit vor ASE . ein : im Lauf ö
der gleichen Stafette belegte Groß - Berlin - Weddinq in 2,24,6 den
ersten Platz . Für die 10 X 200 - Meter - Stasette der
Männer , Klasse F, waren neun Mannschaften gemeldet , Sieger
wurde Neukölln in 4,22 vor Schöneborg . Das Hauptinteresse kon -
zentrierte sich auf die beiden Hauptkämpfet das 3 000 - Meter -
Vorgabegehen und die große R A S T. - S t a f f e l. Das
Gehen war zunächst durch die vielen und verschiedenen Vorgaben
etwas unübersichtlich : die große Beteiligung von 27 Gehern beweist ,
daß der schon totgesagte Gehsport zu neuer Blüte erwacht ist . —

Erst auf der halben Strecke machen sich die Malleute K. und A.
Dames - Sparta und Blankenburg - Moabit bemerkbor . Sie holen
«ine Vorgabe nach der anderen ein , bald fallen auch die beiden
Spartaleute dem scharfen Tempo Blankenburgs zum Opfer , der bald
30 Meter vor dem Feld liegt . K. Daines - Sparta arbeitet sich in
der letzten Runde bis auf 15 Meter an den ersten heran , ist dann
aber doch zu erschöpft , um Blankenburg - Moabit ( 50 Meter

Vorgabe ) zu erreichen . Zeit 14. 36,8 . Fünfzehn Mannschaften waren

zur großen RAST . - Stafette ( 7000 Meter , 15 Läuser pro Mann -
schast ) gemeldet . Aus der ersten Strecke holte Berolina 25 Meier

Vorsprung vor Lichtenberg heraus . Bei den beiden folgenden
Wechseln wird dieser Abstand noch vergrößert , beim ersten 400 - Meter -

Läufer liegen Berolina , Lichtenberg und Schäneberg jedoch wieder

dicht zusammen . Berolina behält weiter , teilweise mit bis . zu
50 Meter Vorsprung , die Führung . Beim bOO- Meter - Länser ist
ASC . an die zweite Siclle gerückt , Lichtenbcrq und Schäneberg
folgen . Berolina liegt nach beim 11. ' Läufer 50 Meter vor , wird
dann aber von den glänzend lausenden Sprintern des ASC . ein -

geholt , die schließlich mit 30 Meter Vorsprunq in 17,42,8 Minuten
vor Berolina , Lichtenberg . Schäneberg und Moabit siegen .

Schwimmvorfuhrungen .
*

Vor übersüllter Tribüne wurden die Schwimm weit -

kämpfe slott abgewickelt . Scharfe Kampfe gab es in den Sta -

fetten sowie in verschiedenen E i n ze l sch wi m m « n zu sehen .
Besonders hervorzuheben ist die neue B n n d e s b c st z e i t van

1,05 Minuten , die G ö t k e - Freie Schwimmer Neukölln über
100 Meter Freistil aufstellte . Im Turmspringen siegle
K r ab e l - Neukölln , der sehr gute Sprünge zeigte . Hervorzuheben
ist die Leistung des K n o b e n s p r i n g e r s von Weißensce , der
mit Mut gute Sprünge vom Zchnmeterbrett ausführte . Er qualisi -
zierte sich als dritter . Zwei Roitzen und Rettungsvorführungen ,
letztere von der Kreisschule , vervollständigten das Programm . Wäh -
read der Wasserballspiele hätte das Basiin von Badenden

unbedingt geräumt werden müssen . Im Jngendspiel . trennten sich
Freie Schwimmer - Reukölln und Nehtnn - Weißensee u n e n t -

schieden 1 : 1, Halbzeit l : 0 für Neukölln . Im Wasserballspiel

Leipzig - Berlin war dem Bundcsmeistcr Nevtun - Weißeniee
die Beniner Vertretung Übertragen warben . Hier siegteBcrlin
noch reichlich hartem Kamps mit 6 : 4 Taren , Halbzeit 2 : 0. Der

Schiedsrichter war etwas unsicher und traf verschiedene unklare Eni -

scheidungen .
Turnen .

Die Turner haben mit den Aufführungen , die� sie zeigten ,
gut den Massencharakter in Erscheinung treten lasten . Die von
500 Turnern und Turnerinnen gezeigten Kreissestübungen lösten

reichen Beifall bei den Zuschauern wegen ihrer exakten Durchführung
aus . Ein zweiter Erfolg waren auch die Medizinball -
Übungen die von über 100 Turnerinnen und Turnern vorgeführt
wurden . Es war eine Freud « , die sehnigen Gestalten mit den

Medizinbällen hantieren zu sehen . Das Pushballspiel , das

zur selben Zeit aus dem grünen Rasen durchgeführt wurde , erregte
al » erstmalige Ausführung große Heiterkeit . Die Volkstänze
der Freien Turnerfchaft Groß - Berlin zeigten b- e
andere Seite des Sportes . Prachtvolle Leistungen vollsührien die
Männerturner am Reck , die A l t e r s t u r n e r am Barren
und die Turnerinnen , ebenfalls am Barren .

vas KußbaUspiei .
Nach den Turnern betraten die Fußballspieler zum Sä die -

kämpf Berlin — ' Breslau dos Feld . Die Berliner Mann -

schast erfuhr noch in letzter Minute eine Aenderung : halblinks spielte
Stender ( Stralau ) , linker Verteidiger Nückels ( Treptow ) . Gleich�
vom Anstoß weg liegt Berlin in Front , doch mir eine Ecke ' ist die
Ausbeute . Weiter erfolgt Angriff auf Angriff und schön in der

zweiten Minute Hot Halblinks , nach einer Vorlage der Mitte , zum
ersten Tor verwandelt . Berlins Sturm zeigte eine außerordentliche
Schußfreudigkoit . Aus allen Lagen wird geschossen . Dadurch erhält
Breslaus Torwart reichliche Arbeit . Auch Breslaus Sturm ver -
sucht des öfteren , dem Berliner Torwatt einen Besuch abzustatten .
Die Läufer und Verteidiger lassen ee aber selten so weit kommen .

Gelingt es aber doch einmal , so werden die schönsten Gelegenheiien
verpayt . Eine solche ist die erste Ecke für Breslau . Sehr gut vor -
gelegt , weiß die Mitte nicht - mit dem Ball zu beginnen . Nach und
nach wird das Spiel verseilter . Nach einer schönen Vorlage von
rechts kann Berlins Linksaußen unhaltbar zum zweiten Treffer ein -

senden . Vom Anstoß an geht Breslau vor . Allein steht Halblinks
dem Torwart gegenüber und — haushoch geht der Ball über die
Latte . Die vierte Ecke für Berlin kann Breslaus Verteidiger noch
in letzter Sekunde unschädlich machen , indem er den Ball von der
Linie ins Feld besörderte . Gleich darauf fällt die fünfte Ecks für
Berlin , die aber nichts einbringt . Dann ist Pause . Glaubte man ,
daß dos Tempo in der zweiten Spickhälfte abflauen würde , so sah
man sich getäuscht . Hauptsächlich die Breslauer setzten alles daran ,
das Resultat günstiger zu gestalten . Dach nicht lange hielten die Gäste
durch . Schon ist Berlin wieder im Angriff . Eine Ecke führt durch
Selbsttor zum dritten Erfolg für Berlin . Weiter ist Bertin im
Vorteil . Die weite Vorlage erwischt Linksaußen . Schars fegt der
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Ball aufs Tor , doch faustet der Torwart sehr gut . Nach schöner
Kombination des Breslauer Sturms erzielt er in der 60. Minute
den ersten T r e' f f e r . Bevor sich die Gäste besonnen hoben ,
ist durch Rechtsaußen das alte Verhältnis hergestellt . Breslau läßt
sich jedoch nicht entmutigen . Auch die Berliner oersuchen den Bor -
fprung zu erhöhen . Immer besser wird jetzt Breslau . Alle Angriffe
scheitern jedoch an der aufmerksamen Hintermannschaft Berlins . Erst
kurz vor Schluß gelingt der ziveite Treffer . Berlin hat sich
mit seinem S : 2 - Sie ' g für die erlittene Niederlage
in Breslau glänzend revanchiert .

Ein reger Betrieb herrschte an den Schießständen des
Arbeiter - Schützenbundes . Hauptsächlich erfreute sich das
Gastschießen einer außerordentlichen Beteiligung . Die erzielten Re -
sultate des Mannschaftsschießens sind folgende :

I . Stehend freihändig , Entfernung 8 Meter , 20«r Bundesringfcheibe , jeder
Schlitze 10 Schuß : I. ffriedrichshnin III 728 Ringe : 2. Wilmersdorf II 718 Ringe :

Schwerachletifche Kämpfe .
Ein abwechslungsreiches Bild bietet der grüne Rasen . Die

Jiu - Jitsu er zeigen in mannigfaltiger Form die Kunst der
Selb st Verteidigung . Da werden Stockschläge abgewehrt ,
demonstrierte Messerstiche gut abgefangen und dergleichen mehr .
Fallübungen , als auch Hechtsprünge über eine lebende Barriere von
sechs nebeneinanderstehenden Leuten zeigen die Sicherheit der Be -
herrschung des Körpers in jeder Lage . An einer anderen Stelle
zeigen die Boxer , wie man mit den Lederhandschuhen umgehen
muß . Die Ringer wälzen sich geschmeidig aus der Matte und
zeigen die moderne Form des Ringkampfes . Die Heber hantieren
spielend mit den Gcwichien herum . Alles in allem zeigten dies «
Borsühningen , daß auch in der Schwerathletik Schnelligkeit und
Flüssigkeit der Bewegungen unbedingt erforderlich sind .

Resultate : Rintzen : Zugendmannschaften : Svortllub Roter Stern gegen
Eiche ISoo » : 5. Männer : Fliegengewicht : Slocoß «Berolina ) gegen Blumen .
thal (Eiche 1900) ; Sieger Karoß in 2 Min . 1Z Sei . Franke ( Roter Stern )
gegen Rasch ( Berolina ) , unentschieden . Bantamgewicht : Wonda ( Libertas )
gegen Sternberg (Lurich ) , unentschieden . Federgewicht : Schulze ( Spandau )
gegen Botcher ( Köpenick) , Sieger Schulze in 8 Min . 10 Sek. Droas ( Berolina )
gegen Mcwis (Eiche 1900) , unentschieden . Leichtgewicht : Stock ( Libertas ) gegen
Dachmann (Lnrich ) , unentschieden . Leichtes Mittelgewicht : Echmeckcbicr ( Kops.
nick) gegen Seeleubinder ( Berolina ) , Sieger Schmeckebier in 20 Eck. Halb »
Schwergewicht : Koitzsch ( Libertas ) gegen Blesin ( Köpenick) , unentschieden . —
Reißen und Stoßen : Einarmig Reißen : Mar Paul <Siegfr : ed 09) 120 Psd. ,
Brenner ( Lurich 02) 120 Pfd . , Cplittstößer ( Lichtenbcrg . Friedrichsfelde ) 120 Pfd . ,
Erhardt IRordwest 87) 180 Pfd. , Roßbach fLichtenberg . Friedrichsfelde ) 130 Pfd. ,
Stolze ( Norden 98) 140 Pfd. , Lagenpufch iRordofi ) 100 Psd . ( Bundes -
rekord ) . Beidarmig Stoßen : Lagenpufch ( Nordost ) 230 Pfd .

Eine Antwort an Moskau .
Bom Bundesvorstand des Arbeiter . Turn - undSport -

b u n d e s nssrd uns geschrieben : Die Teilnahme an den im August
in Rußland stattfindenden sportlichen Beranstaltun -
gen zur Feier der zehnjährigen Wiederkehr der russischen Revolution
wurde mit einer Russendelegation nochmals besprochen . Alle Fragen
wurden durch die Annahme vorliegenden Antrages erledigt .

l . Die Abwicklung der Spiele der Russenmannschaften in
Deutschland entspricht nicht den vom Bundesvorstand erwarteten
Voraussetzungen . Vor allen Dingen war die Einstellung der örtlichen
Leitungen der KPD . und des Roten Frontkämpferbundes nicht
überall den Beschlüssen des Bundes entsprechend . Sollte sich ein
ähnlicher Fall bei späteren Spielen ereignen , so wird der
Bundesvorstand zu keinem Spiel der Russen in
Deutschland mehr seine Zustimmung geben .

2. Wigen der persönlich verletzenden Schreibweise der Kom -
munistischen Sächsischen Arbeiterzeitung , Leipzig , der sie sich wieder -
holt gegen die Führer der Bewegung bediente , lehnt es der Bundes -
vorstand ab , in Zukunft dieser Zeitung irgendwelche Zeitungsnotizen ,
Presseberichte , Matern usw . zu senden . Der geschäftsführend «
Ausschuß wird beauftragt , in ähnlich liegenden Fällen mit ' anderen
Zeitungen im gleichen Sinne zu beschließen .

3. Eine Delegation zu dem im August statt -
findenden Sportfest wird abgelehnt .

Langstreckenschwimmen auf der Spree .
Um der Arbeiterschaft Berlins Gelegenheit zu geben , die ge -

meinnützige Arbeit der Vereine des Arbeiter - Turn - und - Sport -
bundes aus eigener Anschauung kennenzulernen , veranstaltet der
Schwimmoerein Vorwärts - Berlin 1897 e. V. am
Sonntag , dem 14. August , zwischen der Abtei in Treptow und der
Waisenbrücke über eine Strecke von SSOO Metern ein Propa¬
gandaschwimmen . Der Start an der Abtei ist um 14,45 Uhr ,
das Ziel ist die W a i s c n b r ü cke . Die Schwimmer werden gegen
16,45 Uhr die Oberbaumbrllcke und entsprechend später die Bronimy - ,
Schillings - und Michaelkirchbrücke passieren . Die ersten Schwimmer
werden etwa 20 Minuten nach 16 Uhr an der Waisenbrücke er -
wartet . Während die Schwimmer um die Führung kämpfen , zeigen
die Springer an der Waisenbrücke ihre Kunst im Turmspringen .
Auf dem Gelände der Reederei von Meck am Ziel wird ein Ein -
trittspreis von 25 Pf . erhoben .

Adler 0S gegen USU- Brüssel .
Auf dem Norden - Nordwest - Platz , am Bahnhof Gesundbrunnen ,

stehen sich am heutigen Dienstag obige Fußballmannschaften gegen -
über . Den Pankowern ist es gelungen , den zweimaligen bel -
gischen Meister nach Berlin zu verpflichten . Die Brüsseler sind
unbedingt die beste Mannschaft , die Belgien aufzuweisen hat . In der
Mannschaft spielen sieben Mann , die in der Ländermannschaft gegen
Deutschland mitwirkten . Die in Deutschland bis jetzt erzielten Restil -
tote sind : gegen Düsseldorf 2 : 2, Dortmund 4 : 2, Lütgendortmund
7 : 1, Solingen 3 : 1 und Bielefeld 4 : 2. Adler 08 hat also einen
schweren Stand . Das Spiel beginnt 18 Uhr .

Eine Sportwerbewoche in Hamburg .
In Hamburg veranstaltete man diese Woche eine . Sport -

w o ch e" , die in ihren ersten Togen vom Arbeitersport -
k a r t e l l und in ihrer letzten Hälfte vom Hamburger Ausschuß für
Leibesübungen durchgeführt wurde . Trog stärkster k o m m u -
nistischer Hetze gegen diesen . Verfassungssportrummel " und trotz
schlechten Wetters hatten die Veranstaltungen der Arbeitersporller
starken Zuspruch . So wohnten u. a. dem Städtefuß -
b a l l s p i e l Homburg - Wien etwa 10 000 Personen bei . Wien ge -
wann verdient mit 11 : 2, nachdem bei Halbzeit das Spiel 4 : 0
für Wien stand .

In Hamburg hat man also das durchgeführt , wogegen sich
die kommunistischen Drahtzieher in Berlin bisher stets sträubten :
Man hat eine Sportwerbewoche in der Form genau so gemacht ,
wie sie von uns für Berlin schon in den Vorjahren vorgeschlagen
wurde . An klassenbewußter Gesinnung stehen die Hamburger
Arbeitersportler hinter den Berlinern nicht zurück , was sie aber
vor einem Teil der hiesigen besonders auszeichnet , ist , daß sie ver -
stehen , sich den amilichen Apparat für die Propaganda nutzbar zu
machen , und daß sie die Konkurrenz der bürgerlichen Sportvereine
nicht scheuen . In Berlin ist man einer solchen Sportwoche bisher
ausgewichen , obwohl die gleichen Bedingungen — drei Tage
Arbeitersport , drei Tage bürgerlicher Sport — gegeben wurden , nur
weil sich kommunistische Schreihälse ihren poli -
tischen Auftraggebern verpflichtet fühlken .

Sprolausstellung im Bezirk Friedrichshain . Das Arbeitersport -
und Kulturkortell Friedrichshain veranstaltet eine Arbeitersport - und
Kulturausstellung in ' den Cominiusjälen , Memeler Straße 67 , vom
9. bis 12. August . Eröffnung Dienstag , den 9. August , 19� Uhr .
Jeden Abend Musik und Lichtbildervorträge . Geöffnet von 18 bis
22 } » Uhr . Eintritt 10 Pf .

Vereinigung mit Moskaul
In Helsingfors tagt gegenwärtig der Kongreß der

internationalen Arbeitersportbewegung ( Luzerner
Spovt - Jnternationale ) . Er wird sich u. a. auch mit der Frage zu
befassen haben , in welcher Weise eine Zusammenarbeit mit der von
Moskau aufgezogen ; » kommunistischen Sportinternationale ,
der „ Roten Sport - Jnternationale " herbeigeführt werden kann . In
letzter Zeit hat diese kommunistische Internationale , der außer Ruß -
land nur ein kleiner norwegischer Verband und eine kommunistische
Absplitterung der Tschechoslowakei angehören ( die sonst an -

geschlossenen Länder haben bisher keine Arbeiterfportbewegung ) , «ine

rege Propaganda für die Herstellung der „ Einheitsfront " entfaltet ,
Die „ EinheitsfroM " wird von dieser Seite , wie immer , so auf -
gefaßt , daß sich die starke Internationale von Luzern dem mos -

kowitifchen Einfluß fügt und die Ideologie der Bolfche -
misten annimmt .

Die Arbeitersport - Internationale ist bereit , die wenigen Ver -
bände , die bei Moskau organisiert sind , aufzunehmen , wenn sie das
Luzerner Programm anerkennen . Sie denkt aber nicht im
gering ften daran , den Bolfchewisten zuliebe von
ihrer bisherigen Haltung abzugehen . Die kommu -
nistifche Internationale muß über kurz oder lang in dem Maße
zusammenbrechen , wie der kommunistische Einfluß m den außer -
russischen Ländern zurückgeht . Daß dieser Einfluß stark im Ab -
flauen begriffen ist , darüber besteht ja wohl auch bei den Bolfche -
misten kein Zweifel mehr . In R o r w e g e n hat der kommunistische
Verband seine politische Basis verloren , denn dort ist nach der Ver -
einigung der beiden Arbeiterparteien die Kommunistische Partei zu
einer kleinen Sekte geworden . Selbst in Rußland findet man
an dieser kommunistischen Internationale wenig Gefallen , und man
wäre froh , wenn man auf anständige Art sich der Luzerner Richtung
anschließen könnte , um damit aus der Isolierung heraus -
zukommen . Die russischen Sportler sind mit den Methoden
dieser bolschewistischen Internationale sehr wenig zufrieden , da sie
den Sport nur zu politischen Zwecken betreiben ,
was bisher auch in all den Reisen , die sie nach dem Westen Europas
unternommen haben , deutlich zum Ausdruck gekommen ist . Mehr -
mals ist von diesen Sportlern auch erklärt worden , daß sie d e n
komischen Radikalismus , der besonders in Deutsch -
land von der kommunistischen Richtung innerhalb
der Arbeitersportbewegung getrieben wird , nicht
begreifenkönnen !

Die Anstrengungen der Leitung der Moskauer Internationale
dürften also in der Hauptsache innere Ursachen haben . Die russische
Arbeitersportbewegung übt in dieser Richtung einen starken Druck
aus . Der Kongreß in Helsingfors wird voraussichtlich der Moskauer
Internationale ihre Stellung nicht erleichtern . Er dürft « ein « Aende -
rung in der bisherigen Hackung dieser Frage gegenüber nicht be -
schließen , sondern unter völliger Aufrechterhaltunq seiner program -
matischen Stellung die Moskauer Richtung zum Anschluß aus -
fordern . Die Moskauer wünschen dagegen Einigungsverhand -
lungen auf paritätischer Grundlage . Für sie dürfte das indessen
mehr «ine Parteifroge fein , denn eine glatte Kapitulation würde
doch gar zu schimpflich aussehen . Voraussichtlich wird der Kongreß
solche Einigungsverhandlungen nicht ablehnen , aber er wird unter
keinen Umständen bereit sein , in diesen Verhandlungen auch nur
eine Handbreit seiner grundsätzlichen Stellung preiszugeben . Vor
allen Dingen aber wird er die notwendigen Garantien ver -
langen , daß nicht die kommunistischen Parteien in den einzelnen
Ländern eine etwaige Verschmelzung dazu ausnützen , ihre politischen
Geschäfte zu fördern .

Will die Moskauer Richtung ehrlich eine Eini -
gung , dann kann sie in wenigen Wochen erreicht
werden . Will sie sich aber durch die Vereinigung nur eine breitere
Dlottform für ihre Propaganda erwerben , dann hat die Luzerner
Sport - Internationale Zeit , solange zu warten , bis Moskau völlig
isoliert ist und damit die Rote Sport - Internationale überhaupt auf -
gehört hat zu existieren . __ _

Belgische Dundesmeisterschaften . Die leichtathletischen Bundes¬
meisters choften der belgischen Arbeitersportler wurden
in Gent ausgetrogen . Rund 100 Teilnehmer hatten sich zu dein
Wettstreit eingesunden . Verbesserungen in den Zeiten und im
Spiel wurden kaum erzielt . Beachtung verdient lediglich der
100 - Meter - Lauf von Vanlow in 11,6 Sek . Die übrigei »
Ergebnisse waren : 200 Meter : Vanlow 26 Sek . : 400 Meter : Del -
cambr « 68,8 Sek . ; 800 Meter : Kinthaert 2,18 Min . ; 5000 Meter :
Delbart 17,36 Min . : 1500 Meter : Deltour 4,49 Min . : 3000 Meter :
Hendrick 9,45 Min . : 110 Meter Hürdenlauf : Vandevoorde 21 Sek . :
Kugelstoßen : Dewilde 10,45 Meter : Speerwersen : Thomas
35,92 Meter : Diskuswerfen : Dewilde 28,78 Meter : Stabhochsprung :
2,50 Meter : Hochsprung : Wiconold 1,65 Meter ; Weitsprung : 5,45
Meter .

Turnspielberichle .
Laudball . Männer : Groß - Berlin - Wedding I gegen Neukölln 2 12 : 3

( 2: 3) . Beide Mannschaften zeigten den zahlreich erschienenen Zuschauern ein
flottes und technisch gut durchgefithrtes Spiel . Die Mannschaften waren sich
aicichwertia , leider zeigten beide Seiten eine etwas harte Spielweise . — Sroh .
Berlin - Wedding II gegen Fichte 200 I 3 : 4 ( 0: 3) . Fichte spielte mit Ersatz ,
der aber diesmal zu ihrem Borteil war . Durch ihren Mittclslitrmer , der die
Bälle gut verteilt « und dadurch den Sturm immer wieder nach vorn brachte ,
konnten sie bis zur Pause drei Tore holen . Erst in der zweiten Halbzeit
wachte Wcdding ans und konnte drei Tore sicherstellen . Fichte errang noch
«in viertes Tor . Weddings Stilrmerreihe zeigte kein gutes Etellungsipiel , denn
sie behielten den Ball im Gegensatz zu Fichte zu viel im Mittelfeld und waren
vor dem Tor zu unentschlossen . Fichtrs Läuferreihe und Verteidigung leistet «
eine gute Störungsarbeii , was man beim Gegner vermißte . — Kaulsdorf I
gegen Lichtenberg 1 I 3 : 2 (0 : 1). Zuerst waren sich beide Mannschaften gleich ,
dock wurde später keine gute Epielweise gezeigt . Lichtenberg ging zuerst in
ssithrung , mußte sich aber in der zweiten Halbzeit Kaulsdorf beugen . Kauls »
darf wäre zu empfehlen , sich das viel « Reden beim Spiel abzugewöhnen .

Faustball . Männer : Lichtenrade gegen Schöncbcrg Fnßballer 89 : 08. Lich.
tcnrade gegen Friedenau 71 : 88. Friedenau gegen Echöneberg 48 : 73.

Schlagball . «orwärt - . R- ftd - burg . Zermcrsleb - a ist Mitteldeutscher Ver .
taudsmeister . Die Resultate der Spiel - sind folgende : Dllrren . Ebersdors gegen
Freie Turnerschaft Braunschweig 28 : 23. Fermersleben gegen Freie Turner .

schakt Braunschweis 32 : 43. Das Enischeibungsspiel fand am Rachmittag
Zwilchen DUrren - Ebersdorf ( Thüringen ) und Fermersleben ( Provinz Sachsen )
statt . Mit 60 : 28 Punkten konnte Fermersleben die Meisterschaft silr sich
entscheiden . _

Sportfest in Lichtenberg .
Zum bundesoffencn Sportfest des Arbeiter - Sportvereins Lichtenberg am'

11. September 1927 im Lichtenberger Stadion wird folgende Ausschreibung
erlassen : Borkämpse : 13 Uhr. Start zum Straßcngehen : 13) 4 Uhr. Start
zum Straßcnlauf : 13tz4 Uhr. Hauptlämpse : U % Uhr. Frauen : lOO- Metcr -
Lauf , 800. Mcter - Lauf , Weilsprung , Kugelwcrfen 5 Pfd. , 4X100. Meter . Staisel .
Zungmädcheu : Kleine Olpinpische Staffel . Zugend 09/10: 200- Mctcr - Lauf ,
1300,Meter . Lauf , SO- Meter - Hurdenlaus , Hochsprung , Echwebenstaffel . Jugend
11 und jünger : MO- Meter - Lauf , Diskuswerfen . Männer : 60- Meter - Lauf <An»
fänger ) , lOO- Meter - Lauf (offen ) , bOO- Meter - Lauf (offen ) , IS - Kilometer - Straßen -
lauf ( offen und Anfänger ) , lö - Kilometcr - Strahengehen (ossen und Anfänger ) ,
Hochsprung , Weitsprung , Spccrwersen , Diskuswerfen , 4X100»Mercr�vtaffet
(■Klaffe A, B, C, D, E) , 4x1300 - Metcr . Stafsel (Klaffe A, B, C, D, E) , 20X400-
Metcr - Staffel (offen ) . Pcdinguagen : Die Wettkämpfe finden unter Aufsicht
der LS. des erste » Kreises statt . Gelaufen wird auf einer 400»Mcter - Aschcn »
bahn mit überhöhten Kurven . Meldepcdllhrcn : Einzelwettbewerbe : Frauen
und Jugend 20 Pf. , Männer 30 Pf . : Staffeln : grauen und Iugeiid 60 Pf. ,
Manner 1 M. , 20X400 Mcrer 2 M. Meldeschluß : Eonnabend , 27. August .
Meldungen sind unter Beifügung der Gebühren zu richten an Franz Goerlich ,
Berlin - Wilhelmsberg , Hohenschönhausener Str . 33/39: keine Nachmeldungen .
Für den Etraßenlauf und für das Straßengehcn : Die ärztliche Untersuchung
aller Teilnehmer vor dem Lauf ist Pflicht .

Altersturncr t. Kreis . Sonntag , 14. August , Spieltag auf dem Renn -
bahngclände in Weißensce . Jede Mannschast stellt einen Kampsrichter . Spiel »
beginn 3 Uhr . Geselliges Beisammensein mit Damen .

Touristenvcrcia . Die Naturfreunde " , Zentrale Wie». Ortsgruppe Berlin -
Die Mitgliederversammlung in diesem Monat fällt aus . — Abi. Frirdrichshaiu :
Dienstag , 9. August , 20 Uhr , im Heim Ebertnslr . 12. — Abt . Friedenau :
Dienstag , 9. August . 20 Uhr , Offenbacher Str . 3a. Geschäftliches . — Abt .
Nord «»: Dienstag , 9. August , Abeudspaziergaug . Treffpunkt 19 ' s Uhr Bahn¬
hof Schönhauser Allee. — Abt . Wcdding : Dienstag , 9. August , Turincr Ecke
Seestratze . Geschäftliches . — Abt. Treptow : Dienstag , 9. August , 20 Uhb, Elsen .
straßc 3. Gesangsgruppe . — Abt. Pantow : Dienstag , 9. August , 20 Uhr, Leim
Görschstr . 14. Geschästliches . — Abt. Steglitz : Mittwoch , 10. August , 20 Uhr,
Heim Albrcchistr . 14. — Abt. Südost . Ivgeadgruppe : Mittwoch , 10. August ,
20 Uhr , Rcickenbergcr Str . 06. Lichtbildervortrag . — Abt . Prenzlauer Berg :
Donnerstag , 11. August , 20 Uhr , Danziaer Str . 23. Vortrag . — Abt. Reiuickcn -
darf : Donnerstag , 11. August , 20 Ubr, Jugendheim Seebad . — Abt . Tier -
garten : Donnerstag , 11. August , 20 Uhr, Heim Lehrter Str . 17/18. — Abt .
Lichtenberg : Donnerstag , II . August , 20 Uhr , Heim Parkaus 10. Per -
faffungsfeicr . — Abt . Neukölla : Donnerstag , 11. August , 20 Uhr , Steinmetz .
straße 114. Singsang . — Abt . Südwest : Donnerstag , 11. August , 17 Uhr,
Svielabend Boikspark Neukölln , Tcmpelhoker Feld . — Naturwiffenschastliche
Abteilung : Donncrstag , 11. August , 20 Uhr, Etralauer Ktr . 33. „Jnter -
cssantcs aus der Natur . " — Abt. Rablsdorf : Donnerstag , 11. August , 20 Uhr,
Jugendheim Kaulsdorf , Adolfstr . 23. — galtbootabteilung : Donnerstag ,
11. August , 20 Uhr , Landsberger Etr . 30. „ Das Faltboot im Lichtbild . "
Bildcrfchau .

Freie Turnerschaft Lichtenberg . Fricdrichsfeide . Beginn der Turnstunden
für Bereins - Frauenabicilung Mittwoch , 10. August , 20 Uhr , Turnholle Schreiber -
Hauer Straße . Vcreins - Männerabtcilung Donnerstag , 11. August , 19 » Uhr,
Turnhalle Partauc . Fraucnabtcilung des 2. Bezirks Freitag , 12. August ,
20 Uhr, Turnhalle Pfarrftraße .

Berliner Arbeitcr - Schachklut , Werbebezirk West. Dienstag . 9. August ,
20 Uhr: Abt. Charlottenburg : Kaiser - Friedrich - Etr . 37, Ecke Bismarckstraße :
„Spanische Partie . " Akt. Nordwest : Bremer Str . 72/73; „Tempo - Probleme .
Abt . Westen : Echöneberg , Sedanstr . 17; „Einführung in die Problemtechnik .
Abt . Steglitz : Echildhornstr . 98: freier Echachverkehr . Abt . Lichterfelde : Hinden »
burgdamm Ecke Augustastraßc bei Wilhelm : Simultanvorstcllung — Mittwoch ,
10. August , 20 Uhr : Abt . Moabit : Siemcnsstr . 12; . . Erösfnunaslehre . " —
Donnerstag , II . August , 20 Uhr : Abt . Westend : Sophie - Charlotte - Etr . 88, Ecke
Potsdamer Straße ; „Erössnungslehre . " Gäste sind willkommen .

Sozialistische flrbeiterjugenü Groß - Serlin .
heute , Dienstag , 9. August . 19 } - Ahr :

Gesundbrnunen : Rote Schule , Gotenburger Str . 2, Mitgliederversammlung .
— Wedding - Rord : Zugendheim See- , Ecke Turiner Straße . „ Warum sind wir
Kriegsgegner ?" — Faikplatz : Jugendheim Ebcrswalder Etr . 10. „Eowjetruß -
land und China " . — Denefelder Viertel : Schule Danziger Str . 23, Zimmer 3,
„Grundlagen der Berfaffung " . — «ilmersdorf : Jugendheim Hildegardstr . 4,
Zimmer 1. „Die Berfaffung " . — Maricudors : „Krieg dem Kriege " . — Steglitz I:
Jugendheim Aldrechtstr . 47. „ TAI . und Republik ? — Renlöllii Ii Jugendheim .
Sander - , Ecke Hobrcchtstraße . „Die Stellung der Sozialdemokratie in der Re-

8ublik". — Neukölln V: Lyzeuni Richardplatz , Zimmer 10. Anti - Kriegsabend . —
leulülln VI: Schule Herzbcrgplatz . Mitgliederversammlung . „Arbeirerjugcnd ,

Spiel und Sport " . — Köpenick : Jugendheim Grünauer Str . 3. „Faustabcnd " . �

falkcnberg: Abschied der Lüncburgfahrcr . — Reinlckcndors - West: Jugendheim
eidclstr . 1. „Slaatswirtschaft und Politik ". — Buchholz : Gemeindeschule Ber¬

liner Straße 19. Mitgliederversammlung . „ SAI . und Gewerkschaften " . —
Riedcrschinhausc »: Sckule Blankenburg « Str . 69/70. „Unsere Dersasfung " . —
Pankow - Nord : Görschstr . 14. DiskusiiLnsabend . — Lichtenberg Mitte , Nord ,
West: Jugendheim Pariaue 10, 20 Uhr Uebungsabend . Das Erscheinen aller
Mitglieder ist Pflicht . Musikinstrumente mitbringen . — Bninnenplatz : Achtung

Seimwcchseli
Wir tagen wieder Dienstag Wiese »- , Ecke Pankstraßc . „Konzerne ,

yndikate und Trusi ".
Genossen , die sich gelegentlich der Berfaffvnasfei « am Fackelzug beteiligen

wollen , treffen sich mit dem Reichsbanuer pünktlich 10 » Uhr aus dem Bitte ».
bergplatz .

*
Allr Musikanten der Organisation ( auß « Klavier , und Mandolinenspieler )

treffen sich am Donnerstag , 11. August , m der Bücherstube des Jugendheims
Lindenstr . 3, 19 » Uhr . _

vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rol - Gold " .

« eschäktssielle : Berlin E 14. Sebastianstr . »7( 38. Hof t Tr.
Fricdrichshain : Kameradschaft Stralau Dt. , d. 9. , 19 » Uhr, Per »
sammlung bei Bertala , Hohenlohestr . 8. — Mittwoch . 10. August :

Reuköll » -Britz : Rädfahrerabteilung 20 Uhr Zusammenkunft der Leipzig . Fahrer
bei König , Wcserstr . 38, Ecke Wildenbruchstraße . Köpenick : 19 » Uhr voll -
zähliges Antreten zum Fackelzug . Festredner Ministerialrat Breuer . Zug-
führ « haben für vollzähliges Anlretcn zu sorgen . — Donnerstag , II . August :
Kreis Osten : Antreten zum Fackelzug 19 Uhr Nognitzstrahc , Bhf. Witzleben .. . _ IJUi . . . ,

. . . . .

Fricdrichshain - Antreten mit Musik und Fahnen 18 » Uhr Küstriner Platz .
Sämtliche aktiven und passiven Kameraden haben ausnahmslos zn «icheinen .
Nachzügler 19 » Uhr Witzleben , »rcuzberg : 18 % Uhr Antreten mit Tambour .
korps und Fahnen am Untergrundbahnhof Kaiserdamm . Daselbst Ausgab «
der Karten zur Leipzig - Fahrt . Schaneberg - Friedenau : Anläßlich der Lei -
saffungsfeier treten alle Kameraden 19 » Uhr am Bhf. Ebersstraße an. Küpe-
nick: Platzkonzert von 19 » bis 20 » Uhr im Eradtpark . Echo und Tambour .
korps . Paukow : Pslichtveranstaltung . 18 Ubr sämtliche Kameraden mit
Tambourkorps und Fahnen Schönhauser Allee Ecke Bornholmer Straße . Nach-
richtendienst ladet ein. Nachzügler Westend , Soor - Eck« Hacselcrstraße . Bernau -
Börnicke : 19", Uhr Antrete » bei Modisch zum Fackelzug für die Kundgebung .
Pflichtveranstaltung für aktive und passive Kameraden . Ricdeebarnim - Nord -
Bernau : Eintrcsfen der Ortsgruppen zur Kundgebung am Perfassungstaze
spätestens 20 Uhr. Treffpunkt Modisch . Bannerkleidung . Pslichiveranstaltung .
— Bohnsdorf : Di. , d. 9. , Versammlung bei Heimann , Waltcrsdorfer Straße ,
um 20 Uhr. — Lichtenberg nebst Untergruppen : Mi. , d. 10. , 19 Uhr , Antreten
sämtlicher Radfahrer ( Fahrrad mit Wimpcl ) Grllneberger Platz , Propaganda .
fahrt Lichtenberg . Alles hat zu erscheinen . — Mohlsdorf ( Ortsgruppe ) : Mi. ,
d. 10. , 20 Uhr , Sitzung bei Anders . Festausschuß ist zur Stelle .

Reichsbuud der Krieasbeschäblgten , Kriegsteilnehmer unb Kriegerhiuter .
bliebenen , Bezirk Lichtenberg . Mitgliederoerfammlung Dienstag , 9. August ,
20 Uhr , im Cäcilien - Lyzeum, Rothausstr . 8.

3taddafa &t9
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weg öer industriellen Konzentration .
Die Umsatzsteuer als Antriebsmittel .

Der jüngste der von der Direktion der Discontogesellschaft her .
ausgegebenen Monatsbericht « enthält unt : r anderem ein « recht inter «
essante Betrachtung über die Beurteilung der Äonjunk -

turentwicklung an der chand der Steuereinnahmen
des Reiches . Es gibt bestimmte Reichseinnohmen , die man
schlechthin als Konjunktur st euer « bezeichnen kann . Die

Discontogesellschast nennt hierbei zuerst die Umsatzsteuer .
Dt - Ausdeutung solcher . �onjunktursteuern " birgt aber allerlei

Gefahren . Am deutlichsten ist das jetzt an den optimistischen Er .

läuterungen zu erkennen , die zu dem monatlichen Aufkommen aus
der Lo h n st e u e r allgemein gegeben werden . In der Regel wird
dabei nämlich übersehen , daß die monatlichen Lohnsteuereinnahmen
eigentlich Roh einnahmen sind , die durch vorangegangene oder nach .
kommende Arbeitslosigkeit und durch daraus entstehend « Steuer -

rückerftattungen ganz wesentlich nach unten korrigiert werden .

Bei der Umsatzsteuer weist die Discontogesellschaft selbst auf eine

ganze Reih « von Ursachen hin , die das Erträgnis dieser Steuer -

quelle beeinflussen . Die Relativität dieses Konjunkturmaßstabes

liegt zuerst darin , daß vor allem die gesamten aus dem Ein - und

Ausfuhrhandel sich ergebenden Geschäfte von der Steuer freibleiben .

flür den Umsatz an innerdeutschen Waren wird für den Verlaus
eine » Jahres die Umsatzsteigerung mit stark 10 Proz . errechnet .

An diesen Ziffern kann mancherlei Ausstellung gemacht werden .

Uns interessiert aber viel mehr , daß die Discontogesellschaft erklärt ,
die Jusammenschlutzbewegung habe aus Gründen der Umsatzsteuer -

ersparnis einen starken Auftrieb erhalten . Sie schreibt :

„ Dadurch , daß eine groß « Reihe von Umsätzen , die vor der

Aerjchmelzung zwischen verschiedenen Gesellschaften stattfanden ,

sich nunmehr innerhalb der gleichen Gesellfchaft
abspielt , treten U m s a tz st e u e r « r s p a r n i s s e ein . dl «

bei dem Zustandekommen mancher Zusammenschlüsse eine nicht
unerhebliche Rolle gespielt haben .

Diese umsatzsteuersparenden Wirkungen des Zusammen .

schlusses ergeben sich nicht nur in allen den Fällen , wo verschieden «
Verarbeitungsstadien vertikal zusammengefaßt werden ( Roh . ,
chalb - und Fertigfabrikate ) , sondern auch innerhalb der

horizontalen Konzentration , z. B. dann , wenn ein «

durch Zusammenschluß vergrößerte Unternehmung sich ihre
eigene Absagorganisation aufbaut , so daß sich
zwischen sie und ihren letzten Abnehmer kein steuerpflichtiger
Zwischenumsatz mehr einschiebt . "

Die erste Frag « , die dieser Feststellung folgen mußt , P die :

Wo bleiben jene llmsatzsteuererfparuisse ?
In einer Preisverbilligung sind dies « Steuererspar »

niss « bisher nicht zum Ausdruck gekommen !
Es lohnt sich , einmal darüber klar zu werden , in welchem

Umfang « derlei Steuerersparnisse zum Vorteil der Betriebsgewinn «
im ersten Halbjahre 1927 eingetreten sind . Da » kann nur an

äußerlichen Merkmalen , an der Datsach « der Zusammenschlüsse und

leider mcht an den Umsätzen der beteiligten Unternehmungen nach -

geprüft werden : die Warenumsätze der Betriebe werden in Deutsch -

land nicht veröffentlicht , weil jeder Unternehmer Angst hat , daß ihm

der Nachbar daraus «in Geheimnis ablauschen könne .

Bei einer Betrachtung der� Zusammenschlüsse ist zu beachten ,

daß die Umsatzsteuer die Zusammenschlüsse nicht allein bestimmt . Wir

haben in Auswirkung der großen Zusammenfassungen in der Eisen -

und Stahlerzeugung , in der Bier - Sprit - Produktion . der Kohlenwirt ,

schaft , der chemischen Industrie , in der Werft - , Porzellan , und T- xtil .

industrie , aber auch in der Elektrizitätsversorgung und im Waren -

Handel , jetzt «in - ganz allgemeine „ Flurbereinigung " .

eine organisatorische Vereinfachung der noch aus der Inflationszeit

her unendlich verzwickten , überorganisierten und aktienrechtlich ver -

schnörkelten Konzerne . Aber alle diese Mahnahmen sind eben auch

Umsatzsteuerersparnifse .
Hier können aus Gründen des Raumes nur Beispiel « gegeben

werden .
In der Bau - und Terrainindustrie sind z. B. aus

fünf Immobiliengessllschaften die Bereinigte Grund st ücks *

gesellschoften A. ©. , Berlin , entstanden . Weiter haben

sieben Bosaliwerke ihren Zusammenschluß in der Basalt -

Union . Bonn , gefunden . Dann hat die Heilmannsche Immo -

biliengesellschost in München unter Zusammenfassung von einem

balben Dutzend Münchener Terrainunternehen gemeinsam mit einer

Reih « Berliner Terrain - und Bauunternehmen die Heilmann u.

Littmonn , Bau . und Immobilien A. G. , München
und Berlin gegründet . Die ganze Induitrie der farbi .
gen T r o ck e n m ö r t e l hat sich zusammengefunden . Der
Sommerfeld - Konzern hat seine Bau - und sein « Terrain -
gesellschasien zusammengelegt . Die Industriebau A. G. ( Bier -
Sprit - Konzern Schulheiß - Ostwerke ) hat zwei andere Bauunter -
nehmen übernommen . Die bedeutendsten Silikat - und Schamotte -
fabriken sind in der S i l i t a t - S ch a m o t t e s a b r i k e n M a r t i n
u. Pagen steche ? A. G- , Köln - Mülheim , zusammenge¬
flossen .

Der Ostwerke - Konzern hat sein « gesamten Mühlen .
i n t e r e s s e n und seine Hefeinteressen in zwei einheitlich ge -
leiteten Sammelgesellschaften zusammengesteckt . Es handelt sich hier -
bei um etwa zwanzig Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit be -
schränkter Haftpflicht .

Im Kohlenhandel haben wir am Frankfurter
Platz , am Mannheimer und Hamburger Platz die Ver .
einigung einer ganzen Reihe von Unternehmungen .

Die Vereinigten Stahlwerke haben ihre H o l z ge.
gesellschaften , ihren Grobblechhandel , ihre E d e l st a h l - Interessen ,
ihre S ch r o t t - Einkaufskräfte und ihren Handel mit Be -
triebe st offen , technischen Oeien und Fetten — über¬
dies auch zur Ausschaltung jeglicher Konkurrenzen — zusammen¬
gelegt . Der Oberschlesische Eisenhandel ist konzentriert
worden .

In der chemischen Industrie sind die L i n o l « u m gesell -
schaften , die Dachpappen firmen , die S p r e n g st o Verkäufer
( in der Sprengstofs - Verkaufs G. m. b. H. , Köln ) , weiter Lock -
fabriken und Teer verwertungsunternehmsn ( in der Deutschen
Hydrirwerke A. G. , Rodleben ) verschmolzen worden .

Vier süddeutsche Elettrogroßunternehmen gründe .
ten die Vereinigten Bayerischen Telephonwerk «
A. G. , München , die Erzeugung « lektromedizinischer
Fabrikate wurde in der Siemens - Reiniger - Veifa - Ge .
sellschaft für medizinische Technik , G. m. b. H„
Berlin , zusammengefaßt .

Die Reis - und Handels A. G. Bremen jusionierte mit
ihren sechs Tochterunternehmen .

Die maßgebenden Sensen fabriken des Rheinlandes und
Westfalens gründeten als Lsrkaufssyndikat die Vereinigt «
Sensen werke G. m. b. H. , Hagen . Die Märkisch «
Sensenindustrie hat als gemeinsame Vertriebsgesellschaft ebenfalls
«in « Vereinigte S e n f e n w e r k e G. m. b. H. gegründet .

Di « neugegründete Eilen - und Emaillierwert « A. G.
S p r o t t a u ist ein « Zusammenfassung verschiedener Gesell -
schaften .

Die Berg - Beckmann - Seloe A. S . entstand aus drei

Aktiengesellschaften .
Die Leichtmetall fabriken haben sich für die Weiterver -

orbeitung ihrer Aluminium�Edelleoierungen die Bereinigte
Leichtmetallwerte A. G. gsschaffen .

Die Erdölindustrie A. G. hat fünf ander « Gesellschaften
de ? Erdölhandels aufgenommen .

In der Seifen industrie ist die Vereinigte Seifen -
fabriken Binder u. Kerels 21. G. , Hamburg , Berlin ,
Stuttgart , entstanden .

In der Saatgutzüchterei haben sich die wichtigsten Unter .
nehmungen in der Saatgutverkoufsgesellschoft m. b . H.
zusammengeschlossen .

Das ist nur eine kleine und unvollständige Auswahl der Zu .
sommenschlüsie aus den jüngstvergangenen Monaten !

Sicher liegt in diesen Verschmelzungen «in « bedeutsame Berel -

nigung der komplizierten Konzernoerhältnisse , eine Beseitigung um -
ständlicher , gegenseitiger Beherrschungen und Kontrollen durch
Aktienpakete und vielstimmige Vorzugsakiien , eine Abschaffung
überslüssiger und bureaukratischer Industrie <„ Köpfe " — aber die
Direktion der Discontogesellschaft macht darauf aufmerksam , daß
dabei auch eine Umsatz st euerersparnis herausge .
k o m m en ist .

wo bleibt die durch diese Zusammenschlüsse erzielte Unkosten -
ersparnis in den Preisen ?

Ein Narr wartet aus Antwort ! Di « Ersparnisse dienen zur
Vergrößerung der Industrierente , die Preise werden

durch die mit Hilfe der Zusammenschlüsse verstärkten Markttontrolle

eher noch nach oben als nach unten bewegt .
Die Enquetekommission , der Reichslag und im besonderen das

Reichswirlschastsministerium sollten sich einmal eingehender mit der

Frage beschäftigen , wo jene Steuerersparniss « hinkommen .
Kurt Heinig .

Jnttrnationale ües Gels .

Vertragsabschluß zwischen I . G. - Farbcnindustrie
und Standard - Qil Co .

Ein lakonisches Kommunique verkündet der deutschen Oeffent -

lichkeit , daß der deutsche chemische G r o ß. t r u st in die Reihe

der internationalen Oelindustrie eingerückt ist . Mij der S t a n -

d a r d - O i l E o. wurde ein Abkommen abgeschlossen , das zunächst
in den Vereinigten Staaten die Verwertung der Patente beider Ge -

sellschaften auf dem Rohölgebiet gemeinsam regelt . Es liegt

also ein Interessengemcinschaftsoertrag vor . der einen Teil der an -

gewandten chemischen Verfahren beiden Gesellschoften gleichmäßig
zur Verfügung stellt . Ob und in welcher Weise das Abkommen durch

weitergehende finanzielle oder andere Bindungen sichergestellt und

ergänzt wird , darüber schweigt sich die Verwaltung des chemischen

Großtrusts aus .

Nach privaten Mitteilungen handelt es sich bei den Rohöl -

patenten um folgende Gebiet «: Bei ihrem Verfahren zur Herstellung

von flüssigem Oel aus Kohle hat die I . G. Forbenindustrie

billiger « Methoden zur Raffination von Rohöl

unter Anwendung großen Drucks gefunden . Dieses Verfahren ist

insbesondere für die Ausnutzung bisher schwer verwertbarer Oele

von Bedeutung . Di « Standard Oil Co. als der größte amerikanisch «

Ocltrust kommt nun in den Besitz dieser Patente , die sie gut ge -

brauchen kann . Welche Gegenleistungen sie dofü ? zur Der -

iügung stellt , ist nicht ersichtlich , so lange man annehmen muß . daß
die I . G. Farbenindustrie auf ihrem eigenen Gebiet «, der Herstellung

künstlichen Oels , nur mit eigenen Verfahren arbeitet .

Darüber hinaus aber ist diese Berständigung auch von einer

großen Zukunftsbedeutung , da sie nur den Auftakt zu weite -
ren bereits eingeleiteten Verhandlungen darstellt .
Es läßt sich schon jetzt mit einiger Sicherheit annehmen , daß die

I . G. Farbenindustrie mit der internationalen Oelsrzeugung und
mit Teilen der ausländischen chemischen Industrie in scharfe Kon -

kurrenz treten wird , sobald die Ausnutzung der Bergin - Patents
in größerem Stile erjolgt . Der deutsche Trust erwartete von seinem
neuen Leunawerk im ersten Jahre «ine Produktion von IM 000
Tonnen künstlichen Oels . Wenn die I . G. Farben jetzt ein Spszial -
abkommen mit dem amerikanischen Oeltrust getroffen hat und gleich -
zeitig erklärt , es hätte eine eingehende Erörterung der Zu -
sammsnarbeit auf den übrigen gemeinsamen Inkeresfengebieten statt -
gefunden , so ist da » wohl mit Recht dahin zu deuten , daß die Fragen

des Benzinabsatzes und der gegenseitigen Konkurrenz eine

entscheidende Roll « dabei gespielt haben .
Man ist allerdings hierbei nur auf Kombinationen an -

gewiesen . Obgleich die Verwertung der deutschen Oelpatente eine

Angelegenheit von größtem öffentlichen Interesse ist , läßt
sich der Farbentrust nicht dazu bewegen , Einzelheiten über das Pro -

duktioneprogramm , über den Stand der Erzeugung , über die vor -

aussichtliche Rentabilität und über die Möglichkeit einer Ver -

biilligung des deutschen Oelverbrauchs bekanntzugeben . So ist auch
seine Mitteilung über die Beratungen mit ausländischen Konzernen ,

z. B. mit den englischen Ehemieinteressenten , nach jeder Richtung hin

dürftig , obwohl olle derartige Bindungen , die im Entstehen begriffen
sind , auf die deutsch « Produktionsfähigkeit und aus die deutsche

Handelsbilanz zurückwirken müssen . Dieses Vorgehen bedarf
schärfster Kritik . Aber die monopolistische Macht des

Forbentrusts ist bereits so groß und wird jetzt durch ihr Aufrücken
in die Reihe der Weltgroßmächt « des Oelkapitols noch derart ge -
stärkt , daß man sich « ingehende Erklärungen ersparen zu können

glaubt .

das Unrecht an üen Kattarbeitecn .
Die Entschädigung für Stillegungen .

Die umfangreichen Stillegungen in der K a l l t n d u st r i e

hoben zu unerträglichen Härten für die Arbeiterschaft ,

zu Riesengewinnen für die Kaliunternehmer geführt .
Eine Abänderung des Kaligesetzes erweist sich daher als

unbedingt erforderlich . Um sie vorzubereiten , hat die sozialdemo .
tratische Reichstagsfraktion eine Anfrage an die Reichsregierung ge -
richtet , deren Beantwortung jetzt erfolgt ist .

Das Reichskaligesetz sieht bekanntlich eine Entschädigung
der Arbeiter vor , die bei der Stillegung de » Betriebes orbeits -
los werden . Es wurde seinerzeit auch gesragt , wie g r o ß die Zahl
der Arbeiter war , die entschädigt wurden , und wie hoch die Ent -

schädigungssumme bemessen war . Zu unserer Ueberraschung gibt die

amtliche Antwort folgend « Zahlen :
Es wurden entschädigt :

Arbeiter Angestellte
1322

. . . . . . . .
741 13

1923

. . . . . . . .
300 —

1324 . . . . . . . .5155 243
1325 . . . . . . . .2434 205
1026 . . . . . . . .8424 852

Die Unterstützung , die von den Werten ausgezahlt wurde , bs -
läuft sich von 1324 bis 1S2S auf 3 887 231 Mark .

Der Bericht weist darauf hin , daß in einigen Fällen
die Arbeiter in anderen Betrieben untergekommen sind . Nun wur .
den insgesamt abgebaut 27 036 Arbeiter und 2152 Zlngestellte . Noch
nicht die Hälfte von ihnen hat die gesetzliche Entschädigung
erhalten . E » ist ganz undenkbar , daß «ine so Verhältnis -
mäßig kleine Zahl Arbeitsloser einen Anspruch auf Ent -
schädigung geltend machen konnte . Hierüber wird im Ersten Ausschuß
des Reichstages noch etwas zu sagen sein , besonders wird jedoch die

Auslegung des Gesetzes einer Nachprüfung unterzogen
werden müssen .

Krupp in RußlanS .
Günstigere Lonzefsionsbedingungen der Russen .

Wie au » Moskau gemeldet wird , hat die Firma Krupp , die
seit 1923 in Südrußlond ein landwirtschaftliches Konzessionsunter -
nehmen betrieb , mit dem Hauptkonzessionslomilee in
Moskau einen neuen Vertrag abgeschlossen , der wichtige Aenderungen
gegenüber der bisherigen Tätigkeit enthält . Die Bewirtschaftung
des rund 100 000 Morgen umsasienden Konzessionslandes holte bis -
her nicht zu dem gewünschten Erfolge geführt , so daß Krupp im
Vorjahr die Liquidation des gesamten Unternehmens erwog .
Interessant ist die Feststellung , daß in den daraufhin aufgenom -
menen Verhandlungen das russische Konzessionskomitee entgegen
seinen früheren Gepflogenheiten nicht etwa am Vertrage festhielt ,
sondern zu seiner Revision bereit war . So konnte die Liqui -
dation , die mit einem M i l l i o n e n v e r l u st abgeschlossen hätte . . :
oermieden und der Neuaufbau . des Unternehmens , das bis 1358
konzessioniert ist . vorgenommen werden .

Die wichtigste Aenderung des Vertrages ist , daß Krupp nicht
mehr verpflichtet ist , die ganzen 100 000 Morgen Land mit Getreide
zu bebauen , sondern nur etwa ein Fünftel dieses Geländes .
Die übrigen Flüchen sollen zur Viehzucht , insbesondere als
Schafweide , Verwendung finden . Ferner haben die Russen die
prozentualen Abgaben ermäßigt und dem Krupp - UnternehmeN
das Recht auf Ausfuhr seiner Erzeugnisse eingeräumt . —
Man wird abwarten müssen , ob aus dieser Basis dos Unternehmen
zu einer rentablen Tätigkeil kommen wird .

veschäftigung der sozialen Baubetriebe . Die bessere V « -
schäftigung im Baugewerbe kam auch den sozialen
Baubetrieben zugute . Bei 147 dem Verband sozialer Bau -
betriebe angehörenden Unternehmungen , die sich an der Berichter -
stattung beteiligten , betrug die Zahl der Beschäftigten im Juni 953
Angestellte und 20 643 Arbeiter , zusammen 21 602 Personen , das
sind rund 13 Proz . mehr als im Vormonat und rund 14 Proz .
mehr als im Juni 1926 . Jeder Betrieb beschäftigte im Durch -
schnitt 6 Angestellte und 140 Arbeiter , zusammen 146 T ,nsn , im
Juni 1926 dagegen nur zusammen 115 Personen . Die Beschäftigung
im ersten Halbjahr 1327 ist in jedem einzelnen Monat besser als
in den Borjahren , angefangen mit dem verhältnismäßig günstigen
Baumonat Januar : sie sinkt im Februar auf den geringsten Stand ,
um sich in der Folge recht stark zu heben , ja es wurde sogar von
einigen Betrieben geklagt , daß sie zur Erledigung ihrer Aufträge
nicht immer die nötigen Arbeitskräfte ( Facharbeiter ) be -
lommen könnten . Die Zahl der Beschäftigten betrug im Durch -
schnitt für das erste Halbjahr 1925 : 14 300 , für dar erste Halbjahr
vorigen Jahres 14 150 und für das erste Halbjahr dieses Jahres
16 200 .

Dom Kartell zum Syndikat in der Porzcllanindustrie . Die
Bestrebungen in der Porzellanindustrie , eine Kontingentie -
rung der Produktion herbeizuführen , haben nunmehr ihren
Ausdruck in einem von der Generalversammlung des Verbandes
Deutscher Porzellangeschirrsabriken gesaßtcn Beschluß gesunden ,
nach dem von den angeschlossenen Fabriken eine Erweiterung
des Osenraumes nicht ohne Erlaubnis des ZZerbandcs vorgenommen
werden darf . Die Fabriken haben sich verpflichtet , neue Oesen
vorläufig auch dann nicht zu errichien , wenn die Nach -
frag « ihre gegenwärtige Produktionskapazität vorübergehend über -
steigen sollte .

'
Die Kontingentierung ist demnach nicht in einer Ein -

schränkung der Produktion erfolgt , sondern in einer Stabilisierung
der Produktionsfähigkeit auf ihrem jetzigen Niveau .

Ferngasversorgung für Bayern . Der zuständig « Aueschuß de ?
bayerischen Stödtebundes ist in der Frage der Fern -
gasoersorgunq zu dem Ergebnis gelangt , daß ein wirtschaftlicher
Vorteil sür die Städte und ' Gasabnehmer aus der Ferngas -
Versorgung aus Rheinland und Westfalen nicht zu erwarten
ist . daß vielmehr innerhalb Tayerns selbst größere Ferngasver -
forgungsnetzc von den Städten geschaffen werden sollen .

Die Arbeitslosigkeit in Oeslerreich . Wie aus Wien amtlich
mitgeteilt wird , wurden Ende Juli 1327 in Oesterreich insgesamt
136910 unterstützte Arbeitslose gezählt . Im Vergleich zur letzten
Zählung vom 15. Juli ergibt sich eine Abnahme um 2608 . Zu
der Zahl der unterstützten Arbeitslosen kommen noch jene Arbeits -
losen , bie bei den Arbeitsnachweisstellen zu der Arbeitsvermittlung
vorgemerkt sind , ohne Unterstützung zu bekommen ( etwa 24 000) .
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partewachrkchten mim für Groß - Serlln
ilcts au da » Dezirtasekretariat .
2. Hof. 2 Trev . recht », tu richten .

18. Ätci ». Weißensee . Mittwoch , 10. August , 20 IlKr, findet im Wirtssiau »
iium Pferdemarkt eine Mitgliederversammlung statt , Vortrag : »Zentrum
und Soaialdemokraiie " . Referent Genosse ÄoSut . Zahlreicher Besuch
erwünscht . Gäste bieten wir einzuführen .

Heute , Dienstag , den 9. August .
Abt. 19�! llks? ssunktionärsit�unn bei Busch. Tilslter Str . 27.

38. Abt . 20 Uhr Sitmng der Funktionäre bei War . Friedenstr . bZ.
120. Abt. Friedrichsfeldc . 20 Uhr Vorstandssitzung bei Tempel . Beisitzer und

Revisoren müssen bestimmt anwesend sein .

Jungsozialisten .
Gruppe Lichtenberg . 20 Uhr Parlane 7/10: „Einführung in die Wirtschaft ».

geschichie ".

Mitgliederversammlungen und Zahlabende morgen ,
Miitwoch .

Alle Versammlungen sind wichtig und müssen von den Genossinnen
und Genossen besnchl werden . Beginn der Versammlungen IllVi Uhr .

1. Abt . Echulaula Auguststr . 68, Vortrag : »Die Bedeutung der Verfassung
für die Arbeiterschaft ", Referent Hans Willige .

, 2. Abt . Ohngemach , Kommandantenstr . 80, Vortrag : „Europäische Politik ".
Rcserent Wilhelm Richter ,

Z. Abt, Gewertschaftshou », Saal 8, Engelufer 35, Bortrag : „Außenpolitik " .
Referent Nurt Großmann ,

4. Abt . Lokal Dfankenfeldestr . 10. Vortrag : „Die politischen Konsequenzen
aus den Ereignissen in Wien " Referent Wilhelm Landa .

S. Abt . „Rosenihaler Hof" . Rosenthaler Str . 11/12, Vortrag : „Unsere Siel -
lun » in der Schulpolitik ". Referentin Zrma Fechenboch .

8. Abt . Büttner , Sälwedter Str . 28. Vortrag : . . Kulturfragen " . Referent
Kurt Lücke. Vortrag : „Die Bedeutung der Volksbühne für die Arbeiter »
schalt ".

7. Abt. Eorni » ssestsäle , Gartenstr . 8, Vortrag : „Sozialismus und Revu -
blii ". Zieierent srelir Müller .

18. Abt . Moabiter Vierhallen . Kirchftr . 18. Vortrag : „Eigene Erlebnisse aus
den Wiener Kampitagen " . Referent Dr. Rischler .

11. Abt. Derger . Levchowstr . 21, Vortrag : „Republik und Verfassung " . Refe¬
rent Hans Wonwod .

12. Abt. Zahlabende : Schmidt , Wielefstr . 17, und Oelschläger . Derlichingen »
stroße 0.

18. Abt. Artushof , Perleherger Str . 20, Vortrag : „Arbeitergeseßgebung —
Arbeiterversicherung " . Referxnt G. Link.

14. Abt . Gottsaialk . Pnttbusser Str . 24. und Stark . Puttbusser Str . 14, und
die Genossen vom Zahlabend Bank jetzt bei Kalles , Eraunstr . 4l .

18, Abt . Schmidt , Vinetaplatz 7. Vortrag : „Die Bilanz des Bürgerblocks und
das kommende Wahljahr " . Referent Bernhard Krüger .

16. Abt . Krüger . Hussitenstraße Ecke Scheringstraße , Vortrag : „Die Bedeu¬
tung der Konsumgenossenschaft für die Arbeiterschaft ". Referent Genosse
Güt- er . Die ssunltioniirsitznng sollt aus .

17. Abt . Geeth , Tegeler Str . 50; Hübner , Triftstr . 40, und Schreiber . Trift »
sttaße 63.

19. Abt . Bezirke 80." und 806 bei Grunert , Vankstr . 59: Bezirke 807 —810 bei
Schrepel , Grünthaler Str . 13; Bezirk 811 bei Brodzinski , Grüitthaler
Straße 6: Bezirk 8! 2 bei Schulz . Stcttiner Str . 52: Bezirk 8l8 bei Zeile ,
Bellermannstraße ; Bezirke 811 —810 bei Schuchardt , Ehristianiastr . 115;
Bezirk 820 bei Grünbetg , Prinzenallee 57.

21. Abt. Zahlabend in den bekannten Lokalen . Wichtige Tagesordnung .
Erscheinen Pflicht .

28. Abt . Zahladende fallen in dieser Woche aus und finden Mittwoch , den
17. August , statt .

24. Abt . Zahlobende sollen aus .
28. Abt . Beinlich . Weißenburger Str . 1, Bortrag : „Unser Agrarprogramm " .

Referent W. Rogge .
27. Abt . Zahlabende Zeuge und Mehlberg gemeinschaftlich bei Zeuge , Vortrag :

»Ausbau der Wohlfabrtskemmission " . Referent E. Rosemann : Vogdano -
wP , Sonnenburger Str . 1; Woßmann , Glelmstr . 10; Lücke. Kopenhagener
Straße 42.

28, Abt . Zn allen Bezirken Zahlabend in den bekannten Lokalen .
20. Abt. Altersheim . Danziger Str . 64, Vortrag : „Erinnerungen eines alten

Sozialisten " Referent Dr. Schütte .
88. Abt . 10 Uhr. Bezirk 08 —07 bei Vohst . Stargorder Straße Ecke Lnchener

Straße : Bezirk 100, Papoelallee 81; Bezirke 101 —102 bei Hoffmann , Lnchener
Straße 8; Bezirke 117 —128 Kugelerstr . 2; Bezirke 124 —127 , Kanzowstr . JO.

31. Abt . Goldschmidt . Etolpische Str . 36, Vortrag : »Die Entwicklung des
Wohnungsbedürfnisses im Spiegel unseres Zeitalters ". Referent Genosse
Hartleben . Meißner , Schönfließer Straße Ecke Schivelbeiner Straße , Refe¬
rentin Ella Kay. Hoberer , Bornholmer Str . 0, Vortrag : . Zollpolitik und
Lebenshaltung " . Referent Dr. Korach.

82. Abt . Erupoe flluoc bei Schmiöke . Panl - Singer - Straße Ecke Krautstraße :
Gruvpe Meister bei Zeitz, Dlumenstr . 88: Gruppe Kaase bei Kromphardt .
Paul - Singer - Str . 40: Gruppe Wartinann bei Sartmann , Am Oftbahnhot .
Aeußerst wichtige Angelegenheiten .

84. Abt. Die Zahlobende fallen aus . Die Funktionäre liefern umgehend die
Listen für den Ausflug ab.

88. « t . vtka . « S « r « r . « . B- rsragt . PoMfschä Saft * » R- f - rack
Heinz Löwi.

88. Abt. 1. Gruppe bei Busch, Tilstter Str . 27, Vortrag : . Parteiprogramm " »
Rcferent Erich Zraenlel : 2. Gruppe bei Hähne , Zorndorfer Str . 0: 3. Gruppe
bei Wittschuß , Petersburger Str . 5.

87. Abt . 1. Bezirk bei Zepke, Ebertnstr . 6; 2. und 3. Bezirk bei Zerns ,
Ebertnftr . 10; 4. . 5. und 6. Bezirk bei Kohler , Matern ftr . 14.

41. Abt. Zahlabende bei Beinhoff , Belle - Alliance - Str . 74»: Schuster , Eha -
missoplatz 4: Lutze. Bergmannstr , 93: Wende , Gneisenaustr . 6a.

42. Abt. Bader , Iüterboger Str . 7, Vortrag : „Krieg dem Kriege ! " . Referent
Pfarrer Bleier .

48. Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen .
44. Abt . Echulaula Reichenberger Str . 44/45, Bortrag : „Wirtschaftspolitik ".

Referent Raible .
48. Abt . Burkhardt , Görlitzer Str . 52, Vortrag : „Die deutsche Reichsverfassung " .

Referent Wolfgang Schwarz . Zn Anbetracht des Vorabends des Ber »
fassungstages ist zahlreiches Erscheinen erwünscht .

47. Abt . Zahlabende bei : Timpe , Raunnnstr . 60, Ecke Adalbertstraße : Lier ,
Raunnnstr . 0: Siedentopf . Muskauer Str . 85: Lehmann , Muskauer Str . 1,
Ecke Zeughofstraße .

48. Abt . Gliestngs ssestsale , Wassertorstr . 68, Vortrag : „Wirtschaftspolitik ".
Referent Dr. Schönherr .

Ehar ' ottenburq . 51. Abt . 2. Gruppe bei Jäger . Sovhie - Eharlotte - Str . 88,
Ecke Potsdamer Straße , Vortrag des Genossen Niemann . — 52. Abt .
Büttner . Kaiserin - Augusta - Allee 81. Vortrag : „Zustiz und Republik " , . Reke»
rent Kelir jsechenbach . — 54. Abt. Zugendheim . Rosinenstr . 4, Vortrag :
»Arbeitsrecht und Arbeitsgerichte ". Referent Kurt Michaelis . — 55. Abt .
Reiner , Wilmersdorfer Str . 21, Vortrag : Die Kulturaufgaben des Sozia »
lismus " . Referent Dr. Kawerau . — 56. Olbt. 1. und 3. Gruppe bei Lierfch ,
Kantstr . 62. — 57. Abf. Zahlabende für Gruppe 1 und 2 lallen aus . —
58. Abt. Rankehaus . Rankestr . 4 1V. Vortrag : „Die Reform des Straf¬
rechts ". Referent Rechtsanwalt Themal . Kassenrevisionsbericht .

88. Abt . Staaken . Vortrag : „ Warum nie wieder Krieg ?" Referent Willi
Wolff .

87. Abt. Grunewald . Restaurant Grunewald , Referat über : „Unsere nächsten
Arbeiten in der Abteilung " . Verichte und Geschäftliches .

88. Abt . Halensee . Sandmann . Westfälische Str . 42, Vortrag : „Zolloorlage
und Teuerung " . Rekerenf Ernst jsalk

Wilmersdorf . 80. Abt . Andreas , Pkalzburger Sfr . 55, Vorfrag des Genosse »
Dr. Schönberg . — 78. Abf . Kraiß , Holsteinische Str . 60. Vortrag : . . Berlins
Theater " . Auch Frauen und Gäste recht zahlreich mitbrinnen . — 71. Abf.
Zonas . Durlacher Straße Ecke Brnchsaler Straße . Vortrag des Genossen
Will » Schneider . — 72. Abt . Schäfer , Augnstastr . 81, Vortrag : „Sozia¬
listische Kulturbestrebnngen " . Referent Genosse Hädicke.

78. Abt. Schmaraendorf . Lehrerzimmer der Gemeindeschule . Friedrichshaller
Straße . Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .

Schöneberg . 77. Abt . 1. Bezirk bei Milde Rollendorsstr . 18. 2. Bezirk bei
Zürgens . Barbarossasir . 5», Vortrag : »Moskau im Jahre 1027". Referent
Dr. Friedländer . 3. Dezirk bei Zeugner . Grunewaldstr . 88. Bortrag :
»Rawrmissenschaftliche und geschichtliche Grundlagen des Antisemitismus " .
Referentin Dr. Bieber . 4. Bezirk bei Will . Martin - Luther - Str . 60. Vortraa :
„ Das neue Arbeitsgericht " . Referent Genosse Schaum . — 78. Abt . 1. und
2. Bezirk bei Dandke , Bähnstr . 25, Vortrag : „Die letzten Wiener Ereig¬
nisse ". Referent Genosse Baum . 8. und 4. Bezirk bei Rofenthaf . Ebers -
stroße 88. Vorfrag : »Kulturarbeit und Kulturaufgaben in der Arbeiter¬
bewegung " . Referent Genosse Eschbgch. — 70. Abt . 1. Bezirk bei Arndt .
Bautzener Str . 10: 2. und 8. Bezirk bei Grunow , Geßlerstr . 18: 4. bis
6. Dezi ' k bei Groß . Sedanstr . 17; 7. Bezirk bei Podzschuß . Sachsendamm ,
Ecke Reichardtstraße : 8. Bezirk Zablabend fällt aus . — 80. Abt. Helm »
haltz - Gtzmnasium. Rubensstraße , Vortraa : Der Perlacher Prozeß und
Wien" . Rekerent Redakteur Friedrich Wendel .

88. Abt . Lichterfelde West. Lokal von R. Schmidt , Hindenbnrgdamm , Ecke
Rornfstraßo , Vortrag über „Nacktkultur und Obrigkeit ". Referent Gen.
M. Miethke . Die. Jugend ist besonders eingeladen . — Die E?enosse » von
Süd und Ost treffen sich um 2b Uhr beim Gen. Krönt , Heinersdorler
Ecke Kaifersiraße . Vortrag : „ Das Wesen und die Geschichte der Volks .
bühne " . — Ost. Die Bibliothek ist wieder eröffnet . Ausgabe der Bücher
jeden Mittwoch vok, 10 bis 21 Uhr beim Den. Reinhardt Schmidt , Hinden ,
burgdamin . Ecke Roonstraße .

Neukölln . 80. Abt. 1. bis 4. Bez. bei Grommek , Sanderstr . 10, Referent
Stadtrat Waldheim : 5. , 7. , 8. Bez. bei Wille . Reuterstr . 48. Referentin
Genossin Schenkalowskn über „Zeitgeist und Sozialismus " ; 8. , 11. . 12. Dez.
bei Hoch, Pannierstr . 58; 0. , 10. , 18. . 10. Bez. bei Fischer , Sodrechtstr , 64,
Bortrag des Gen. B. Theck. — 90. Abt . 13. , 17. , 24. Bez. Zahlabend bei
Lehmann , Tell - , Ecke Weserstraße , Bortrag . 85. Bez. Zdealkastno , Weichsel -
siraße 8, Vortrag des Gen. Dr. Freund : „Die Entwicklung der Bevölie -
rung seit Kriegsende " . — Ol. Abt. 20. , 21. , 39. Bez. bei Köster , Karls .
gartenstr . 4, Vortrog des Ee». Viktor Krüger über „Allgemeine Politik ":
40. Bez. bei Lüddeke , Karlsgartenstf . 12, Bortrog des Gen. A. Rachow
Uber Soziale Gesetzgebung " : 50. Bez. Restaurant Flughafen , Mahlower
Straße 10, Vortrag des Gen. Dr. Albert Stein über „Berufshngiene " :
38. , 41. , 49. Bez, bei Palm , Mainzer », Ecke Biebrichstraße . Vortrag des
Gen. W. Großmann ; 87. , 42. Bez. bei Stahmann , Münchener , Ecke
Reuterstraße , Vortrag des Gen. Galonska ; 48. Bez. bei Balewski , Boddin .
strafte . Ecke Zsaritraße . — 08. Abt . 96. u. 98. Bez. bei König . Kanncr »
siraße 14 und Siedlung im Bärwinkcl . In allen übrigen Bezirken fällt
der Aahlobend aus . Mittwoch , 24. , Abkeilungsoersammlung , — 94. Bbt .
51. , 52. , 68. , 76. Bez. bei Schröder , Steinmctzitr . 52 : 64. . 85. , 86. , 67. .
77-, 78. Bez. bei Günther . Schillerpromenade 11, — 98. Abt . Die Zahl .
abende fallen aus . — 97. Abt . 79. , 89. , 90. , 91. , 92. Bez. bei Kutzti ,
Leiuestr . 1; 104. , 105. und 106 Bez. bei Krüger , Emser Sir . 88 87, Ecke
Neißestraße , Tagesordnung : Vortrag , Wichtige Parteiangelegenheiten . —

~
98. Abt . bei Teich. Knesebeck. , Ecke venbastraße , Bsctni »ef ©ra . Dr.
Körting über „Volkswirtschaft .

99. Abt . Britz . Buckow. Zahladend für alle Bezirke in den bekannten Lokalen .
Jeder Genosse muß anwesend sein . — Bezirk Groß - Sirdlung . Lokal Busch¬
krug , Rudowcr Str . 48, Vortrag : „Sozialdemokratie und Staat " . Referent
Gen. Kurt Kietzmann .

181. Abt. Treptow . Pünktl . Einzelzahlabende : 1. u. 2. Bez. bei Stepha ,
Graetzstr . 1, Referent Gen. gachert , M. d. L. ; 8. u. 5. Bez. bei Oettinger ,
Kiefholzstr . 83/84, Referent Waldemar v. Puttkamer , Thema : „Ber »

102. Abt . �Zaumschulenweg . Lokal Borgmann , Daumschulen », Ecke Kiefholz -
siraße . Wichtige Tagesordnung . Die Genossinnen und Genossen einschl . der
Laudenkoloiiisten werden gebeien , vollzählig zu erscheinen . Die Funktio¬
näre laden restlos ein.

108. Abt. Oberschöueweide . Imberg , Wilhelminenhofstr . 34, Vortrag des Den.
Lothe . Die Funktionäre müssen V2 Stunde früher zur Stelle sein .

104. Abt. Niederschöneweide . Brückenklause , Brückenstr . 15, Dortrag : „Volks -
Humor im Klassentamps " . Referent Hans Kamm.

108. Abt . Eöpenick . Die Zahlabende finden nicht statt . Statt dessen beteiligen
sich die Genossinnen und Genossen am Umzug des Reichsbanners . Ab¬
marsch 19>� Uhr Bahnhos Epindlersfeld .

III . Abt. Bohnsdorf . Die Zahlabende finden am 24. August statt
Lichtenberg . 114 Abt . Schentte , Crossener Str . 14, Vortrag : „Arbeitslosen -

Versicherung ". Referent Een . Karsten . — 115. Abt . 1. Gr. bei Gonell ,
Jung . , Ecke Scharnwebersiraße : 2. Er . bei Lohann , Oder- , Ecke Jungstraße :
8. Gr. bei Radtkc , Echarnwebrr - , Ecke Müggelstraße ; 4. Er . bei Seipke ,
Kronprinzen - , Ecke Scharnweberstraße . — 116. Abt . Borhagener Str . 82,

deren schulentlassene Kinder sind freundlichst eingeladen . . — 119. Abt .
Adteilunqsmitgliederversammlung fallt aus . _ „

120. Abt. Friedrichsfelde . Tempel , Prinzenallee 45, Vrtrag : „Der Wiener
Aufstand " . Aeferrnt Redakteur Richard Bernstein .

124. Abt . Mahl - dors . Zahlabend in den bekannten Lokalen . Ost bei Anders ,
Bahnhofsir . 87. Nord bei Breidau , Hönower Str . 49.

125. Bbt . Wcißenfee . Wirtshaus zum Pferdemartt , Vortrag : „ Zentrum und
Sozialdemokratie " . Referent Th. Kotzur .

127. Abt. Hohenschönhausen . Schule Freienwalder Str . 9, Vortrag des Een .
Fendel . „ . � «

128. 130. Abt . Pankow . 123. Abt . Rest . Reumann , Berliner Str . 49, Vortrag
des Gen. Gerhard Kramer über „Außenpolitik " : 129. Abt . Türkisches
Zelt , Breite Sir . 14, Vortrag des Gen. W. Floerke über „Englische Ar.
beiterbewegung " . Ansprache des schottischen Genossen W. D. Mitchell ,
Edinburgh . 138. Abt . Sängerheim , Florastr . 93, Vortrags des Gen. Arn,
berg Uber . . Verkehrsverhältnisse in Amerila und Forddetriebe aus eigener
Anschauung " .

182. Bbt . Blanlenburg . Klug , Dorfsir . 2, Mitgliederversammlung .
133. Abt . Bilchholz . Rossak , Hauptstr . 71.
138. Abt. Reinickendors - Ost . 1. bis 6. Bez. Nochhaus , R. esidenzstr . 156: 7. bis

10. Bez. Steinbach , Schillerpromenade 48: 11. bis 14. Bez. Spindler , See»
strafte 3; 15. bis 16. Bez. Neumann , Provinzstr . 108: 17. bis 21. Bez.
Brückner , Provinz - , Ecke Frllhlinqstraße .

137. Abt. Reinickendorf - Wcst. Gemeinsamer gahlabend im Volkshaus , Schorn .
weberstrafte 114, Vortrag des Eeu . Haar über „Reichsverfassung " . Er¬
scheinen aller Mitglieder ist Pflicht .

138. Abt. Hermsdorsi 20� Uhr im Lokal Okrent , Bahnhof - , Ecke Berliner
Strafte , I. Vortrag des Gen. Meidenftein : „ Das Jugendwohlfahrtsgesetz " .
2. Geschäftliches . —

139. Abt . Tegel . Rest . Otto Schade . Berliner Str . 17, Ecke Veithstraße . Vor .
trag : „Die Reichsrersaffung und Stellungnahme der Parteien zur beut -
schon Republil " . Referent Franz v. Putttamer .

140. Abt. Borsigwalde . Lokal von Woilschack , Ernstste . 1, Vortrag des Gen.
Rotzolk über „ Das Arbeitslosenversicherungsgesetz " . Vorst »»d»mltgl >eder
19 Uhr Vorftandssitzung .

140a. Abt . Wittenau . Schulz am Bahnhof , Vortrag : „ Zentrum und Reichs .
banner " . Referent Gen. Zudrian .

141. Abt . Rofenthal , Riederschönhausen - West . Hübet , ' Germanenstraße , Vor¬
trag : „Tie deutsche Reichsverfassung " . Referent Den. Scholz .

143. Abt . Weidmaansluft . Dreißig , Waidmannstr . 4.
*

122. Abt . Biesdorf . Die Abfeilung beteiligt stch geschlossen an der Verfassnng «.
feier de» Reichsbanners am Donnerstag , 11. Aug. , 20 Uhr , bei Doraths
Marzahiler Straße . Der Zahlabend wird auf Mtttwoch , 17. August , per -
legt . Referat über das Reichsschulgesetz .

Ülrbeiisgemcinschaft der kinderfreunde .
Gruppe Pankow . Morgen , Mittwoch , Reigen - und Volkstanzabend in der

Heide. Beginn 18 Uhr. — Gruppe Rioderschönhansen . Morgen , Mittwoch .
Spielen auf dem Sportplatz . Donnerstag , 11. , Aussprache .

Sterdetafel der Groß - öerliner Partei - Grganisatton

29. Abt . Am 4. August verstarb unser lieber Genosse , der Bankbeamte
Paul Ä l ä h n , im Alter von 2g Jahren . Die Partei wird ihm ein ehrendes
Andenken bewahren . Die Beerdigung hat am Montag stattgefunden .

74. Abt . Zedlondorf . Der Genosse D i t t n e r ist verstorben . Die Beerdi .
gung findet Dienstag , 15 Uhr, auf dem Semeindekirchhof Zehlendorf von der
Kapelle ans statt .

80. Bbt . Schöneberg . Die Beerdigung des Genossen August Peter findet
am Mittwoch , 10. August , 18 Uhr , auf dem Friedhof „Blanke Hölle " statt .
Wir erwarten rege Beteiligung .
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RauHanöel mit Sem Toöe .
Von Johannes Kornaromi .

Samstag abends saßen die drei beisammen : mein Vatersvater ,

dem sie den Spottnamen „ Kosak " beigelegt hatten , sein Schwiegersohn

namens Georg Vajda , der oberster Wirtschaster von den in den Wal -

dern von Lazony oereinten Schweineherden war , und Andreas

Pikor . Auch Bidroczki geriet jeden Samstagabend in diese Gesell -

sehaft , der barsüßige Schuster . Vidroczki jedoch zähli nicht , denn er

war noch ein junger Mann damals und sie warsen ihn im übrigen

bei jeder Gelegenheit zur Tür hinaus . Es ist lange her . Heut

morgen mögen es dreißig Jahre sein seitdem . Da saßen diese drei

um den Tisch . Vidrcrzki , als Ersatzmitglied , wurde zur Ecke abge -

drängt und stocherte in den Ohren , wenn sie ihn ncht zu Wort kommen

ließen . Mitunter langweilte er sich. Ich war zu jener �eit ein

kleines , sehr kleines Kerlchen . Meine Großmutter ging in die Web -

stube hinüber , und ich horchte von der rückwärtigen Bettwand auf

die Erzählungen der Alten . Draußen totslille Nacht , manchmal kam

jemand die kotige Straße entlang , und man hörte das Schnalzen

wohl noch vom vierten Haus , wie die Schritte des späten Jemand

sich immer weiter , weiter entfernten .

Die drei saßen um den Tisch , denn Vidroczki zählte nicht . Still

rauchren sie so jeder für sich. Vidroczki rauchte nicht , denn nicht mal

zu einer Pfeife langte es bei dem Unglllckswurm . Er bekam den

Priem aus den Pfeifen , und diese Prieme schob er auf den Stockzahn

und spuckte infolge des monumentalen Genusses in weitem Bogen .

Sie waren berühmte Männer , die drei .

Von Georg Vajda zum Beispiel war allgemein bekannt , daß er

in der Zeit , als er in Ezaslau diente , mit einer Faust zwei tschechische

Fuhnvcser zuschanden geprügelt hatte . Da man auf das Heer und

die verschiedenen Waffengattungen zu sprechen kam , quatschte

Vidroczki ungesäumt dazwischen . Obwohl er damals noch nicht mal

wehrpflichtig war , der Lümmel . Er drängte sich damit vor , daß er

wisse , von welchem Standpunkte ausgehend die Doktoren jemand zur

Artillerie , zum Husaren oder zum simplen Infanteristen bestimmen .

Mein Großvater , Georg Vajda und Andreas Pikor waren voll -

und welterfahrene Soldatenleute . Mit einemmal horchten sie auf ,

— zu Vidroczkü

„ Von welchem Standpunkt ? Na , sag ' sl "

„ Bon diesem Standpunkt ausgehend " — begann Bidroczki . wäh -

rend er ein wenig Luft einsog — . „ daß derjenige , dessen Ferse gerade

steht , Infanterist wird . Dessen Ferse nach hinten steht . Husar . . . "

Da aber hieb mein Großvater bereits mit der Faust auf den

Tisch :
„ Und dessen Ferse vorsteht , wird Kanonier ! Hu , was für ein

verbohrter Schmutzfink bist du ! Halte das Maul , sonst hau « ich dir

gleich eine runter ! "

Vidroczki schluckte einmal und schwieg . Darauf tranken sie . Die

Flasche ging um , und als letzter genehmigte einen Schluck Vidroczki ,

der freilich auch jetzt mit totigen Füßen bei Tisch saß . Denn im

Grunde wäre er wohl Schuster gewesen , aber er verfertigte niemals

Schuhe . Nicht einmal für sich selbst . Er verachtete die Massenarbeit .

Vidroczki war kunstbegeistert , und darum arbeitete er nicht .
Und wie wir immer näher an Mitternacht kamen , nahmen die

drei immer kriegerischere Gestalt an . Der Trunk spannte über ihrem

Gesicht die Haut , und weil sie die Zähne zusammenbissen , . zeigten die

Pfeifenstiele aufwärts , und infolge dieser Tatsache guckten die Pfeifen -

köpfe über den Rand ihrer Hüte hinweg . Um diese Stunde sprachen

sie von vergrabenen Schätzen , Friedhofgespenstern , vergangenen

Wenteuern .

. Andreas Pikor seufzte auf :

„ Ho , als wir noch die Pazifik entlangstapften ! ' — Und er

tätschelte meines Großvaters Schulter .
Das war richtig . Es war so, daß Andreas Pikor mit meinem

Großvater nach Amerika gereist war . Natürlich waren sie damals

beide noch jung « Leute . Aber sie fanden keine Arbeit in New Pork ,

ihre paar Gulden waren bald verbraucht , als sie sich entschlossen , gen

Frisko zu ziehen . Und so zogen sie denn zu Fuß , die Pazifik entlang ,
los . ' Zwei Monate per peckes . Sie gingen da durch solche Urwälder ,

die keinen Anfang und kein Ende hatten . Während der Dauer dieses

langen Weges hatten sie einmal — angeblich — sogar mit Indianer -

stammen zu kämpfen .

Schöne , sehr schöne Dinge waren das !

Aber es blieb für mich dennoch an jedem solchen Abend dies die

schönste Erzählung , wenn mein Vatersvater , der Kosak , vorbrachte ,
in welcher Weise er einft einen Raushandel mit dem Tode geführt

hatte , unter den Gärten . Das war eine große Begebenheit , eine sehr

große Begebenheit ! Es ist wahr , daß mein Großvater ein erst sieb -

zehnjähriges Bürschchen damals war .

Mein Vatersvater pflegte an diesen schrecklichen Streit nicht gern

zu rühren . Selten brachte er ihn vor , und nur dann , wenn er schon

sehr darum gebeten wurde und sich alle schon stark dem Flaschen -

gründe näherten . Fast schien es , daß er sich der Sache wegen ein

wenig schämte .
Dennoch aber Hub er an :

„ Also bitt ' schön , das war wortwörtlich so : Ich stand in der
Stalltür und stemmte meine zwei Hände — in dieser Weise — gegen
die Türpfosten , sah in die Nacht hinaus , denn es mochte bereits

Mitternacht sein . Schön schienen die Sterne , der Mond stand in der

Mitte des Himmels . Da kam der Tod . .
Als Borgeschichte der Sache muß bemerkt werden , daß mein

Vatersoater als siebzehnjähriges verwaistes Bürschchen bei seiner
Schwester wohnte , die eine wohlhabende Bestgersfrau war . Jene

gewisse Nacht , von der die Rede ist , siel auf Sonntagabend , der

Kutscherbursch feierte irgendwo im Dorf , oller Annahme nach mit den

Mädchen , also hieß die Schwester meinen Großvater in den Stall

nachsehen , ob etwa dem Vieh irgendetwas fehlte . Mein Großvater

zog sich an , ging hinaus , sah sich das Vieh an , und da draußen die

Sommernacht so schön war , stützte er beide Hände gegen den Tür¬

pfosten und sann über die Sterne nach . Und während er in die

Mondnacht hinausblickte , erinnerte er sich daran , daß es im Stalle

allnächtlich spukte . Viele wußten darum , daß der Tod dahin kanr .

um die Leute zu schrecken .
In jenem Augenblick nahte der Tod auch schon unter den Gärten .

Es war ein mindestens ellenlanger , von Gestalt nackter und be -

haarter Kerl , und als er so gegen den Stall angerückt kam , erdröhnten
die Gärten unter seinem Schritt . Ein anderer wäre unter ähnlichen
Umständen wahrscheinlich vor Entsetzen gestorben . Nicht so mein

Großvater . Er war nur ein siebzehnjähriges Kerlchcn in dieser
Nacht , von Gestalt klein , aber in jenem Augenblick befiel ihn ein so
brüllender Zorn , daß er nahezu in Ohnmacht fiel . Und in diesem

unbeschreiblichen Zorn stellte er sich dem Tod , um chn zu werfen .

Er stellte sich dem Tod , mein Großvater , denn er erstickte fast vor
Zorn darüber , daß der Tod gerade in ihrem Stalle sein Unwesen
trieb . Er trat ihm entgegen , blieb vor ihm stehen , und obwohl er
ihm mit dem Kopfe kaum an die Brust reichte , ergriff er ihn dennoch
ungesäumt bei den Hüften .

Sie begannen zu ringen .
Mein Großvater hob den Tod , alle Kraft anspannend , hoch und

schleuderte ihn so zu Boden . Darauf erwischte der Tod meinen
Großvater , schwenkte ihn über seinem Haupt und warf ihn nieder ,

Oer Trost öer Soehm unö Scharnsthem .

„ Greifen wir zu . Sollegei Zm Vergleich mik den Zoll -
Junkern sind wir immer noch die reinen Waisen - Knaben ! "

daß ihm die Knöchel fast auseinanderspritzten . Denn wunderbarer -

weise warfen sie einander immer - aus die Füße .
Wieder warfen sie einander , beiderseits . Nicht mehr auf , nein ,

bereits in die Erde . Der Mond leuchtete schön , die vielen Sterne

glänzten , nur die Gärten schütterten vom Stampfen meines Groß -
vaters und des Todes . Mein Großvater keuchte , der Tod keuchte .
Aber es war seltsam , daß sie niemals müde wurden . Im Gegenteil :
Immer stärker , immer wilder waren sie. Der Schweiß tropfte von

meines Großvaters 5?aar , der Tod schnaufte wie ein gehetzter Stier .

Dennoch aber schleuderten sie einander auch weiterhin in die Erde ,
die sie in ihrer Umgebung fußhoch aufwühlten . Endlich begann das

Spiel meinen Großvater zu langweilen , und er stellte dem Tod ein
Bein . Schon fast im Stürzen erhaschte der Tod meinen Großvater
im allerletzten Augenblick doch noch so um den Hintern herum
und warf ihn , indem er ihn mit einer Hand einigemal in die Luft
wirbelte — durch den Zaun hindurch — , in den Nachbargarten . Er

erlangte sein Bewußtsein dortselbst erst am anderen Vormittag
wieder , als ihm die Sonne bereits auf dem Bauch brannte , aber er
mutzte wahrnehmen , daß er auf einem Fuße hinkend geworden
war . . . Also so war es . Die . Zeitdauer des Ringens mochte eine
halbe Stunde gewesen sein .

Als mein Großvater schwieg , blickten Georg Voida und Andreas
Pikor mit unterstützten Ellbogen vor sich hin in die Weite und be -
merkten dazu : „Hiirn — hum ! " Vidroczki hingegen lächelte unver¬
schämt zur Seite . Mein Großvater schaute den jugendlichen Bar -
füßler an , und da er in dessen verschlagenen Mienen einen Hinter -
gedanken erspähte , schrie er ihn an :

„ Glaubst dn ' s etwa nicht ? "
„ Wie könnt ich denn, " beteuerte Vidroczki . „ Auch ich begegnete

bereits einem Gespenst , aber einem größeren . Ich kehrte in einer
mondbcschienenen Nacht von Szürnyeg heim , und dabei rannte ich
eine Kuh an . Wie lang sie war , diese Kuh ? Eineinhalb Kilometer !
. . . Schmarren ! Mindestens drei ! "

„ Du lügst , Gauner ! Tu lügst ! "
Sie gingen auf ihn los , faßten ihn , versohlten ihn , hoben ihn auf

und warfen ihn zur Tür hinaus .
Ich schlief ein , wachte aber gewöhnlich von einem großen

Dröhnen auf . Das ganze Haus dröhnte und fchütterte . Und wenn
ich die Nase vorsichtig unter der Decke hervorsteckte , sah ich zitternd
die drei , wie sie durch den Rauch , beim traurigen Schimmer der
Lampe , mit stampfenden Schritten durchs Zimmer tanzten und
wogten . Zu ihrem Tanze summten sie irgendein monotones , revo -
lutionäres Lied , drehten große Stöcke in den Händen , und so oft sie
diese auf die Erde niederstießen , erklangen an den Wänden die
Teller . Dann riefen sie alle laut : „ Nieder mit den Herren ! Tod den
Herren ! "

. . . Es find bald dreißig Jahre verstrichen , seitdem . Heu »
winken mir diese Nächte nur mehr gleichsam durch traumartige Nebel
zu, aus der großen Ferne . In ein « ferne Welt gingen sie ein , die
drei . Bloßfützig , die armen . Genau so bloßfüßig , wie sie einstens
diese Welt betraten .

( Autoriflerte Uebersttzung au « dem Ungarischen von Älexanter TlemenH . )

Ein Paradies öer Schilötröten .
Während die Schildkrötenarten in Europa nahezu ausgerottet

sind , bevölkern sie noch immer in gewaltigen Mengen die tropischen
Meere . Die Meerschildkröte kann sogar als richtiger Tropen -
kosmopolit angesprochen werden . An der afrikanischen Küste bis
zum Kap der Guten Hoffnung , an der amerikanischen Atlanlikküste ,
in den westindischen Gewässern , an der Westküste Amerikas von
Kalifornien bis Peru , im Roten Meere und im Indischen Ozean , an
den Philippinen und der Nordküste Australiens sowie in den nieder -
ländijch - indischen Gewässern , überall ist sie zu Hause . Obwohl sie
also ein gewaltiges Gebiet bevölkert , ist von ihrer Lebensweise in
der Freiheit nicht allzuviel bekannt . Das Tier ist ungemein scheu und
macht mit Menschen nicht gern Vekanntschaft .

Eine vom „ Indischen Komitee für wissenschaftliche Unter .
suchungen " veranstaltete Forschungsreise nach Pul » Berhqla . dem
n- alayischen Schildkrötenparadies , brachte sehr interessante Aufschlüsse
vor allem über Paarung und Fortpflanzung der Meeresschildkröte .
Pulu Berhala ist eine Granitinsel des malayischen Insclmeeres und
liegt etwa 90 Kilometer von der Sumatraküste entfernt , außerhall »

Seilage

des vorwärts

jeder Verkehrsroute und deshalb ein bevorzugter Aufenthalt der
scheuen Tiere .

Der Leiter der Forschungsreise in dieses malayische Schildkröten¬
paradies , I . C. van der Meer Mohr , erzählt in der holländischen
Zeitschrift „ Tropische Nature " fesselnde Einzelheiten von seinen Beob -
achtungen . Er konnte große Massen ausgewachsener Tiere feststellen ,
die bis zu 1,25 Meter lang waren . Wenn sie an den Strand
schwammen , meist in Gruppen zu dreien , steckten sie dauernd die
Köpfe aus dem Wasser , um zu wittern , ob die Luft rein sei . Nur mit

großer Vorsicht gingen sie aus das Land heraus zur Nahrungssuche .
Eine Schildkrötenpaarung , die van der Meer beobachten konnte ,

schildert er wie folgt : „ . . . Mit dem Fernrohr vom Strande aus das
Meer absuchend , sah ich gegen vier Uhr nachmittags etwas Auf -
fälliges : es tauchte auf und nieder , drehte sich einige Male um sich
selbst , bewegte sich aber kaum vom Fleck . Ich holte einige Äalayen ,
die aber auch nicht wußten , um was es sich handeln könne . Dom
Boot aus konnte ich dann feststellen , daß es Schildkröten in Kopu -
lation waren . Die eine , wahrscheinlich das Männchen , saß auf dem
Rücken der anderen , etwas nach rechts heruntergerutscht . Mit den

flossenförmigen Vorderpfoten umfaßte es den Panzer des Weibchens .
Leider bemerkten uns die Tiere in einer Entfernung von etwa
25 Metern , worauf sie sofort in der Tiefe verschwanden . . . "

Auch das Eierlegen , das stets in den Sand des Strandes gs -
schieht , beobachtete van der Meer . „ Die Schildkröte begann sich ein -

zugraben durch eine Art Mähen mit den langen flossenförmigen
Vorderpfoten und durch Scharren mit den kurzen dicken Hinterpfoten ,
die eine handähnliche Form zeigen . Nachdem auf diese Weise ein

größeres Loch im Strande entstanden war , das dem großen Tiere

Platz bot , begann es unter dem Hinterkörper ein weiteres tiefes Loch
mit kleinem Durchmesser zu graben , indem es die Hinterpfoten als

Schaufel gebrauchte , womit abwechselnd nach rechts und links der
Sand herausgeworsen wurde . Bei jeder Wurfbewegung nach der
einen Seite hielt die Hinterpfote auf der anderen den Sand fest , um
das Nachrutschen in die Grube zu verhindern . Als das Loch tief

genug war , begann das Eierlegen . Zum großen Vergnügen der

Erngeborenen steckte ich ein Streichholz an und brachte es unter dos
Tier in die Eiergrube , so daß wir die intimen Vorgänge des Legens
beobachten konnten . Die Eier folgten schnell auseinander , etwa alle
lv Sekunden , und sielen lose in die zylinderförmige Eiergrube . . .
Bei jeder Eiablage werden zwischen 50 ynd 15Q Eiern untergebracht .
Fühlt das WZibchen sich befreit , fchkießt es das „ Nest " sorgfältig not
Sand und kehrt schleunigst ms Meer zurück . Messungen ergaben ,
daß das Cierloch eine 46 bis 36 Zentimeter tiefe und 26 — 25 drei e

fast lotrechte Eingrabung in den Sand darstellt , von am oberen
Rande zylindrischer , nach unten etwas verbreiterter Form . Mer ° -

würdig ist , daß sich die Tiere beim . Legegeschäft weder durch die

Streichholzbeleuchtung der Eiergrube noch durch das Aufblitzen einer

elektrischen Taschenlampe stören ließen . . . "
Die Eier werden nie am Tage , sondern immer nur des Nachts

oder in sehr früher Morgenstunde gelegt . Im reifen Zustande sind
sie fast kugelrund , weiß , von etwa 4 Zentimeter Durchmesser mit einer

pergamentartigen , biegsamen weißen Schabe . Van der Meer fand
selbst , verschiedene Nester mit einem Inhalte von 6Z bis 175 Stück .
Ilm emdryologisches Material zu sammeln , nahm van der Meer einige
frisch gelegte Schiidkrötencibr in '

feuchtem Seesand mit

nach Sunuatra . So konnte er feststellen , daß , die Entwicklungsperiode
zwischen 7 und 16 Wochen dauert . „ Die neugeborenen Schildkröten
sind etwa 5 Zentimeter laug und wandern sofort nach dem Aus -

schlüpfe » aus dem Ei in langer Prozession von sehr putzigem Anblick ,
immer in den Futztapsen der Vorgänger , In das Meer . ' Wie sie die

Richtung fingen — sie. gehen niemals fehl — , konnte noch nicht
geklärt werden . Insgesamt dauert der Zluszug aus einem Nest etwa
16 Minuten . . . "

�

Zucker , ein Wundermittel gegen Mückenstiche
Infolge der Hitze der vergangenen Tage macht sich wieder sebr

stark die Mückenplage bemerkbar , wenn sie auch nicht in so gewol -
iigem Umfange austritt wie im vorigen Jahre . Da man ein Mittel

zur Fernhaltung der Mücken vom menschlichen Körper leider noch

nicht kennt — die oft angepriesenen Mittel sind so viel wie wirkungs -
los —, so ist es wichtig , ein Mittel zu haben , das die unangenehmen
Folgen der Mückenstiche sehr schnell beseitigt , zutual d' e kurzen
Rocke der heutigen Mode und die dünnen seidenen Strümpfe
Attentate der blutsaugenden Insekten aus die FrauenbeiUe cstradczu
begünstigen . Ein ziemlich unbekanntes Mittel , das aber ebenso
schnell wirkt , wie es ungewöhnlich billig und überall leicht mit -

zuführen ist , ist der Zucker . Wenn man von einer Mücke gestochen
wird , so nehme man ein Stückchen harten Zuckers , befeuchte ilm

ganz wenig und reibe vorsichtig die Stelle ein , die sich durch Jucken
bemerkbar macht . Es ist durchaus nicht notwendig , mit dem harten
Zuckerstück stark die Haut zu reiben und sie vielleicht zu verwunden ,
sondern es genügt , wenn eine ganz geringe Menge der süßen
Feuchtigkeil aus die Stelle des Mückenstiches aufgetragen wird .
Man oerreibe dann mit dem Finger ganz leicht die Fcuckiligkeit auf
der Blase , die sich inzwischen gebildet hat und man wird in wenigen
Minuten feststellen können , daß das Jucken aushört , so daß die
Damen in Zukunft nicht mehr nötig haben werden , zur Linderung
des Juckreizes ihre Beine aneinander zu reiben und die schönen
teuren Strümpfe dadurch zu zerreißen . Auch die kleine Geschwulst ,
die sich durch den Mückenstich gebildet hat , bildet sich in wenigen
Stunden wieder völlig zurück , so daß die unangenehmen Folgen
des Mückenstiches tatsächlich vollkommen beseitigt werden . Das
Mittel ust darum so angenehm , weil es überallhin in der Tasche
mitgesührt werden kann . Wenn man aber keinen Stückenzucker
im Hause hat . dann genügt auch ein klein werng feiner Zucker .
Ein bis zwei Körnchen werden in gleicher Weise aus - der Haut ver -
rieben , die genau dieselbe Wirkung ausüben wie der Stückenzucker .
Also , ihr Damen , tut Zucker in eure Handraschen !

Eine gigantische Hängebrücke . Der gewaltige Autoverkehr New
Dorks stellt die Architekten und Ingenieure der Stadt vor immer
neue Verkehrsprobleme . Insbesondere ist es die direkte Verbindung
zwischen den beiden Ufern des gewaltigen Hudsonstromes , die immer
neue Nüsse zu knacken aufgibt . Zurzeit ist ein vornehmlich dem
Autoverkehr bestimmter Tunnel unter dem Flusse im Bau . Nunmehr
ist der Bau einer neuen Hängebrücke zwischen New Dort und der
jenseits des Hudson liegenden Stadt New Jersey beschlossen worden .
Mit den Arbeiten , die " 1931 beendet sein sollen , wurde bereits be-
gönnen . Die neue Brücke wird die größte Hängebrücke der Weit
werden . Sie schwingt sich in einer Höhe von 66 Meter über dem
Durchschnittswasicrspiegel des Flusses , den sie in einer Länge von
1 Kilometer übersetzt . Die Tragetürme an den beiden Usern müssen
die stattliche Höhe von je 186 Meter bekommen , so daß sie die Gegend
umher weithin beherrschen . Aus der New Porker Sei ! « liegen sie im
Stadtteile Manhattan , der nach der Dollendung des Riesenbau .
Werkes und nach der Inbetriebnahme des im Bau befindlichen Auto -
tunnels zum Brennpunkt des amerikanischen Autoverkehrs
werden wird .

Auch Rußland pflanz » Gummi . An der Oftküste des Schwarzen
Meeres bei Suchum find in der Landschaft Abchasien seit drei Jahren
erfolgreiche Versuche gemacht worden mit dem Anbau eines
Strauches , der ein Produkt ergibt , das jedem Kautschuk gleichwertig
sein soll . Nachdem die Prüfung des Erzeugnisses in den chemischen
Laboratorien von Moskau befriedigende Ergebnisse gezeitigt hat .
interessieren sich jetzt amerikanische Kreise für diesen Gummisrfotz
und haben eine Kommission von Sachverständigen zur Untersuchung
an Ort und Stelle nach Sowjetrutzland entsandt , __ __

_ _ _ _ _
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Sport .
Hennen ja Ruhleben am Rtonfag , dem 6. SlngufL

J. » e n n e «, 1. Heliogabal sHeckert ) . 3. Oftgrenje (gfatn ) , 8. Doorn
fSSeibner }un. ) . Toto : 25 : 10 . Matz : 21, 261, 33 : 10. Ferner Hefen
Aehoferm , Lord volo . Anter I , Heider . Tasso . Glückivogel . Haga Burton ,
. »rofchel . Turandot . Sadana . Elf granto , Wetttamp , Morgenstunde , Aldisa ,
B « o » Wemn , Mstral , Quintessenz .

2. Nennen . 1. vrtlton ( J . Mill ») . 2. Leonardo ( Th. Mills ) , S. Zlquavit
fJautz jun . ) .

'
Toto : 10 ! 10. Platz : 10, 10 : 10. Ferner llesen : Kelly

Arnold . Galeere .

3. Zl e n n e n. 1. Cleo Watt » ( Grofemann ) , 2. Ziadiola ( Lemzet )
3. Bläue Adrta ( Heckert ) . Toto : 186 : 10 . Platz : 62, 103, 17 : 10 Femer

Hefen ; Man
Stapellaus ,

, KBeht , Bauua » , Frletzelch « q - Baronreter ,
arh H. . Aberglaube�

t . Rennen . ' 1. Friese ( Kinn ) , 2. vesfie ( F. Schmidt ) ,
u Toto :

3. Erster
10 FernerWolsersomer ( Klemoth ) . Toto : All : lO Platz : 60, 135, LS

liefen : Marne , Ilona W. . Terrazzo . Trispa . Hostneisterin B. . Louifiai ! - .
Eulenspiegel , Morgentau , Michael , Mentor I , Abdullah Silver , Importeur ,
LinSto , Freibeuter . _

_ _ _ _
5. Rennen . 1. Arion Bingen ( Th. Mills ) , S. Edzard ( I . Mills ) ,

0 Moralprediger (Befitzer ) . Toto : 13 : 10 . Platz : IS . IS. 13 : 10 Femer
liefen : Maimorgen , Bareorole , Zllpspitze , Modena , Qlan , Leuchte , Eatan ,
Cardinal , Drama . . ...

6. Rennen . 1 Colone ! Sosworth ( Th. Mills ) . Z. SebenSIilnstler
( Switzer, . 3. Francisco lHuth ) . Toto : 11 - lO Platz : 11, 13 : 10 Ferner
liefen : Clematis blau , Lockung . Jeanelte .

7. R e n n e tt 1. Edelstein « Sohn (Besitzer ) , 2. Campanula ( Höhne ) .
3. Jngelinde ( Genetzki ) . Toto : 33 : 10. Platz : 28, 75, 33 : lO Ferner

Hefen : « Nenwntgfn , Sangeuiann . Mear ,
ProdeÜer . Erisa , Weillörand , Holsteis . »

Nennen . 1. Kopele ( Schuller ) , 2. Hatzbach ( F. Mill «) , 3. Ratte -

( A. Finn ) . Toto : 21 : 10 . Platz : 11. 12. 12 : 10 Ferner Uesen : Mnzeffin
Etawab , Denkmünze , Prinzetz Fortuna , Gerhard , Carl Alexander . Odesia ,
MrK. KoKwsrt ! ) . �

S. R e n n e n. i- Baron Gabler ( Tzerfon ) . 2. Hchp - Loge hauten .
berger ) . 3. Lampe ( I . Mills ) . Toto : 35 : 10 . Platz : 16,21,22 : 10 .

Ferner liefen : Meisried . Gondel . Dina Watts . Kletterrose . Schuler Teddy .

Wetterbericht der Sfieallichea Wetterdienststelle für Berlin nad Arngegmd

( Rachdr . verb . ) Ziemlich wollig , ober noch »arat , am Nachmittag Ge¬

witterneigung . - Für Deutschland : Wntl - ch der Weser heiter bis wolkig .

etwas kühler mit Gewitterschauern , östlich der Weser Fortbestand der

herrschenden Witterung ; etwaS Gewitterneigung .

Arbeiter , Angestellte ° » - Beamte
jollca ( ich nad » den Be » tbUU * en de » Genrerk » diattt -

kovstreises , de » Afabunde » , de » AIJ # en >. deal * cben

Beamtenbunde » tmd der Geno » * cn » d » afi » lage nur

vertichem bei dem eigenen Unternehmen der

GewerKsciialllläi - Genessensöiaillitdie
VcrsEöicren�s - Slilsenöcscüscliall

Auskunft erteilt b » w. Meieriol versende » kostenlos die

RedmungssieUe I Berlin 5 42. Rliterstr . 126 , oder der Vor -

stand der Volkstflrsorge in Homburg 5, An der Alster 58�59 .

Farbenftdlvabet sehr empfindlich .

. . . . . .

Seide , TJÜ' olletmxLSpitzenetfocdetazarteBeKandkng.
HEUTE DIENSTAG

VOLKSTÜMLICHES

MASSEN - KONZERT

IV.

In ' der Wasche ' werden so viele

hübsche Dinge sehen durch das

bloße Reiben verdorben ; es nimmt

ihnen Farbe und Zartheit Mit
Lux Seilenflocken ist elles Reiben

überflüssig : Sie braueben nur den

fauvarmen Schaum durch die
Gewebe zu drücken ; so bleiben Ihre
zarten Kleide »* and Ihre feine Wäsche

jahrelang wie nca Im Sommer tut

häufiges Wasche » den Kleidern
ebenso gut wie dem . \ arpcr . Mit

Lux SeiTenüocken brauchen Sie
nichts für die Farben und Gewebe zu
fürchten und nichts für Ihre Hände ;
und das Waschen geht so leicht und

schnell ! —Tauchen Sic die zarten

Strümpfe einlach im reichen Schaum
auf und nieder , desgleichen die deli¬

kate Unterwäsche , das farbige Kleid ,
das Sie morgen zu tragen geden¬
ken , und all die lieben schönen Kin¬
dersachen . die Sie weich und duftig
zu erhalten wünschen .
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4 v
Zu Ihrem Schutz :

Lux Seilenflocken nur in

OriginaJpaketcn , nie offen

erhältlich .

1152

Für seidene Strumple
sind nur Lux Seileo¬

flocken gut genug . SEIFENFLOCKEN
• 5UNUCHT » MANNHEIM

Lederhandschuhe

sind an den Händen

zu waschen .

WM MM
Korden 10334 —07
8U . Ende 10' / , U.

Zwo 74 . Mol «

Der Hexer

Die Homüöie
Bitm «rck 7414/7516

8>/ . Uhr , Ende 10' , .
Leute 3 Auffuhr . !

Lfli Grfln
Sommerpr . 3 —10 M.
Ab rreiug , den 12.

»V, Uhr :
„ Der Snob "

1>. im Idniraispal�
Täglich ' /, » Uhr

BAUER -
REVDZ

„Ad und aus "

terdss Westens
8" , Uhr

Die Tngend -
prlarcMln

iViu»i « von Zoriig
Eli r. ffiuiB, L-thgr Hill,

Hiriiiu Ledvlg.
Mihla Minr . Mit Kare.

H. üij' diöt!

Tknt t Koiiiidu !pl >ti
Täglich 8 Uhr

Aitheidslberg
SdunaW vm üfyo - rtmhr
Mtttgai. tep' cr, SMiul. Uarhl)

PreUe :
1,-, 7,-, 3,. M. usw.

Theater aa Mh . Toi
Kottb . Str . 6

Tägl . SUhr .

j

Gevaülges
rrugrämm .

�Komische Dp « r
Vit Uhr Vi, Uhr

Berlins neueste Rovue ;
>Streng verlsofcn ! ! !

Ucbcr 300 MKwlrk . > » aoUdUs .
I Vomrlcsu * 1. 1. TUnlviui , i« lOUkrioaiurti

�3

Kollendorf 73n0

Z

k .

Das groe «

Eröffffnunss -
Programm !

StMäkMds u. losnUg « 7 V»r »U0.
3 » u. S Uhr — S- 1 au srsiJWgt »«

PrdiM das gann Piognom .

Triason - Tbealer
tägl . SVi Uhr ;

Sans ! Arnstadt
in Demimonde

( Haltwelt )
iänUiMdinDi, Bing, Isto ,

Tidi. Sdiäti
Vorzeiger dieses

zahlen für Paikett
tägl . auch Sonntags

nur 00 Pf.

EarjovtltHlbbniit
MmnirdiriitinBiEiioSlBg
Th. Käniggräll . Si.
Hasenheide 1110

8 Uhr:

GisSdiole v. ltaedi

SilMnig-SSbnsg
Ots. Kflnjtler - Th.

8Vi Uhr
« Da wir »! mldh

heiraten "

tcssing . Thväier
SV« Uhr.

Israel

Hose - Thsater
Gartenbohne

51/, Uhr : Konzert
and Bunter Teil

8 Uhr
Uebe Isi Trampl

1. TEIL : JOHANN ST R AU SS
9. TEIL : RICHARD WAGNER
3. TEIL : BEETHOVEN

DIRIGENTEN ;
Br. QUANDER , pre sgekr . 1026

W. V. L E E B, preia - ekr . 1327

FEIieRW�RK
Der Luntpark - ein Flammenmeer

Eintritt 75 Pfa .

Lustspielbaut
SV. Uhr.

Cald Electrlk

SS
AI

w därOesanlauBage
des . Vonrarts * »lad
bwonder »

und trotzden »

sehr billig )
wotpeinuiuti
gm n . hUiUT

Nur
aroS - B * rlii
Aleuaderplaiz

Waumua - Tbeai
Täglich 8' / , Uhr :

Derfrdhlicbe

Weinberg
Lustspiel in 3 Akten
v. Karl Zuckmayer
Parkett statt 4 Mk
tägl . auch Sonntags

nur so i»i .

Plaaelariura an Im
fsrling. JudilgnlhalErStrak

Noll . 1578
Dar Starnsnhimmel auf
dar Rai »• von Barlin
nach dem Aaquatar

Vorführungen ;
4V«, 6, 7V,. 9 Uhr.

Eintritt I M.
BlndsrBit. 15Jahne 0. 50M.

Fabrikverkaufstellen
Berlin NW7, Schiffbauerdamm 1 ; Neu¬
kölln , Frledelstr . 27; 0 34, Petersburger
Str�jCharl ,TauroggenerStr . I2 ; Kaiserin -
Augusta - Allee 44; Pankow , SchloBstr . 18;
SW 61, Bille - Alliance - Str . 6; SW68 , Katalog au /

Wunsch gratisAlexandrinenstr . 15; Schöneberg , Barbarossastr . 42;
Spandau , Potsdamer Str . 1a; Potsdam , Berliner Str . 1.

59 - 64 - 79 ~ 90 ~ 100 usw .
Bequeme Woehetf und Konetaeeten

cÖiu ( Sualftoff ' fltoA &Meut eCitm &t oß - Tofai # /
Z&ridi , 100 Runden - Mannschoflsfehren
it . 7. 27 , Sieger : Antenen eu/i

CaSINO - THEATER . 8 Uhr

ilor annHier Fiecu
AawcLnclüen ! Gutschein 1 —4 Pcrs -
Fauieull nur L10M - Sessel nur 1. 60 M.

Rdchshailan « Theater
Allabendlich 8 Uhr

Stettiner Sänger
iure Schiaß :

Eine Hochzeit
in der Müllcr » troße

Dönhoff « Brett ' ) t
( Saal und Garten )

Varistt , Konzert , Tanz

Am Sonnabrnb , bent 5 Augutt , ritt -
schlief nach langem , schwerem Leiden
im 49. Lebenssayr «. uns « guter
«ruber , Lchwag- r . treuer Freund
und Thef. der Fuhrheir

MedsrÄ Krause
Wustaner Etratze SL

Dle , zeiaen allen Freunde « und
Bifannten tn tieler Trauer an

Hh Sdislz, gid. fnase . als SdtTOla; I

Will] Sdiuli als Sdreagei
Familie BsiaiidL Familie lidrtef .

Die Sinäscherung findet am Mitt .
wach, dem 10. August , vormittag , |
UV, Udr, im »rematorium Baum -
schulenweg statt .

ÜAIllMWWM - WÄ
�iiiügi ZelieMdeller
WUlwoch . den 10 . «nansf , nachni .
S Ahe . im ,3uaenMaal * de ,

Aerdondshnnse » . Cinlcaftc . * 3 S5

Branchen Versammlung
der Feileuarbeiter .

Tagesordnung : Bericht llbar dis
Veryandlunge n vor dem Schlichtung ».
ausfchutz . _ _ _ _

gao-. GelilfU-nDiiHiSlielfililo»»!
Oonnirefag , den 11 . tlngnfl , nach .
aittao « s>/ , Ahr . Im Slhnngeia » »
des Aerbondshauses . cinisnstr . ss/O »

Branchenversammlung
der Vau « . Geldschrank - v. Möbel -

schlösse - .
Tagesordnung ; L Bericht von

den Terhandlunaen vor dem Schlichningv -
ausschu « über dle Regelung der Arbeit ».
zeit 2 Stellungnahme und Beschluß -
iaffung hierzu , s. Branchenangelege ».
heuen und Berschtedenes .

NEW Der V» rfostung » f «i «
bleiben unter » Bureau , am Dounerstag ,
dem 11. August , g « I ch I » ls »n.

vi » Ortsv srevoltnna .

« SMSll - LLvtSdSl !
MeNarKe derFetnidiniedter I

verlangen Sie ausdrücklich Oberall .
C. RÖcker , Berlin , Lichtenberger Str . 22 {

�( andeM�andsbe�erStraBe�

Dürkvpp . Rähmaschinen gegen 3. Mar! .
Dachenraten . Wlosti . Brunnenstcaße 185,
»wischen Rdsenthalerplatz und gnoali .
denstraße . Norden 113

Taseln - agen , Dezimalwagen , Gewichte

?ireiswert . Georg Wagner , stLpenicker .
iraße nur 71, Hos. «ein Laden , dafür

billigere Preise . '

sts -kleidiingsslacke . Wascht i ( s>

verleih von
sdiaslsanzüacn .
Zierden WW.

helegonten Gesell -
»enlhalerstraß » 4.

Wenig getragene Frackanzüge . Smo -
kinganzüge . GehrvSanzüge . Iackettan .
»üge. Gabardinemantel , Gummtmanlel ,
iutoway - Anzüg » Zaillcnmäntel , tür
jede Figur passend . Spezialttiit : Bauch .
anzllg «. spottdilli�, �Halpern . Rsscn .
thalecstratze 4- Stage .

15. -Bette «»« rians ! Neue 0,16 !
Prachtvolle 22,501 27,50! Bettwäsche !
Steppdecken I TUlldeckenl Jnlettsl Alle ,
spottbillig I «ein » Loinbardwarc ! Leih,
bau ». Brunnenstraße 47

Getragene Herrengarderobe , Speziolt -
tSt Bauchfiauren , spottbillig . Naß . Gor.
mannstroß « 25128. früher Mulackstroß ». '

dscadei Ä

Moebel - Boebel . Mortßplatz , Verkauf im
Fabrikgebäude . Niedrigste Preis, , stichcur
Schlafzimmer 403. Speisezimmer , mo-
der «»» Büsett . große Anrichle . 855
Standuhren 95, Ledcrstllhle 16. Schreib »
tisch , »5. Bücherschränke 54—80. Runde
Tische 45. B- nästigurig erdeten . _ _

•

Sh»is »l »vsne », Metalldetten , Auflege -
Matratzen . Palentmatratzen . Walt »r ,
Staraarderstraß « achtzehn . Spezial -
geschalt . _

'

FSnsnndsechzig Schlafzimmer , Ruhe .
betten , Echlaslessel . herabgesetzte Preise ,
Fahlungserleichterung . «amerling . «a »
stanienalle « 88. _ •

Meiden Sie heim MKeliauf di ,
Mssicnabfertigung und kommen Sie
desfjafb zu mir . Ich bin mit gaitz de.
fcheldener Anzahlung zufrieden und
liefere Ihnen gegen denkbar bequemste
Wochen, ober Monatsraten meine fcho-
nen . aediegencn Sdilgf , immer , «üchen ,
Bettstellen . Schränke . Ruhebetten , Tische,
Stühs « Usw. Mäbelschatz , seit 81 Jäh .
ren Brunnen str atze ISO, Singana An-
llamrrstratze .

f < e » i > ek « tsr « Heeete '

Lintpiano », Oberau » preiswert . Piano .. . . . . . - „ fe, - - -kabrij Link. Brunnenstratz « 85.
Ptaao » 200, —. 475, —, 575, —, ge-

braucht , große Auswahl tn neuen ; lang .
jährige Garantie . Herer . Brunnen -
strafje 191, l Trepp «. Rosenthalei Platz .
Teilzahlung .

tzehrwegf er .

Drei Mark Wochenrate , 15 Mark An-
»ahlung . für ein »rstklasfige » Marken -
rab . Fahtradhau » tzentrum , Linien -
straße neunzehn . *

Iahngebiise . Silderiachen . ginn . Blei .
Quecksilber , Doldschmelze Cbiistionat .
«övenickerstreiie 89 tAdalb . rtinakcl '

Spiltelmarkt .

Unterrickt

Technisch » Privatschule Dr. Werner .
Regicrungs - Baumeifter . Berlin , Nean -
berstraße 8. Malchiitenbau , Glekiraiech -
nik, Hochbau . Ad- nblehrgänge . Tages .
lehrgänge . *

Galtwirtschast Lcntfeldt , Dabei in
Mecklenburg , herrlich an Wald und
Wasser gelegen , nimmt sofort Sommer -
gäst » aus . Pension pro Tag 4 Mari .

Detektivbnrean Staschel . Chaussee .
stieße 77. Fernsprecher Norden 7888.
Beobachtungen , Ermittelungen . Aus -
künkte allerort ». '

Arbeitsmarkt

StcUenangehote . .v

Politischer

Redakteur
für größere Parteizeitung zum 1. Oktober
gesucht Bewerbungen sind bis spa¬
testen » 5. September an B. Kuhot ,
Chemnltr , Zimmers tr . 19, eiazureichea .
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